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SenFlirſichtigen Er⸗ 
ſamen vnnd Weyſen / Burgermel- 
ſtern / Rhat ynnd Chꝛiſtlicher Gemein der 
Statt Eawgingen / wünſchet Ja⸗ 
cobus Andꝛee 


Bnad vnd frid in Cpꝛiſto Jeſu. 


Ch bin auch ſelbſt der meinung / das 
es bedencklich / vnd nicht aller dings 
nutzlich ſeye / allerley Bůchlin zuͤtru⸗ 
cken / dardurch die nutzlichſten vnnd 
heilſameſten / dem gemeinen Mann 
auß den handen getriben / vnnd an der ſelbigen 
ſtatt andere gebꝛacht / die jenen nicht zůuergleich⸗ 
en ſein. Alſo hette ich auch für vnnoͤttig geach⸗ 
tet / Nach dem die thewꝛen Helden vnd hocher⸗ 
leüchten Maͤnner Gottes D. Martinus Luthe⸗ 
rus / vnnd Johannes Bꝛentius die Hauptſtuck 
Chꝛiſtlicher Leer nutzlich / vnnd nach aller not⸗ 
turfft erklaͤret / das ich oder ein anderer nach 
ſnen ber ſolliche etwas ſchꝛeiben / vnd ans liecht 

eben ſolte. Dieweil aber ſollichs ewer Chꝛiſt⸗ 


lichen Gemein nicht allein gefallen / ſonder mich 
auch auff dz fleiſſigeſt gebetten / 8 Pꝛedi 10 
| ij ſoich 


ee er . — 


Poꝛred. J 
ſo ich der armen vnuer ſtendigen Jugent zů gůt⸗ 
tem auff das aller einfaltigſt vnnd Kindiſch ge⸗ 
thon / auff zůſchꝛeiben / vñ in truck zuͤuerfertigen / 
weil ſie der Jugendt daſelbſten eingebildet / auff 
das ſie derſelben nicht mehꝛ vergeſſen / ſonder jhꝛ 
taͤgliche uͤbung darinnen haben moͤchten / hab ich 
ſolliche Chꝛiſtliche Bitte nicht weigern oder ab⸗ 
ſchlahen ſollen / ſonder gern die Muh vnd Arbeit 
auff mich genommen. Vnd bitte den Allmechti⸗ 
gen Gott vnd Vatter vnſers h E RR N Jeſus 
Chꝛiſti / das er ſolliche Gnad / an ewern Rindern 
die zeitt ich jnen beygewohnet) erzeigt / erhal⸗ 
ten vnd mehꝛen woͤlle. Woͤlcher vꝛſachen halber 
auch E. F. E. W. ich diſe einfaͤltige Pꝛedigen zů⸗ 
ſchꝛeiben vñ beuelhen woͤllen / auff das ſie vꝛſach 
hetten jre Kinder des Gehoꝛſams vnnd Fleiß zů⸗ 
erinnern / den ſie nicht mir / ſonder dem ewigen / 
allmaͤchtigen vnd ſeligmachenden Woꝛt bewiſen 
vnd erzeigt haben. Zweiffels on / wo ſie in ermel⸗ 
tem Gehoꝛſam / Zucht vñ Fleiß erhalten / ſie wer⸗ 
den auch ewere Rindsfinder / in denen jhꝛ nach 
ewerem todt leben ſollen / darauff ziehen / Woͤl⸗ 
ches ewer einiger Wunſch / Reichthumb vnnd 
Frewd ſein ſolle. | 

Vnd ob ich gleich wol erachten kan / das ſich 


ettlich finden werden / die jnen die einfalt vnd kin. 
| diſche 


Vet Poxred. to 
diſche Art nicht aller ding werden gefallen laſſen / 
woͤlche ich in diſen auch andern Pꝛedigen gebꝛau⸗ 
chet / ſo weiß ich doch wol / das jr ſelbſt gern zeü⸗ 
gen werden / das ſie nottwendig / bey der Jugent 
vnd vnuerſtendigem Voͤlcklin ſeye geweſen / ich 
auch in taͤglicher erfarung befunden / das es vil 
mehꝛ erbawe / dañ hohe zierliche Reden / deren die 
Kinder vnd gemein Mann nicht gewont / vnnd 
deſtweniger die heilſame vnd nottwendige Lehꝛ 
mercken vnd faſſen. Der Allmaͤchtig verleihe ſein 
Gnade / das es alles zů ſeinem Lobe / vnnd 
auffbawung ſeiner Kirchen / zůr wa⸗ 
ren Gottſeligkeit diene. Geben zů 
Goͤppingen den X X. Tag 
Nouembꝛis / Anno 
M. D. LX. 
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der Leer, 


S hat Ewer Eieb in der heütigen Moꝛgen⸗ 
hꝛedig gehoͤꝛt / wie das die gantz Chꝛiſtlich 
Kirch oder Derſamlnng aller C hꝛiſtglau⸗ 
ibigen Menſchen ein Geiſtlicher Baw / Hauff 
oder Tempel ſeie / gegründet auff den einigen 
grund vnd Felfen vnſern Herren Jeſum Chꝛiſtum / vnder 
das Tach des Schutz vnd Schirm Gottes verfaſſet / wöl⸗ 
liche die Pfoꝛten der Mellen nit ubergwaltigen moͤgen. 
Weil dann an diſem Bas / die Kinder nicht die geringſt 
gal der lebendigen Stein ſeien / ſollen wir Chꝛiſten (wie 
billich) allen muglichen fleiſ an kern vnd furwenden / danut 
die Steinlin nicht von diſen: Baw durch den laidigen Sas 
than hinweg geriſſen werden. Dann auß diſen kleinen yn- 
anſehenlichen Steinen moͤgen mit der zeit anſechliche / ſchoͤ⸗ 
ne vnd groaletge Quaderſtein / das iſt / ſolliche Cent wer⸗ 
den / die diſeni Baw nutzlich vnd wol anſteen moͤgen. Dann 
es ſeind lebendig Stein / die yon tag zů tag wackhſſen / dar⸗ 
umb ſie ſich auch zů diſem Baw / weil ſie noch waich ſeind / 
arbaitten laſſen / wo ſieaber erherten / bedarff es nachmals 
vil mehꝛ arbeit / wie wir hernach poͤꝛen werden. 


Es ſollen aber die Kinder fürnaͤmlich zů zweien dingen 
| gezogen 


den Catechiſmum. 
gezogen werden / Erſtlich zů der waren Erkanneni} ynnd 
foꝛcht Hottes / darinnen die Weiſſpeit ynnd das ewig leben 
bt. Num andern zů eüſſerlicher ducht vnd Erbarkeit / 
ie auſt der Erkanntnuſ vnnd rechter foꝛcht Gottes fleüßt · 


Du diſer Zucht / hat Gott der Herr dꝛeierley uchtmei⸗ Deut. vj. 
geſetzet vñ veroꝛdnet. Erſtlich die Elter / die fen Kin El ove 
dern das Oſetz ſchoͤrpffen mit woꝛten / jnen einbilden / vnd . 
mit der Rütten darob halten ſollen. Darnach die Pꝛedi⸗ 
ger vnnd Cehꝛer Gottes Woꝛtes. Wie ©- Paulns ſeine 
Dinger Timotheum vynnd Titum vermanet vnnd Teer 
gibt / wie (ic mit jnen vnibgehn ſollen. dům dꝛitten die 
Gberkeit / wa Nucht der Elter vnd Vermammg der Cee⸗ 
rer nichts verfaþen wolte / ſeind die vngehoꝛſame Kinder 
an Ceib vnd Leben geſtrafft worden. Wie im Pꝛopheten 
Moſe zuͤſehen. Wann jemandts ein eigenwilligen / vnge⸗ EIA 
Þþo:ſamen Son hat / ſpꝛicht Moſes / der ſetnes Batters 
vnd ſeiner Mutter ſtimninicht hoͤꝛet / vnd wenn ſte jn ziich- 
tigen / nicht volgen will / ſo ſoll in ſein Vatter vnd Mütter 
faben / vnd zů den Elteſten jrer Statt fuͤren / ynnd zů dem 
Thoꝛ deſſelbigen oꝛts / vnnd zů den Elteſten der Statt ſa⸗ 
gen / Diſer vnſer Son iſt eigenwillig vnnd vngeboꝛſam / 
vnd hoͤꝛet vnſer ſtim̃ nicht / vnnd iſt ein Schlemmer vnnd 
trunckner Boltz / ſo ſollen jn verſteinigen alle [eit deſſel⸗ 
bigen oꝛts / das er ſterbe / vii ſolt alſo das boͤſ von dir thon / 
das es das ang Neal hoͤꝛe / vnd fürchte ſich. Dieweil es 
dann in diſer Statt auch ein groſſe anzal der Kinder vnnd 
Ingent hat / darmit an der ſelbigen ewigen pail vnd Sees 
gkeit nichts durch vns verſaumbt werde / wollen wir auch 
1 ein 


1 DieerſtPeedigiber 

ein jeder nach ſeineni Beruff thůn / was durch Gottes woꝛt 
n uns erfoꝛdert würdt. Denn es iſt in aller Wellt ein 

ginetne vnd groſſe flag über die Kinder / die . wöll 

ſich nicht meh: ziehen laſſen. Aber ſo wir die Mauptſach be⸗ 


dencken vnd erwegen / woher es komme / würdt es ſich fv 


Pꝛouer.j. 


den / an wem der groſſeſt mangel bißher geweſen ſeie. Was 
nun mich als ein Eehꝛer vñ Pꝛediger der Kinder bslangt / 
will ich mit der hilff Gottes euch anch in diſem ſtuck mei⸗ 
nen dienſt vnd fleiß trewlicherzeigen. | 
Auff das aber auch die Elter jren Dienſt / wie ſich ge⸗ 
bürt / nicht vnderlaſſen / ſonder mit luſt vnd fleiß verrich⸗ 
ten / wollen wir ein wenig von jrem Ampt hoͤꝛen / Nach⸗ 
mals auch anzeigen / wie ſich die Kinder gegen den Eltern 
in der Ceer vnd ducht halten ſollen / zweiffels on / wo es an 
beiden _—_ fablen wolt / die Chꝛiſtlich O berkeit werde 
auch jr Ampt in diſem gantz notwendigen Werck nicht vn⸗ 
derlaſſen / ſonder daſſelbig / wie ſich gebürt / mit ernſt be⸗ 
weiſen vnd verrichten. | 
Es iſt kein Vatter ſo vnnernünfftig nicht / er wolce 
gern ehꝛ an ſeinen Kindern erleben vnnd ſehen / das ſte wet} 
vnd verſtendtg wurden / die mit der zeit zůgebrauchen wes 
ren. Wie man aber ſollichs anfahen vi erlangen ſoll / leeret 
die heilig Schꝛifft an vilen oꝛten / wir woͤllen nur etlich wes 
nig Spꝛuch / ſo in der Hauſſtafel begriffen / auff diß mal fur 
yn6 nemen. Salomon ſpꝛicht: Die foꝛcht Gottes iſt ein 
anfang der Weiſßheit / darmit leeret er / wann man wolf 
weiſe Kinder ziehen / ſo muͤſſte man es mit ihnen an der 
foꝛcht Gottes anfahen / Wie aber die foꝛcht Bottes in die 
Kinder vnd Ingent zuͤpflantzen ſeie / hoꝛend / was = — 
: urch 
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den CateBiſmutn ff 


durch den Pꝛopheten Moſen den Eltern benolhen hat / da Deüt. vj. 
er ſpꝛicht: die wort / die der Herr dir gebeüt / ſolt du zů her⸗ 
czen nemen / vnd ſole ſte deinen Kindern ſcherpffen / vnd da⸗ 
non reden / wann du in deinen auß (teſt / oder auff dem 
Weg geeſt / wenn du dich niderlegſt oder auffſteheſt. Mtt 
diſen woꝛtten leeret Moſes / das alle Hanſjugeeer / ſollen 
auch Hauſprediger ſein / die nicht allein Gottes wort wiſ⸗ 
ſen / ſonder za Herczen fuͤrn / vnd jnen ſelbſt laſſen hertz ich 
angelegen ſein / darnach jr leben der Jugent zů einem Ex⸗ 
empel anrichten / vnd mit ſonderm fleiß vnd ernſt die Kin- 
der darzů halten vnnd ziehen ſollen / Darnach ſollen ſie jnen 
das Gſecz auch dahaimbt ſcherpffen / das it / mit verma- 
nungen vnd criwungen anhalten / wie hoch ſie Gott zeitlich 
vnd ewigklich ſtraffen werde / wann ſte ſeine Gebott über⸗ 
tretten werden / vnd ſollen es thin im auß / vnd aſſer halb 
des Mauſt / wo ſie gehn vnd ſtehn / da ſollen ſie dauon reden. 
Wa ſich aber durch die vermanung die Kinder nichts 
wolten ziehen laſſen / alſdann leeret Salomon weitter / Pꝛouer. xxv. 
was Vatter vnnd Mutter darzů thůn ſollen: Caß nicht 
ab / ſpꝛicht er / das Kind zůzichtigen / dann wa du es mit 
der Růten haweſt / ſo darff mans nicht toͤdten / du haweſt 
es mit der Nutten / aber du erretteſt ſein Seel von der (Gel 
le. Vnd abermals: Der ſetner Nutten ſchonet / der haſſet Pro. xi. xir. xrit 
ſeinen Son / wer in aber lieb hat / der zichtiget jn bald. Vñ 
Oyꝛach:Haſt du Kinder / ſo zeuch ſie / bieg jnen ren Halt Eccleſ. vij xxx. 
von Jugent auff / laß nen jren můt willen nicht in der Ju⸗ 
gent / vnd entſchuldige jr thoꝛheit nicht. Diſe Spꝛüch lee 
ren / wa die woꝛt vnd vermanung nicht helffen will / ſoſol | 
ſen die Eltern zů der Růtten greiffen / Waage ſpa⸗ 
| Ten ren/ 


Die erſte Pꝛedig über 


ren / als lieb jnen der Kinder zeitliche vnnd ewige wolfart 
oy ſeie. Wie ſte aber auch hierinnen maſt halten ſollen / leeret 
Epheſ-vj. der heilig Apoſtel Paulus an die Epbeſer / yvñ C oloſſer / 
oloſ ij. da er alſo ſpꝛicht: Ir Batter erbittert ewer Kinder nicht / 
auff das ſte nicht ſcheuch werden / ſonder ziehen ſie auff in 
der zucht vnd vermanung zi dem Gerren. Dann es finden 
ſich wol Chꝛiſtliche vnd eiferige Eltern / die jren Rindern 
nichts uberſehen / aber in der zucht bꝛauchen (te kein mas / 
ſundigen im zoꝛen / ind den Kindern ſo hart / das ſie ſcheuch 
werden / wiſſen nicht was ſie thůn ſollen / Vmb deren wil⸗ 
len / hatt der Apoſtel diſe Warnung geſeczt / darmit ſie in 
der Zucht nicht zů hart / ſonder Chꝛiſtliche maß halten / vñ 

Kinder in gebizrender foꝛcht gehalten werden. 4 25 
Was aber zů ſollichem fleiſ die Chꝛiſtliche Eltern 
treiben ſoll / haben (te ſich ſelber wol zůerinnern. Oar erſt⸗ 
lich iſt es der ernſtlich beuelch Gottes / wie wir hieoben ge⸗ 
hoͤꝛet / dem alle Chꝛiſten zůgehoꝛſamen ſchuldig ſind / vmb 
der vꝛſach willen / auch der Herr im dꝛitten Gebott ſo fleiſ⸗ 
ſig gebotten hat / das nicht allein die Alten den Feirtag het 
Deut. vj. ligen ſollen / ſonder hat es auch den Kindern vnd dem gan⸗ 
Exod. xx. . then auſtgeſindt aufferlegt / da er alſo ſaget : Ouſole kein 
Geſch ift daran thůn / vnd gleich darauff:du vñ deine On- 
ne vnd deine Tochter / vnd deine Knecht / vnd deine MWaͤgt / 
pnd dein Ochs / vnd dein Eſel / vnd all dein Vich / vnd der 
rembdling der in deinem Tho: iſt / auff das dein Knecht 
vnd dein Magt rbůwe / gleich wie du. Oarumbleſen wir 
im vierten bůch Moſe / da ein Mann funden ward / der an 
einem Sabatß tag het Holtz geleſen / da hat jne auß dem 
benelch Gottes / das gantz Volck perſteiniget. | 


Num. xv. 
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den Catechiſmum it 

Nun iſt es Gott nicht allein an der arbeit / ſonder für⸗ 
naͤmlich an der encheiligung der Sabaths tags / vnd erger⸗ 
lich Exempel gelegen / das diſer Man dem gantzen Ifrael 
gegeben hat. Er will / das diſer tag mit ſeinem Woꝛtt vnd 
veroꝛdneten Gottes dienſt ſoll zůgebꝛacht werden. Wer nun 
ſeine Kinder vnd Gehalten nicht zů Gottes woꝛtt zeucht / 
der ſoll ſich nichts wundern / wann ſie gleich vntrew ſein vnd 
nicht gerahten / dañ wa ſollen ſic es gelernet haben! So ſind 
die Elter jren Kindern ſollichen flet ſonderlich darumb 
ſchuldig / weil ſte inen als den Pflegern von Bote ſo hoch 
benolhen ſeind / dann die Kinder / Gottes Kinder ſeind / 
wie Chꝛiſtus ſagt / ſollicher iſt das Himmelreich. Werden mar. x. 
nun die Eltern an den Kindern etwas verſaumen / ſo würt 
es Bott an jenem tag von jnen erfoꝛdern / da ſie auch gancz 
ſchwaͤre Bechenſchafft thin muͤſſen. | 

_ Es ſinde auch ſollich dienſt die Eltern dem gmeinen 
— * — wie man ſagt / auſ Kindern werden al⸗ 
te Ceut. Wenn nun die Jugent nichts lernet / was ſollen 
ſie im alter künden / ſa das noch mehꝛ zůklagen iſt / wer in 
der Jugent verſaumbt wurdt / der will ſich im Alter gar 
nicht mehꝛ ziehen laſſen / vnnd verderbt alſo ein varleſſiger 
Vatter nicht allein ſein Kind / onder er iſt auch ſchuldig / 
am verderben der armen Kinds Kinder / die von jren eigen 
vnd vngottſeligen Kindern geboꝛen werden / bey woͤllichen 
entlich auch die erkanntnuf Gottes verliſchet / daranſ ein 
wuͤſt / wild leben volget. Wie grewlich aber Gott ſolli⸗ 
che varleſſigkeit beides an den Eltern ynnd Kindern ſtraf⸗ 
fet / hat der Herr aller Welt einen Spiegel an dem Eli 
dargeſtelt / der auch ſeinen Kindern zů leinß mit der ſtraff 

a Bij warde 


Die erſte Pꝛedig uber 


j. Sam . ij. warde / geſtattet ſpnen jren můtwillen / da ſchickt jme der 


Herr einen Mann Gottes / der ſole me ſagen: Alſo ſpꝛiicht 
der err / du ehꝛeſt deine Siine mehꝛ dann mich / darumb 
ſpꝛicht der Herr der Gott Iſrael / Ich hab gerede / dein 
Hau vnd deines Datcers hauf ſolten wandlen vor mir 
ewigklich. Aber nun ſpꝛicht der Herr / es ſey fer von mir / 
ſonder wer mich ehꝛet / den will ich auch ehꝛn / wer aber mich 
verachtet / der ſoll wider verachtet werden. Othe es wurdt 
die zeit kommen / das ich will entzwey bꝛechen dinen Arm / 
vnd den Arm deines Vatters Hanſ} / das kein Alter ſeie 
in deinem Gauſſ / vnnd würſt ſehen deinen Wider wertigen 
in der Wonung / in allerley Bac Aſraels / vnd wurdt kein 
Allter ſein in deines Matters auß nimmermebꝛ / vnnd 
das ſoll dir ein zeichen ſein / das uber deine zwen Stine Hos 
phni vnd Pine has kommen würdt / auff einen tag werden 
fie beid ſterben. Woͤllichs bald hernach an jnen beiden erful⸗ 
let ward. Denn Gophni vnnd Pine pas kommen in der 
Schlacht wider die Pthliſterymb / vnd das es Eli ange⸗ 
ſage ward / das ſeine Sune todt / vnnd die lade Gottes 
gfangen wardt / fiel er zů ruck vom Stül am T hoꝛ / rund 
bꝛach ſein Gnück entzwey vnd ſtarb. Diß erſchꝛockenlich 
Exempel ſollen billich alle Chꝛiſtenliche Eltern zůhertz⸗ 
en nemen vnd i warnen laſſen / darmit ſie Gottes vngnad 
auff ſich vnd jre Kinder nit laden / wie laider hin vnd wider 


riſe 
s find aber Chꝛiſtenliche Eltern nit allein ſchuldig 
die Kinder zůr Pꝛedig zuziehen vnnd in der Zucht halten / 
ſonder ( daran ſchier am aller meiſten gelegen) auch nen 


ein gůt Exempel voꝛtragen / wie der Herr Chaiſtus 5 
| | ret 


den Catechiſmum iii 
ret: wee der Welt der Ergernuß halben / wer da ergeret Math. xvig. 
diſer geringſten einen / die an mich glauben / dem wer boͤſ⸗ 
ſer / das ein Mülſtein an ſeinen Half} gehenckt wurde / vnd 
ertrenckt wurde im Moͤꝛ / da es am tieffeſteniſt. Darumb 
ſollen die Eltern fleiſſig vmb ſich ſehen / fleiſſig auff ſich 
ſelbſt vnd jre Kinderynd Gſund achtung haben / damit ſie 
dieſelbigen weder mit woꝛten noch wer cken ergern / dann 
ſie merckenes bald / vnd künden es nachlernen / vermeinen 
auch / es ſey nit ſo groſſe Sund / weil es auch jre Eltern / 
Herren ynd Frawen thůn. Vnd wa ſich je einer nicht wol⸗ 
te voꝛ den Kindern ſchemen / ſo ſolt er ſich doch voꝛ den lies 
ben Engeln ſchemen / von denen hie Chꝛiſtus ſagt / das der Math.zviq, 
Kinder Engel on vnderlaß das Angeſicht jres Matters 
ſehen. Wer nicht eigen Kinder hat / ſoll ſich vor den fremb⸗ 
den eben ſo wol ſchemen / vnd wiſſen / wa ſic die ſelbigen er⸗ 
gern / es werde es Gott nicht an jnen vngeſtrafft laſſen. So 
kan gꝛoͤſſer frewd auff Erden nicht ſein / denn ſo einer feine 
Gotsfoͤꝛchtige vnd gezogne Kinder hat / daruon der Pꝛo⸗ 
pbec tm 1 2 8+ Pſalmen redet / da würdt das Hanſ vom 

rren gebawet vmid geſegnet. Wa aber alſidann ettliche 
vnder den Kindern nicht gerhaten / ſo ſeindt die Elter ent⸗ 
ſchuldiget / haben ein gůt Gwiſſen / vnnd kinden ſich mit 
den Exempeln der lieben aͤtter troͤſten / denen auch nicht 
alle Kinder gerhaten ſeindt. Adam muß ein Cain haben / 
Moe ein Cham / Abꝛaham ein Iſmael / Iſaac ein E- 
ſau / Jacob ein Ruben / ꝛc: Dauid ein Abſolon / vnd kün⸗ 

den cs auch dem lieben Gott benelhen, 
Wer iſt aber vnder den Eltern / der diſenfleiß bey ſeinen 
Kindern furwendet: Darumb iſt es ein vergebenlicheenes 
B th ſchuldi⸗ 


| * CI as 
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ſchuldigung / da man fürgibt / die Kinder wollen ſich niche 
mehꝛ ziehen laſſen / wir haben es noch nicht recht angefang⸗ 
en / darumb iſt die klag vil zů fruͤ. Wenn wir vns die ſoꝛg 
der Seelen vnſerer Kinder ſo boch lieſſen angelegen ſein / 
als wie wir ſie zeitlich verſoꝛgen / die foꝛcht vnd zucht wur⸗ 
de one zweiffel vil groſſer ſein / weder ſie laider iſt / verhoff 
— zů Gott vnd euch / ſie ſoll gewißflich auch beſſer wer⸗ 
en. ; ; | | 
Wa non die Elter mit lernſt vnnd fleiß jr Ampt alſo 
verrichten / ſo ſollen auch die Rinder erinnert werden / was 
jr Ampt ſey. Erſtlich re Eltern mit aller ehꝛentbietung 
nicht anderſt als Gott ſelbſt hoͤꝛen / darnach allem dem / 
dns nen auf dem benelch Gottes fürgehalten würdt / ge⸗ 
hoꝛſamlich volgen / ſd haben te in der Schꝛifft herrliche 
verheiſſung. Erſtlich / das es feine weiſe E eut werden / 
die mit der zeit jnen ſelbſt vnd dem gemeinen nutz zůgebꝛau⸗ 
chen werden / wie oben gehoͤꝛt / das der anfang der weiſſpeit 


[Epheſ.v. ſey die foꝛcht. Darnach werden (te lang leben / denn dt 
Deut. vj. tt das erſt Gebott in der andern Taffel / das verheiſſung 


bat. Jm dꝛitten / ſo würdt es jnen wol gehn / wie im 


Pſalm.xxxiiij. Poppe ſteht: Kommet herzů / o jr Kinder (ſpꝛicht der 


Seut.xtj+ 


ꝛophet) boree mich / ich will euch die foꝛcht des Gerren 
lehꝛen / woͤlcher tt der luſt hat zůleben / vund gern gneee 
tag haben wolt c. So es dargegen vngehoꝛſamen Kin⸗ 
dern bel geht / qaͤmerlich ſterben / vnd ob ſte gleich ein zeit 
lang glück haben / doch endtlich verderben ynnd ymbkom- 
men muͤſſen. | 3 ad 
Darumb liebe Eltern vnd liebe Kinder / wollen jr zů 
beiden t heilen an einander ehꝛ vnd frewd / glück vnd —— 5 
erleben / 


8 
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erleben / vnnd euch voꝛ ewigem verderben bewaren / ſo laſt 
euch auff diſ mal diſe kurtze Vermannng zů hertzen gehn / 
das jr Elter gedenckt / hinfuro mit groſſem ernſt vnd fleiſ 
inder Ceer ynnd gůtten Exempel ewern Kindern voꝛzü⸗ 
ſteen / ir Kinder aber mit mehꝛ ehꝛentbietung vnnd gehoꝛ⸗ 
ſam ſolliche zucht vnd Cehꝛ annemen / ſo verhoff ich zadem 
Allmaͤchtigen vnd euch / der Herr werde gwiſtlich zadiſer 
vnſer Chꝛiſtlichen uͤbung / ſo wir in den nachnolgenden 
Pꝛedigen haben werden / ſeinen Segen vnnd gedeien reich⸗ 
lich geben vnd mittheilen. Das verleich yns der barm⸗ 
bhertzig Gott vnd Vatter vnſers Herren Je⸗ 
ſu Chꝛiſti durch den heiligen 
Seiſt · Amen. 


Die 


Aſa. lv. N 


2 Sie ander Pꝛedig über 


Die ander Piedig 
Auͤr Veſper. 
Die ſechs Hauptſtuck Chaiſtlicher Lehe / ſo 


einem jeden Chꝛiſten Menſchen zuͤ⸗ 
wiſſen von n6tten ſein. 


men zůſeen ynnd Bꝛot zreſſen : Alſo ſoll das Woꝛt / ſo auſt 
meinem Mundt geht / auch ſein / Es ſoll nicht wider zů mir 
leer kommen / ſonder thůn / das mir gefelt / vnd ſoll je ge⸗ 
lingen / darzů ichs ſende. Diſ Woꝛt it nicht allein je vnnd 
all wegen war geweſen / ſonder es hat ſich auch (Gott hab 
ewig lob vnnd danck) an euch befunden / denn nach dem ich 
euch voꝛ acht tagen / vnnd heut fruͤ zůr Moꝛgenpꝛedig vers 
manet / das jr euch ſamentlich Alt vnnd Jung zur Kinder 
Ceer ſchicken / ſihe ich / das jr es nicht als mein Woꝛt / 
ſonder als Gottes Dermanung ſelbſt angenommen / ynnd 
in ſollicher groſſen anzal erſchinen / darfnr ich auch dem 
Allmechtigen von hertzen danck / vnnd zweifelt mir nicht / 
das Woꝛt Bottes werde nicht on groſſe mer ckliche frucht 
vnd nuczabgehn / bitt ich euch auffs fleiſſigſt / jhꝛ wollen in 
ſollichem C pꝛiſtlichen Eifer vnnd fleiſ verharren / Nin 


den CTatechiſmum 6 
5 Herr nachmals ſein Gnad vnd Geiſt verleihen wolle / 


men. nn . 

Es haben aber in yo2geþender Pꝛedig / beides jr Elter 
vnd Kinder gehoͤꝛt / was ewer Berůff vnd Amt ſey / da⸗ 
mit die Jugend / in der foꝛcht Gottes / aller Zucht vnnd 
Erberkeit gezogen werde. Nun wollen wix die Mauptſtuck 
für vns nenen / vnd auff diſtmal nicht nach der lenge / ſons 
der auff das aller karczeſt vnd einfaͤltigeſt handlen. 

Bnd erſtlich / vom namen der Kinderleer iſt yntons 
noͤtten / weitleüffig zůhandlen / woͤlches / zweyfels on / allen 
Chꝛiſten wol bekannt iſt. Dann Catechiſmus beiſſet pie 
nichts anders / dann ein kurczer / einfaͤltiger / grundtlicher 
Bericht / von den fürnemeſten Mauptſtucken Chꝛiſtlicher 
Teer / die ein ſeder Menſch bey ſeiner Selen ſeligkeit ſchul⸗ 
dig iſt nicht allein zůwiſſen / ſonder auch ſich darnach richten 
vnd zuͤleben. Wurdt aber Ninderleer genennet / nicht das 
kindiſche Ding darinnen getriben oder gelehꝛet werden / 
(dann es werden hie die groſeſte Seheimnuſſen des Beichs 
Gottes furgetragen / die wir mit vnſer Bernunfft nim⸗ 
— ſonder allein mit dem Glauben begreiffen kün⸗ 
den) Sonder weil diſe (Seer der Jugendt furgetragen 
wiirdt / als ein ſum̃ vnnd jnnhalt der gantzen heiligen Ge⸗ 
ſchꝛifft / die ſie fleiſſig vnd wol lernenſollen / nach woͤlcher ſte 
nachmals ſich in die heiligen Schꝛifft ſchicken / ynnd alle 
Pꝛedigen Gottes woes richten vnd vꝛtheilen lernen / dar⸗ 
umb pflegt man ſie ein Kinderlcer nennen. Wer nun ſolli⸗ 
chen Be richt noch nicht empfangen / oder wol gelernet hat / 
der würdt ſich one zweiffel nicht yngern vnder die zal der 
Kinder zoͤlen laſſen / vi (tc befleiſſigen / dieſelbige — Epheſ. ih. 

armit 
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ſ· Pet. . darmit er nach der Cehꝛ S. Petri wiſh ſeines Glaubens 


vnd Hoffnung ant woꝛt zůgeben einem jeden / der ſie von ſme 
foꝛdert. Woͤlches euch darunib deſt leuchter ſein würdt / vnd 
luſtiger machen / weil jr / zweiffels on / mebꝛer theils diſe 
Stuck wiſſen / vnnd durch diſe Pꝛedig erinnert werden / 
was fur ein thewꝛer Schatz darinnen verboꝛgen lige / vnd 
kunden nachmals ſolliche Stuck den Kindern mit mehꝛ 
verſtand vnd frucht einbilden / wie dann fr Elter / nach dem 
beuelch Gottes zůthůn ſchuldig ſeidt. Oie Jüngling aber 
vnderwachſßne Jungfrawen / ſo ſich in den ehlichen Stand 
begeben / da ſie nach Gottes oꝛdnung miteinander Kinder 
zeugen werden / ſollen billich diſe Cehꝛ voꝛ allen dingen faf⸗ 
ſen vnd wol lernen. Dann wie ſolte men Gott der Herr 
Ninder geben / die ſte weder zi ſeinem lob / noch gemeinem 
nuczen recht kunden auffzieden: 
Darumb wurdt diſe Teer yns alle / Pꝛediger / Ober⸗ 
keit / Ettern / Kinder / Jüngling ynnd Jingfrawen ans 
gehn / deren wir vns mit allem ernſt annemen / ztilerner 
vnd ziuben von hertzen geneigt ſein ſollen. ded 
Es hat aber diſe Kinderlehꝛ ſecs Ganptſtuck / die ein 
der Chꝛiſtenmenſch wiſſen ſoll. Das erſt feind die zoͤhen 
Gebott. Das ander / der Chꝛiſtlich Glaub. Das dritt / 
das Webett / ſo man das Vatter vnſer nennet. Das viert 
die heilig Tauff . Das funffe / das Nachtmal Chuſſti. 
Das ſechſt vnd letſt iſt das Yimpe der Schliſſel. Was 
nun hin vnd wider in alten vnd newen Teſtament geſchꝛi⸗ 
ben ſteht / das kan vnder diſer ſechs ſtuck eines gezogen wer⸗ 
den / von denen wir ſeczund kurtzlich vnnd in einer ſuf 
hoͤꝛen wollen. Machmals aber ein ſtuck nach den — 
xn 
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dern für vns nemen / vnd ein jedes in einer kurtzen Pꝛedig 
auſtrichten vnd erklaͤren / das ich verhoff / jr ſollendt nach⸗ 
mals alle Predigen deſt beſſer verſtehn vnnd richten kun⸗ 
den. Die zoͤhen Gebott leeren vns / was Gott von vn 
paben will in allem vnſerem leben / das wir jm als vnſerm 
Herren vnd Schoͤpffer / vnnd nachmals ymb ſeinetwillen 
vnſerm Naͤchſten thůn ſollen / er ſey þoþer oder weniger 
dann wir / oder vns gleich / damit er an allem vnſerm 
thůn vnd laſſen ein gefallen haben moͤg. Vnd diß iſt ein 
ſehꝛ nuczliche ¶Zeer / darmit wir nicht lang vmblauffen doͤꝛf⸗ 
fen vnnd ſůͤchen / warmit ynſerm Gerrn Gott wir dienen 
ſollen. Diſe Gebott ſchꝛeiben vns ſouil fur / daran wir nicht 
allein die Tag vnſers lebens zůchůn haben / ſonder auch 
vnſer poͤchſte Dnnolfommenbete vnnd yermtigen / als 
vnnütze Knecht / erkennen muͤſſen. In woͤlchem Stuck 
auch vnſer lieber Gott vnſer Schwachheit bedacht / vnnd 
nach ſeiner Weiſheit alles in wenig Stuck verfaſſet / dar⸗ 
mit es ein jeder wol mer cken vnd leichtlich behalten fandee. 
Das 2 ck / ſeind die Artickul vnſers Chꝛiſt⸗ 
lichen Slaubens / dar innen vns ange zeit würdt / weil wir 
die Gebott Gottes nicht gehalten haben / was wir ns zů 
vnſerm lieben Gott verſehen ſollen / naͤmlich alles gata / 
dann er will vns vmb der Ounden willen nicht verwerffen / 
ſonder vnſer Vatter ſein vnd pleiben. Chꝛiſtus will vnſer 
erloͤſer vnd ſeligmacher ſein. Der heilig Heiſt will vnſer 
Eeerer vnd Troͤſter in allen noͤtten vnd widerwertigkeit⸗ 
cen ¶eibs vnd der Seelen ſein. Diſen troſt vnd lehꝛ / wer⸗ 
dendie Arti ckul vnſers Chꝛiſtlichẽ Slaubens vns furhal⸗ 
ten / die wir auch mit fleiſ lernen ſollẽ. Das dt Hanprſu> 
Q 41 iſt 
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iſt das Gebett / woͤlches wir das Batter vnſer nennen / 
das Chꝛiſtus ſeine Junger geleret / vnd vns allen hat für⸗ 
ſchꝛetben laſſen / darinnen wir gewiſen werden / wen wir in 
allem ynſerm anligen anruͤffen ſollen / Auch alle vnſer not⸗ 
turff darinnen begriffen / das doch nichts / was zů [eib 
oder Seel gehoͤꝛet / vnderlaſſen oder vergeſſen iſt, Das 
vierdt iſt die heilig Tauff / in woͤlcher der Herr Chꝛiſtus / 
durch ſeinen heiligen Geiſt / den Glanbigen / alle verheiſ⸗ 
ſung ſeiner Gnaden verſigelt / das ſie daran nicht zweifflen / 
ſonder durch das Pfand jres Heils / ſo ſynen in diſem heili⸗ 
gen Oacrament geſchenckt iſt / gaͤntzlich verſichert wer⸗ 
den / deren ſie ſichauch an ſrem letſten ende vnd groͤſten noͤt⸗ 
ten zůtroͤſten haben. Das funfft iſt das heilig Abent⸗ 
mal ynſers HERB WY vnd ſeligmachers Jeſu Chꝛi⸗ 
ſt / woͤlches er nicht allein mit ſeinen Jüngern gehalten / 
ſonder auch ſeiner Kirchen biſt an ſüngſten Tag zuhalten / 
mit ernſt geſtifftet vnnd beuolhen hat / da vns fuͤrtragen 
würdt die lebendigmachende Opeth vnnd Tranck / durch 
woͤlche warhafftig vnſer Glaub in aller Wider wertigkeit 
geſterckt / vnnd vnſer leben durch ſein nad ſoll gebeſſert 
werden / wa wir daſſelb nach ſeinem Beuelch halten ynnd 
gebꝛauchen. Das ſechſt vnnd letſt Stuck / iſt das Ampt 
der Schluſſel / auch von dem Herrn C hꝛiſto geſtifftet / da 
wir hoͤꝛen werden / was der Schlüſſel ſey / damit der Him⸗ 
mel auffgeſchloſſen würt / wa derſelbig Schlüſſel ziifinden/ 
wie er zůgebꝛauchen / auch was man ſich deſſelben yerers- 
ſten vnd überheben ſoll. Diſe ſechs auptſtuck woͤllen wir 
in künfftigen Pꝛedigen / oꝛdenlich nacheinander verklaͤren / 
darauſt ewer Eieb diſe zwů frucht haben n. 
| das 
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das jr ſehen / wie vnſer Seer nicht ein new / ſonder ein vꝛalte 
Ceer ſey / von den Patriarchen / Pꝛopheten / Chꝛiſto vnd 
den Apoſtel ſelbſt getriben. Jům andern / das jr ein feine 
umma vnd kurtzen bericht haben / von allen Artickulen 
der reinen Chꝛiſtlichen Ceer / die ſonſt weitleiffig in an⸗ 
dern Pꝛedigen gehandelt werdẽ / da jr auch allwegen leicht⸗ 
lich werden richten vi; vꝛtheilen kunden / in woͤllichs Haupt 
ſtuck der Chꝛiſtlichen ſTeer ein jedes gehoͤꝛe. 
Vnd damit es die Jugendt deſt leüchter begreiffen / 
fleiſſiger lernen / vnnd lenger behalten moͤge / will ich dieſel⸗ 
bige auff das aller einfaͤltigeſt vñ verſtendtlicheſt darthůn / 
das ich verhoffe / ſie ſollen alles wol faſſen vnnd lernen kun⸗ 
den. Vnd will hie gar nicht einfuͤrn die Schůlhaͤder vnnd 
Pfaffengezenck / ſo ſth über etliche diſer Mauptſtuck ers 
pept / die auch nicht hieher für die Jugendt gehoͤꝛn / ſonder 
allein die Jugendt auff das aller einfaletgeſt lernen vnd vn⸗ 
derweiſen / wie ſie jres Glaubens Bechenſchafft geben ſol⸗ 
len vnd moͤgen / allen denen / die es von jnen begern. 

Denn wer diſe ſechs Gauptſtuck nicht waißt / vnd ſeines 
Glaubens Rechenſchafft nicht geben kan / wie darff ſich ein 
ſollicher Menſch / für einen ¶hꝛiſten anſ geben? Wenn ein 
Wandergeſell ſich zůeinem Wagner verdingte / vnd in der 
Wer ckſtat zoge ein Madel vnd Funger hut heraus / vnnd 
wolte darmit arbeitten / ſo wurde nicht allein ſein Meiſter 
fiber in vnwillig ſein / ſonder es wurde auch jederman ſein 
ſpotten / der ſich fur ein Wagner auſgebe/ynnd wer ſeines 
Handtwer cks ein Schneider: Alſo iſt es auch voꝛ Bott vnd 
den Menſchen einem ein ſchand / der ſich fur einen Chꝛiſten 
auſtgeben wolt / vnnd wifite dochdie Oauptſtuck Chꝛiſt⸗ 

| ti licher 
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licher ſZeerniche/die ein jeder Cpꝛ Go Nenſch wiſſen ſolt · 


Wie denn lalder an etlichen oꝛten [CCeut gefunden werden / 
die nicht wiſſen jren Glauben / auch nicht die Sebott Got⸗ 
tes / etlich auch das Bebett nicht / noch vil weniger was die 
ant ſeie / warumb vnd wie ſte getaufft ſeien. Oeſigleich⸗ 
en auch nicht vil vom heiligen Abentmal / etliche auch gar 
nichts vom Ochluſſel / darmit vns der Himmel auffge⸗ 
ſchoſſen werde. 

Vnd pie gilt nichts / das einer ſagen woͤlt / er kunde wes 
der ſchꝛeiben noch leſen / wie es ſyme dann muglich ſein ſolt 
ſollichs zůwiſſen vnd lernen. Denn wann niemandt ſole ſe⸗ 
lig werden / denn der die Schꝛifft ſelbſt leſen kundte / wurd 

er gmein Man gantz gefaͤrlich vnd ubel ſteen. Wir woͤl⸗ 
len aber diſe Mauptſtuck lernen / wan wir gleich nicht leſen 
finden / allein / das jr mit fleiſ auffmercken / ſo werdet jr 
euch ein fein einfaͤltig / Chꝛiſtlich Vꝛtheil ſchoͤpffen vnd 
— cken kunden / wenn jr recht oder vnrecht geleret 
werden. 

Sollichen fleiſ ſolten wir von dem verſtoſinen / armen / 

erblendten Molck Bottesden Inden lernen / die jre Kin⸗ 

der mit ſollichem fleiſ in jrem vnglauben auffziehen / über 

Math. xxiij. die der Flůch geht / dem ſic gerůffen haben:ſein blůt (ey iiber 
Luc. xi. vn vnd vnſere Kinder / wie gar die Juden kein fieiſt mit 
eer vnd vnderweiſung an jnen ſparen / die doch auch an⸗ 

zeigen kunden jre vermeinte vꝛſachen / wariunb ſie nicht an 

Meſſiam glauben / wieuil mehꝛ ſollen wir ſollichen fleiſt 

mit vnſern Kindern furwenden / die in der gnaͤdigen ver⸗ 
Gen: r. xv. heiſſung Gottes begriffen ſein / das Gott auch jr gnaͤdi⸗ 
Mar. x. ger Gott woͤll ſein / auff deſſen namen (te getaufft ein 

| Aber 
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Aber mir een gar nicht / jr werden mit allem fleiſz / 
Ernſt ynnd Eifer darzů thůn / das an eweren Kindern in 
dem fahl nichts verſaumbt werde. So will ich mit der hilff 

nd gnad Gottes auch meinen Dienſt thun. 


Das ſey gnůg zům Eingang geſagt / darumb wenn ir 

ltern ſampt eweren Kindern ſecſt heim kommen / ſo ſol⸗ 
len jr Eltern auch ewer Anme bey den Kindern chin / 
ewere Kinder alle fürfoꝛdern / ynnd erſtlich ſic fragen / ob 
(te in der Pꝛedig geweſen ſeien. Iſt eines vnder inen nicht 
dartun geweſen / ſo haben wir auß dem Salomon gehoͤꝛt / 
was der Vatter thun ſolle / Wer die Nutten ſparet / der Pꝛo. xxii. 
paſſet ſeinen Son / du ſolt es deinem Kind als wenig ſchen⸗ 
cken / als wann man dir ein Diebſtaͤll von jpme angezeigt 
bette. Dann der da gſagt hatt / dr ſolt nicht ſtelen / der 
hatt auch gſagt / du ſolt den Feirtag heiligen. Woölliches 
gſchicht / wenn man Sottes Woꝛtt mit fleiß hoͤꝛet / das 
nicht allein den Eltern / ſonder auch den Kindern vnd Ge⸗ 
ſand zuͤgeboͤiet. 

Jům andern / wenn ſie alle darinn geweſen ſeind / ſo frag 
ſie / was ſie darauſt behalten haben / künden ſie nichts ſagen / Jacobi. j. 
ſo gehoꝛt aber die Růtten darzů / die man nicht ſparn ſoll / Rom. g. 
damit ſte von Nindtheit auff gewehnet werden / Gottes 
Woꝛtt mit allem fleiſt hoͤꝛen vnd lernen. 

Pam dꝛitten / wann ſte die Pꝛedig behalten haben / ſo 
ſolt jr Batter die ſelbig jen ſchoͤrpffen / die jr mehr behal⸗ 
ten vnd beſſer perſtehn / dann die Kinder / vnnd ſte verma⸗ 
nen / das ſte diſcr eer nicht yergeſſen / vnd ſollichen bꝛauch 
ſollen die Eltern fur vnnd fur behalten / ſo iſt kein — 

OAT 


Die ander Pꝛedig uber 


Gott würdt nad geben / das wider ein feine Chꝛiſtliche 

vnd zuchtige Jugendt gepflanczt / an deren die Eltern Ede 

vnd frewd erleben / vnnd ſie ewigklich ſeelig werden mogen. 
men. 


Sie dutte Predig. 


M der naͤbern Pꝛedig haben wir gehoͤꝛt / 
das ſechs Gauptſtuck ſeien der Chꝛiſtlichen 
Ceer/ die ein ſeder Chꝛiſten Menſch wiſſen 
ſoll / der zů ſeinem verſtandt kommeniſt / 
namlich die zoͤpen Gebott / der Glaub / 
das Hattet vnſer / die Tauff / das heilig 
Abendtnal / das Ampe der Schluſſel. Wer diſe nicht 
waißtt / kan ſich / aber nicht mit ebꝛn / ein Chꝛiſten nennen / 
laſſen. Nun wollen wir ein ſtuck nach dem andern für vns 
nemen / aber nicht weitleüffig oder nach der leng handlen / 
ſonder auff das aller kürtzeſt vnnd einfaltigeſt dardurch 
gehn / damit jr dieſelbigen allein lernen verſton / vnnd nach 
denſelben andere Pꝛedig richten vnd yetheilen lerneten. 
Das erſt Stuck ſeind die zoͤhen Gebot / die Gott durch 
ſeinen Diener Moſe dem Volck IOfracl gegeben pat / von 
denen woͤllen wir jeczt allein pandlen. E 
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x Eoſhelceder Ipoſt Pautus zuͤn E þeſern ; Es ſey Epheſ. iich. 
ot 


ein Herr / Naͤmilich Bote der Herr des Himmels vnd der 


Erden. Wie auch Moſes ſpꝛicht: Moͤꝛe Iſrael / der Herr Sent. vi; 


vnſer Gott / iſtein einiger Herr. Darauf volget / das alle 
Menſchen auff Erden / hoch vnd niderſtands / ſeine Knecht 
vnd Diener ſeyen. Nun kan man aber in einem auß nicht 
lang fridlich leben / wann die Knecht nicht wiſſen / was ſie 
thůn ſollen / Wie man dann zi zeitten Merren findt / denen 
heit diſt / moꝛgen ein anders gefelt / vnd wiſſen die Anecht 
nimmer / wann ſie recht oder vnrecht thun. Iſt nun Gott 
vnſer Gerr / vnd wir ſeine Knecht / ſo ſtiend es nbel / wann 
wir jym nicht dienen wolten. Mancher wolt gern ſeinem 
Herren dienen / wañ er nun wiiſite/ was er thůn ſolte: Nun 
iſt pnſer Herr vnd Gott / ein Gott / der in ſeinem Willen 
ewigklich beſtendig vnd vnnerendert bleibt / was vnd wie er 


peut benolþen hat / das gefelt nm ewigklich. Gott iſt nicht Num. xiß. 


wie ein Menſch / zeiigee die Schꝛifft / der heüt ett was ge⸗ 
biette / und mozgenjme nicht geſiele / ſonder die Gebott / ſo 
er von allen Menſchen will gehalten haben / die gefallen m 
für vnd fur / ſo lang die Welt ſteht. So iſt es auch ein treu⸗ 
wer Sott / der vns ſeinen Willen mit ſo kurtzen vnnd ein⸗ 
faltigen Woꝛten dargethon vnd beſchꝛiben hat / das ein je⸗ 
der Menſch / wie —— er iſt / denſelben leüchtlich 
faſſen vñ lernen kan. Er hat ein groß / bꝛeits / langs and / 
als weice naͤmlich der Erdboden iſt / aber ein ſehꝛ kurtze 
Candtsoꝛdnung / in wenig Arti ckulen begriffen / darnach 


ſichſeine Knecht halten ſollen / Maͤmlich / wie ſie Moſes * 


nennet / nur zehen Woꝛt. Jům dꝛitten / auff das wir ſtejms 
mer behielten / vnnd nimmer mehꝛ vergeſſen hat ſte der 


Herr 


> 


Bie dꝛitce Pꝛedig lber 

„ ert einem ſedem Nenſchen an ſein Stirnen vnnd Heri 
g. eſchꝛtben / das keiner darcf weitt lauffen / vnnd lang in der 
Meg. vi. Candts oꝛdnung ſüchen. Alles das jr woͤllendt / das euch die 
{Cctir chůn ſollen / das chůt jr jnen / das iſt das Seſetz vund 
die Propheten. Wañ du deinem Naͤchſten ein laid wilt zů⸗ 
fůgen / ſo findeſts jm an der Stirnen geſchꝛiben / das du o⸗ 
berſtehn ſolt / wie dir dein eigen Gertz zeugnuſ gibt / dann 

du hetteſt es nicht gern / das er es dir thet / ſo ſoltu es ſhm 
auch nicht thůn. vů dem / ſo hat es der err nicht mit einer 
R reyden oder Boͤttelſtein daran geſchꝛiben / das wir ſie 
kunden bald auſtloͤſchen / ſonder er hat es mit einem griffel /. 

ja mit ſeinen eigen Finger hinein geſchꝛiben vnd gegraben / 
das wir fie fur vnd für mit ynd bey yns tragen. Das muͤſt 

je ein feiner Herr ſein / der ſeinen willen ſo kurtz vnnd fleiſſig 
vs auffge zeichnet hat / darumbder wol nichtein Menſch / 
wjich geſchweig ein Chꝛiſt ſole genennt werden / der jn nicht 
wtf / vnd diſe Woꝛt nicht erzoͤlen kan. So mercken nim 
i ficig auff / wer ſie nicht kan / das er ſie lerne: der ſie geler 
net hat / das er ſte auch recht verſtehe. | 
Da der Herr diſe zoͤhen Woꝛtt ſeinem Pol hat durch 
Moſen laſſen furhalten / hatt ſie der Herr in zwů Tafflen 
geſchꝛiben. In der erſten Taffel ſeind dꝛey Woꝛt oder Se⸗ 
boce geſtanden / darinnen wir gelert werden / wie wir yns 
gegen Bott halten ſollen. In der andern Taffel ſeind ſiben 
Woꝛtt oder Gebott geſchꝛiben / die yrs leeren / wie wir yns 
vmb Gottes willen gegen den Ceutten halten ſollen / bey 

denen wir leben vnd wandlen. 

Das erſt Gebott in der erſten Taffel / lauttet alſo: Ich 
bin der Herr dein Gott / du ſole nicht andere Goͤtter neben 
(EXA — mir 
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mir haben. Wer redt das? Der eroig Sott / der Hinimel 
vnd Erden / das Meer / vnd alles was darauff vnd dariñen 

iſt / auſ nichts erſchaffen hat / der iſt ein einiger Gott / wie 
geſchꝛiben ſteht: Hoc Iſrael / der Herr vnſer Gott / iſt ein Dent. vj. 
einiger Herr / der hatt allen gwalt uber dich. Was will er 

dann vo: allen dingen von dir haben? Er ſpꝛicht: Du ſolt 

nicht andere Soͤtter neben mir haben. Moͤchteſtu aber ſas 

gen. Seind dann meþ: Soͤtter / dann einer? Mein / wie der 

Apoſtel zeuget: Wir wiſſen / ſpꝛicht er / das ein Sutz nichts . vil. 
in der Welt ſey / vñ das kein anderer Wott ſey / on der eini⸗ 
ge. Wann dann keiner iſt / wie kan einer dann vil Boͤcter a 
ben: Alſ dann macheſtu aber einen Abgott / wañ du ecwas 
poͤher oder toeitterer helteſt / dann Gott ſelbſt. Ey ſpꝛich⸗ 
ſtu das yerbice mir Gott / das ichs thůn ſolte. Mun iſt es 
alſo / vnd gſchicht vil / wie wir hoͤꝛen werden. Wañ dir Gott 
etwas ernſtlich gebent / ſo biſtu ſchuldig das zůthum / ja 
ſpꝛichſtu ich bins ſchuldig. Es kompt aber ein gwaltiger der 
verbeiit dirs / vnd ſo du es thůͤſt / woll er dich an ſeth vnnd 
Ceben / an Haab vnd Güt ſtraffen. Du laſt dich erſchꝛeck⸗ 
en / vnd vnderlaſt es / ſo frag ich dich / fürchſtu jetzt nicht ein 
Menſchen mehꝛ / dañ Gott ſelbſt· Ciebeſtu nicht dein Gůt Math. r 
mehꝛ / dann Gott ſelbſt? Dann ehe du os verlaſſen wilt / ſo i 
laſſeſtu ehe Gottes Woꝛt vnd beuelch faren. Alſo wan da 
dich auff einen Menſchen / oder dein Haab vnnd Gůt / auff 
dein Ster ck vnnd Weiſßheit verlaſt / haſtu darauf lautter 
Abgoͤtter gemacht. So erfoꝛdert nun vnſer Gerr vñ Bott 
imerſten Gebott / dein gantz Gertz / das du jme mit gantz⸗ 
em ſhHerczen anhangen ſolleſt / uber alles jn foͤꝛchten / über 
alles lieben / jmie fiber alle ding vertra wen. 
* DO if Das 
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Die ditt Pꝛedig üben 
Dao ander Bebott: Duſolt den Namen deines Got 
* tes nicht vnniitilich fuͤrn / dann der Herr würdt den nicht 
. . yngeſtrafft laſſen / der ſeinen Namen vnniicilic) fuͤret. Wes 
das Hertz voll iſt / de geht der Mundt über / ſage Chꝛi⸗ 
ſtus. Wie der Menſch in ſeinem Hertzen geſinnet iſt / alſo 
redeter auch / ſteht ſein Hertz recht gegen Gott / ſo würdt 
er auch recht von Gott reden / redet er ubel von Gott / ſo iſt 
auch ſein Hertz verruckt. Oarumb erfoꝛdert Gott in dem 
andern Gebott ein reinen Mund / wie in dem erſten ein rein 
Hertz. Wann du den Namen Gottes auff dein Jungen 
legſt / ſolſtues nicht leichtfertig thün. Darauf die Juden 
wol ein Aberglauben gemacht haben / das ſie den groſſen 
Nlamen Gottes Jehona nichtleſen / ſonder darfur leſen 
fie Adonai. Aber das foꝛdert Gott nicht von vns / doch ſol⸗ 
len wir hie mercken / wañ das verblende vn verſteckt Volck 
die Juden / den Namen Gottes ſo hoch halten / wie übel 
vnd ſchaͤndtlich es vns arſteþe / wann wir denſelben letches 
fertig vnd uppigklichen mißbꝛanchen. 2 
Es würdt aber der Name Gottes auff vilerleyweg vn⸗ 

nutzlich gebꝛaucht / deren wir ettlich hoͤꝛen woͤllen. 

Erſtlich wenn man darmit die Abgõtterey beſtetigt / 
Das haißft Abgoͤtterey / wenn man Gott anderſt dienen 
math. ig. will / denn er es benolhen hat. Auff das nun der Sathan 
Exod. xxx. die Menſchen dahin bꝛingen kundt / ſo klaibt er den Namen 
Gottes auff die Menſchen ſatzungen / gibt ftir/ Gott ge⸗ 
fall es alſo. Dnnddas iſt der aller ſchadlicheſt Miſbrauch 
des Namens Sottes / woͤllichẽ Sott grewlich zů allen zei⸗ 
ten geſtrafft hat / dann die Ybgsererey nur deſter grewlich⸗ 
er iſt / je mehꝛ der Nam Gottes darzů mißbꝛaucht os 
nim 
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. Namandern/ würdt er miſßbꝛaucht zům luͤchen / da ein 
Menſch dem andern darmit alles vngluck an eib vnd an 
Geel wünſchet / Gott iſt / der vns allein zů ehꝛen bꝛingt / ſo 
wur ſchen verrůchte Eent einander / Gott ſoll ſie ſchenden 
Das Ceiden Chꝛiſti hat yns bey Sott wider za gnaden 
vnd ehꝛen gebꝛacht / ſo wünſchet einer dem andern / es ſoll jn 
ſchenden / vnd alſo gerede von allem dem / das Chꝛiſtus vn⸗ 
ſer ER Riſt. C hꝛiſtus iſt nicht darumb verwundet / 
bat ſein Blůt nicht darumb vergoſſen / hat ſeine heilige 
Gacram:ne nicht darum̃ eingeſeczt / das einer den andern 
darmit ſchenden / vnd dn ſie in deinem vnſaubern / vnreinen 
mn pmbzteben / vnnd alſo zureden / mit Fuͤſſen tretten 
olleſt. 

Gollich Eaſter / das erſchꝛo ckenlich iſt zůhoꝛn / willen 
etlich mit der Gwonheit entſchuldigen / vnd ſagen / ſie ha⸗ 
ben ſo ein bꝛauch an jnen. Behuͤt Gott / behuͤt Gott / wa⸗ 
pin iſt es kommen ? Wenn einer ſein Eandtofurſten ein 
Boͤgwicht ſchelt / vnd ſage darnach zů jm / Herr jr miſe es 
nicht achten / ich hab alſo ein Branch an wir / was meinſtu 
das der Fürſt ſagen werde? So ſpꝛech er widerumb / haſtu 
den bꝛauch / ſo hab ich auch ein bꝛauch / das ich einem ſollichen 
laß das Eaupt abſchlahen / auff das andere lernen / dem © 
berſten ſeines Dol Fo nicht ubel reden / vñ wurde ſederman 
ſagen / es geſchebe jm recht. Dann der Herr hatt perbotten / Exod. xx. 
Or ſolt dem O berſten deines Volcks nicht übel reden. 
Was meinſtu dañ / das Gott ſagen werde / haſtu ein bꝛauch 
an dir zfiflachen/ſo hab ich ein bꝛauch / das ich ſolliche Cent 
mit Ceib vnd Seel in das þelliſche Fewꝛ werffe. Oarnmb 
er aich beuolhen hat / die Gottoloͤſterer ”m—_ Ae mit. xi. 

{i en / 


= 


Die dꝛitt Poedigiiber 
fen / als die nicht were ſein / das ſie die Sonne mehꝛ ans 
ſchawen ſollen / weil fie den Gott Himmels vnd der Erden 
geloͤſtert baden.Fiire den Plůcher hinauß fur das Caͤger / 
ſpꝛicht der GE / vnnd laß alle die es gehoͤꝛt haben / 
fre Hende auff ſein Haupt legen / vñ laß jn die gantz Smei⸗ 
ne ſteinigen / vnnd ſag den Rindern Iſrael / woͤllicker ſei⸗ 
nem Sote fllichet / der ſoll ſeine Sunde tragen / woͤllicher 
den Namen des $H E E Nloſtert / der ſoll des rods 
ſterben / die gancie Bmetn ſoll jn ſteinigen. Wenn du in der 
eech ſeſſeſt vn einer ſchmuͤcht dir deinen Vatter / an ſeinen 
Ebin / ſo were es dir ynmüglich / das dues pnuerantwoꝛtet 
lieſeft: Wie kanſtu dann zůn al ein Chꝛiſt ſein / darbey ſitz⸗ 
en vnd leiden / das dein Him̃liſcher Vatter / dein Herr vnd 
Geeligmacher Jeſus Chꝛiſtus / auff das aller boͤchſt ge⸗ 
ſchendet vnd geldſtere rourdt / vnd darzů non denen / die ſets 
nen Namen tragen / das ſonſt kein Titr> oder Natter ſo 
grawſam thete!? Wann ſonſt kein [Eaſter bey vns Teites 
ſchen were / ſo weren wir doch zeittig vnnd überzeiteig / das 
ns Sott mit Straal vnnd Magel / Peſtüiencz / Munger / 
Krieg vnd Blůtnergieſſen peiniſuchet ynnd vertilgelt. Es 
loͤſtert jetzt ein Kind / weñ es voꝛ 50, Jaren ein alt Menſch 
gethon hette / man hett me die Zungen zům Mack herang 
geriſſen. Darumb wiþ2 / wer woͤhꝛn kan / ich ſoꝛg es ſey vm 
geib ynnd Bace geſchehen / ein jeder ſehe / das er die Seel 
daruon betnge- — 
Pam dꝛitten würdt er miſtbꝛaucht zůr Fanberey / wenn 
mann ubernaturlicher on — will zůwegen bꝛingen / 
vnd mißbraucht dar zů den Namen Gottes. Vnd hilft hie 
nicht das die Ceüt ſagen/ man bꝛanch nichts dañ we _ 
| * arzů/ 
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dar zů / dam Boer hat ſein Woꝛtt darzů nicht veroꝛdnet / 
als da im Nanꝛen des Batters / Sons / vnnd heiligen 
Ge iſts etwas ribergeſchlagen würdt / das ſonſt die krafft 
nttumermeh: hecte. Denn der Herr hat beuolhen / in ſolli⸗ EY 
chem Ylamen zuͤtauffen / aber nicht die $aubercydarmic 724 
auffzůrichten. Es hilfft auch nicht das man ſagt / es helffe 
dennocht den Ceutten. Dann das wat ich wol / das keiner 
vnder euch iſt / der den far ein gůten Freünd hielte / der im 
ein Batzen ſchencke / vnd ſtele im ein Gulden. Alſo was iſt 
es / das auſ Wottes verhencknuß / dir der Teuffel ein Oct} 
gſundt mache / vnd bꝛingt dich vm̃ die Seel / die er durch di 
ſen Aberglauben yon Gott abfůret! Wie feind aber Gott 
ſollichen Teuffelsſchwoͤꝛern / Segnern vnd Zaubern ſeye / 
moͤgen wir an} den Woꝛtten Moſe lernen / durch den der 
Kerr alſo ſpꝛicht: Wenn ein Seel ſich zů d en Warſagern Leuit. xx. 
wenden würt / dz ſie jnen nachhurret / ſo will ich mein And⸗ 
lic wider dieſelbig Seel ſechen / vñ will ſie auſ rem Volck 
rotten. Darum̃ je meh: der Nam Gottes zů der ganbetey Math. v. 
gehꝛaucht würt / je ein gröͤſſere vñ grerolichere Sund iſt es. 
gm vierten / würt der Nam Gottes mißßbꝛaucht zum 
liegen vnnd betriegen. Es iſt / laider / mit vns dahin kom⸗ 
men / da ja / nicht mehꝛ Ja / vnd Mein / nicht mehꝛ Mata 
bey vns ſein will / darumb mißbꝛaucht man den Namen 
Gottes vineweders leichtferttig on not vnnd vꝛſach / oder 
auch faͤlſchlich zůr beſtaͤtigung der Eugen / nicht allein in 
fauffen vnnd verkauffen / da einer bey Gott ſchwoͤꝛet / vnnd 
waiſt in ſeinem ¶ertzen / das er falſch redet / ſonder auch in 
allen vnſern reden. Höher kanſtu nicht reden / deñ ſo du ſagſt / 
ben Gott /duþaſtsje alles genennet / wenn du Gott nen⸗ 
net, Nun iſt es jetzt laider ein Weiber vñ Kinder Schwür 
worden, 


Die dꝛitce Pꝛedig über 
woꝛden / vnd will für kein Sünde vnd leicht gehalten wer⸗ 
den. Das heiſtt den nan :en Gottes vnnutzlich vnnd mi» 
Pſalm xlix. bꝛauchen. Es würdt vns aber darfur gebotten / das wir 
Math. x. in allen nöͤten vnſer zuͤflucht zů dem namen Sottes haben / 
I Tpeſes. jne anruͤffen zuͤr zeit der verfolgung / vns des nicht ſche⸗ 
nien / vnd denſelbigen loben vnd pꝛeiſen / von dem wir em⸗ 
pfangen haben / alles was wir ſein vnd beſitzen. | 
Das dꝛitt Gebott / du ſolt den Feirtag heiligen. Gleich 
wie Gott der GE B im erſten Gebott das bertz / 
vnd im andern den Mundt erfoꝛdert / das ſie beide rein ſets 
en/ Alſo erfoꝛdert er in dem dꝛitten auch das eüſſerlich 
Werck / das wir jme thin ſollen / woͤlliches vnſern naͤch⸗ 
(ten Menſchen nichts / ſonder allein Gott vnnd einen ſeden 
Nenſchen in ſonderheit angeht. Was iſt es aber fur ein 
Wer: Es iſt ein ſollich Werck / das wir mit muͤſſig geen 
kunden auſtrichten / naͤmlich den Fetrtag heiligen / das 
ſollen nicht allein die Eltern / ſonder auch alle jre Kinder / 
Knicht vnd Migde chůn. Mun iſt es ein wunder / das wir 
ſonſt alle nicht gern ſchaffen / vnd da vns vnſer y ER R 
Sott heiſtt feiren vnnd rhůwen / da wollen wir ſchaffen⸗ 
Gott hat die ſechs tag geben Fiſchaſfen, vnnd deinen Ceib 
vnd jrdiſch eben zůuerſoꝛgen / Am ſibenden taa ſolt du 
rod. xvj. feiren ynd Gott in dir arbeitten laſſen / vnd dein Seel mit 
Joh. vj. dem Himmelbꝛot ſpeiſen / das iſt / du ſolt nder ſiczen / ynnd 
Joh. xi. nur zůhoꝛn / was dich dein Gott leeret / das du es die tag 
deines Lebens chuͤeſt / auch wiſſeſt / wie Gott gegen dir ge⸗ 
ſinnet ſey. Zů dem Muͤſſiggang kan man die Ceüt weder 
jung noch alt an vilen oꝛten bringen!. Ehe ſie muͤſſtg 
giengen / ſic fiengen ehe vnder der Pꝛedig ein dech / © — 
| oder 
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oder ſonſt etwas an / das heiſſt aber den Feirtag nicht hei⸗ 
ligen / vnd Gott würdt auch ſollichen Maͤttern vnd Kin⸗ 
dern jr Arbeit nicht ſegnen / weil ſie jme ſeinen rhů yi Feir⸗ 
tag nicht heiligen / wie wir newlich gehoͤꝛt haben. Man ſoll 
das Woꝛtt Gottes mit allem let} gern hoͤꝛen / vnd lernen 
darnach das leben anrichten. Wann man aber Gottes wort 
nicht gern hoͤꝛt / ſo troͤwet ynſer err Gott einen Hinger 
ſeines Woꝛts / da er durch den Propheten Amos alſo 
ſpꝛicht: Es kompt die zeit / ſpꝛicht der Herr err / das ich 
einen (Hunger in das and ſchicken werde / nicht einen Mun 
ger rach Bꝛott / oder Ourſt nach Waſſer / ſonder nach dem 
Woꝛt des Herren zůhoͤren / das ſic hin vnd her / von einem 
Meer ziun andern / von Mitternacht gegen Moꝛgen vmb⸗ 
laufen / vnd des Herren Woꝛt ſuͤchen / vnd doch nicht finden 
werden · Diß wer ein Straff über alle Straffen. Oarumb 
wir gegen Gottes wort danckbar ſein / daſſelbig gern hoͤ⸗ 
ren / vnſere Kinder vnd Gſind darzů ziehen ſollen / auff das 
wir Gott nicht vꝛſach geben / ſolliche Straff über vnd vnd 
vnſere Kinder zůgehn laſſen. 
nd ſoutl von der erſten Tafel / wie wir vns mit Ger⸗ 
tzen / Mund vnd Wer cken gegen Gott halten ſollen. Nun 
volgt die ander Tafel / die hat ſiben Gebot / die vns lee⸗ 
ren / wie wir Knecht vnd Maͤgt vns gegen einander halten 
ſollen. Dann wie ein anſſatter nicht zůfriden iſt / wann 
ſich die Kinder gegen jme rechtgeſchaffen halten / ſonder ex 
will auch / das ſeine Rinder / Knecht vnd Maͤgdt ynder ſich 
ſelbs — — vnd keins das ander in einichen weg be⸗ 
laidige / ſd laſie ſich auch Gott nicht benuͤgen / wann 
du dich gleich gegen jme leidenlich hielteſt / vnd aber dich mit 
deinem 


Amos vi. 


Die dꝛitt Prediguber 


deinem Naͤchſten nicht vertragen woͤlteſt / ſonder demſel⸗ 
ben laid vnd ſchaden zůfuͤgteſt. Oarnmb hat er auch mit ſets 
nem Finger indie andern Tafel ſiben Bebott geſchꝛiben / 
darauß wir lernen / wie wir vns auch gegen pnſerm Vaͤch⸗ 
ſten halten ſollen / das Bott nicht dardurch wider vns er⸗ 
zurnet werde. 

Im vierdten Gebott / woͤlchs das erſt iſt inder andern 
Taffel / leret er vns / wie wir yrs gegen den Oberknechten 
Gottes halten ſollen / die Zott alle mit zwey Woꝛten bes 
griffen / namlich / Vatter va Mutter begriffen hat. Oar⸗ 
durch werden verſtanden / Kaiſer / Kunꝛg / Furſten / Gꝛa 
nen / Pfleger / ꝛc. Herren vnd Frawen / vnd alle die Gwalt 
uber vns haben. Die benilcht der Herr zů ehꝛen / das iſt / 
wir ſollen nen nicht allein gehoꝛſamẽ / ſonder mit aller ehꝛ⸗ 
entbtettung eþan/ was ſic yns beuelhen / vnd nicht anderſt 
halten / als wann wir Gott ſelbſt hoͤꝛten reden / ſo ſie gebie⸗ 

ten / das nicht wider Gott tht. Wañ wir jeczund Chꝛiſtum 
letblich ſehen / vnd er woͤlt einem ett tas beuelhen / ſo wurt 
einſedes Kind gedencken / Ach wann es Chꝛiſtus mer be⸗ 
nelhe Nun ſollen aber alle Kinder wiſſen / wann ſie jre El⸗ 
tern / Matter oder Muͤtter etwz heiſſen / ſo ſollen ſie nicht 
anderſt gedencken / als wann ſie Chꝛiſtum voꝛ jren Augen 
ſehen / der jhnen ſollichs benelhe / vnnd wiſſen / das die ver⸗ 


pheſ. v. heiſſung an ſynen gewiß lich war werde / da der err ſage? 


[ 


coloſ. ij. Sollichen gehoꝛſamen Kindern / Gehalten nnd Ynder⸗ 
Gen. iiij. ix. xxj. thonen ſoll es wol gehn / vnd ſie werden lang leben. Darge⸗ 


ij. Sam. xv. 


gen aber werden die yngehoꝛſame Kinder vnd Geſind ymb 
jres pngehoꝛſanis willen geſtafft / das ſte nicht lang leben / 
vñ kein Segen / Gluck / noch Woifart auff Erden haben / 

wie 
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wie die Exempel Cain / Cham / Iſmael / Abſolon / ©» 
ſau vnd anderer bezeugen. Wañ ein Furſt ſchickt ein Die⸗ 
ner zů einem Burger / ſo würdt jme ymb des urſten wits 
len alle Ehꝛ erzeigt / vnangeſeþen/ wie er fur ſein Perſon 
iſt. Alſo ſollen vim Gottes willen die Kinder jren Eltern / 
vnn die Vnderthonen jrer Oberkeit alle E hꝛerzeigen / 
dann ſic ſeind vns an Gottes ſtatt / vñ von Hott furgeſetzt 
woꝛden. Thut der O berknecht vnrecht / ſein Herr wurdt 
jn wol dartimb finden / aber der Vnderknecht ſoll darn 
dem Oberknecht ſchuldigen Gehoꝛſam nicht entziehen. 

Im funfften Gebott / du ſolt nicht toͤdten / gebeut Gott / 
das wir vnſerm Vaͤchſten an ſeinem Ceib vnd eben kein 


— 


Schaden zafiigen / das erklaͤrt Chꝛiftus im Euangelio / Mach. v. 
vnd begreifft darunder den Noꝛn / Grollen / Neid vn Gaſ/ 
ganck vnnd Mader / wie auch Joannes ſchreibt: Woͤlcher 
ſein Bꝛůder haſſet / der iſt ein Codtſchlaͤger. Es hat aber 
der (Herr das leben des Menſchen ſo hoch geachtet / das er 
auchein gar ernſtlichen Beuelch gegeben: Wann man ein Deut. xxje 
erſchlagnen auff den : eld gefunden hat / vn nicht gewußt / 
wer jn erſchlagen hat / hat man von dem erſchlagnen zů den 
vmbligenden Stetten gemeſſen / woͤlche Statt num die 
nechſt geweſen iſt / derſelben Elteſten haben muͤſſen ein jun⸗ 
ge Khü von den Nindern nemen / vnd fuͤrn an ein kiſichten 
Gꝛund / der weder gearbeittet / noch beſeet ſey / vnd daſelbſt 
ini grund jr den Gals abhawen / darmit widerumb Blae 
vergoſſen werde. Darumb ſollen ſich die Kinder von ſu⸗ 
gent auff Fred vnd Einigkeit befleiſſigen / vnd von allem 
c gan vnd Mader abziehen / damit ſie nicht etwann in jrem 
Vllter in ein ſollichen laidigen Fahl gerharen. 


j. Joanitfe 
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tj Das 


Die dꝛitt Pꝛedig über 

Das ſechts Gebott / du ſolt nicht Eebꝛechen. In diſem 

Sebott / verbetirder E R YN alle Bnzucht / die mit 
Gene. z. des naͤchſten Eegemahel mag geuͤbt werden. Denn nach 
2 dem Ceib vnd eben hat ein ehrlicher Mann nichts lie⸗ 
a. ix. hers / denn ſein ehelich Smahel / die Gott oꝛdenlich zuͤſa⸗ 
men gefuͤgt hat / das zwey ein leiſch ſeien. Es ver bent a⸗ 
ber der HER BY rc allein die That vnd das vnzuch⸗ 
tig Werck / ſonder will anch hiemit verbotten haben alles / 
das vꝛſach zů ſollicher Vnzucht geben mag / als da ſeind yn- 
zuchtige Wort / vnzuchtige geberde / freche vnd ſchamloſe 
Ciedlin / hochfertige Klaider / vnd was dergleichen mehꝛ 
ſein mag. Gatt auch im alten Teſtament die Straff des 
Deut. xxij. Lodts darauff geſetzt / das der Eebꝛecher mit der Gebꝛe⸗ 
cherin iſt mit Steinen zů todt gewoꝛffen. Wa es aber die 
Gberkeit vngeſtrafft hatt laſſen hin gehn / da hats der 
GE mit erſchꝛockenlichen Candtoͤnerderben ge⸗ 
Gen: ix. xix . ſtrafft. Wie im Sundfluß vnd den funff Stetten zůͤſehen / 
die mit Schwebel ynnd Newꝛ vom Gimmel herab ſeindt 
verderbe worden. Oarumb wer nicht allein ſein leben zeit⸗ 
lich / ſonder ſein Seel ewig erhalten will / der befletk ſich 
Math. v. der Keuſcheit vnd zucht / wie geſchꝛiben ſteht / Selig ſeind / 
die eins reinen ſHertten ſeind / den ſie werden Gott anſcha⸗ 
wen / ſo dargegen die unzuchtigen Gertzen muͤſſen der 

Teuffel gſellen ſein ewigklich. 

Das ſibendt / du ſole nicht ſtelen. Hie verbeüt der Gerr / 
das wir vnſerm Maͤchſten an ſeinem Bree kein ſchaden zů⸗ 
fuͤgen ſollen / e ſey heimlich oder offentlich / ſonder wa wir 
jn ſehen ſtecken in einer nott / jme ſouil miglich / helffen 
vnd rhaten / damit ex ſein Guͤttlin vnnd Armuͤtlin moͤge 

behalten. 
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bebalten. Von diſer Sunde ſoll man in der Jugendt die 

inder ziehen / vñ nicht uberſehen / weñ ſie etwas frembds 
beim beingen / ſonder bald wider laſſen an das oꝛt tragen / 
du ie ea genommen haben / vnd vnib des ſtelens willen mit pꝛo. xxig. 
der Bütten zuchtigen / deñ wa die Eltern das nicht thim / 
ſo muß es hernach der Hencker thun / mit ſchanden der Kin 
der /yndherczen laid der Eltern. 

Oas acht / du ſole kein falſche veugnuß reden wider dei⸗ 
nen Llaͤchſten. In diſem Gebott / wurdt in ſumma ver⸗ 
borten die C ugin / vnd gebotten die Warheit. Die War⸗ 
heit iſt einerley / naͤmlich ſagen ynnd reden von eim ding / 
wie es an jm ſelbſt iſt / die Cugin aber iſt mancherley. Als Pſal. xv. 
wenn einer ein falſchen Aid ſchwoͤꝛet / wenn einer von eim 
ding thůt / oder darzů thůt / wenn einer dem andern ſein 
Shi abſchneidt / heimlich nachredet vnd verkleinert / Ot} 
Caſter haſſet Gott ſonderlich / ſo ſeindt im auch die Men⸗ 
ſen feindt. Denn was kan doch feindtſeligers ſein / denn 

enn ein Menſch verlogen iſt / vnd man nicht waißt / wenn 
er die Warheit redt oder lenge . Sollichs [caſter ſollen 
die Eltern eben ſo wenig / als das ſtelen / jren Kindern ge⸗ 
ſtatten. Dann es ſeind geſchwiſterige kinder / vnd gmeinlich 
bey einander / Wer lenge / der ſtilt auch gern / darauff aber 
nichts / dann Schand vnd Schmach volget. Die Kinder 
aber ſollen gezogen werden / das ſte die Warheit ſagen tnal- Epheſ.g. 
len dingen / nemandt nachꝛeden / ſonder von mantgltchen Pio. xig. 
gies reden / vñ ſein Schand nicht mit Eugen / ſonder ſtill⸗ 
ſchweigen zůdecken / das gfelt Gott wol. 

Das neundt vnd zoͤhendt Gebott / du ſolt nicht begern 
deines naͤchſten Gauß On ſolt nicht begern deines naͤchſten 

iii Weib / 


Die dꝛitt Pꝛedig über 


Weib / Knecht / Magt / Wich / oder was ſein iſt. Diſe 
Sebot ſeind ein Erklaͤrung / der funff voꝛgehenden Ge⸗ 


Rom. viſe 


hott / vñ lehꝛn vns / das ſich Gott nicht will zalen laſſen / das 
auch ſeinen Gebotten noch nicht gnitg geſchehen ſeie / wenn 
wir gleich ynſerm Vaͤchſten / weder an ſeinem Teib / noch 
Semahl / Rindern / Guͤtter ynnd Namen keinen ſchaden 
zr:fizgen ſollen / ſonder er will auch / das wir vns deſſen nicht 
geluſten laſſen. Denn wen dir Gott hett woͤllenein Weib / 
ein Eehalten / Reichthumb / Standt pnnd Mamenge⸗ 
ben / wie deinem Naͤchſten / er hette cs wol kunden thun. 
Nun er es nicht gethon hat / ſo will er / das du dich ſollichs 
auch nicht geluſten laſſeſt / den diſer Gelnſt iſt Sunde. Es 
iſt geſtolne arbeit / mach du darauß was du wilt / die Welt 
pelts wol nicht fur Sünde / aber fur Gott iſt es warþaff- 
tig ein Gꝛewel / wie der Apoſtel ſagt / Ich wißt nichts yon 
der Euſt. / wa das Gſatz nicht het geſagt / laſ dich nicht ge⸗ 


luſten · Alſo ſehen wir / das Gott tn diſen Gebotten ein 


gancz volkommen Menſchen erfoꝛdert / der kein faͤhl noch 
mackel habe / weder in ſeinem Gertzen / noch auff ſeiner 
gungen / noch an andern ſeinen Glidmaſſen / ſonder er ſoll 
peilig ſein ynnd volkommen an Ceib vnd Seel / voꝛ Gott 
vnd dem Menſchen. 

Alſo habt nun jr lieben Rindletn das erſt Hauptſtuck 
der Chꝛiſtlichen Teer / naͤmlich die zoͤhen Sebott / auff 
das aller kürtzeſt vnd einfeltigeſt erklaͤret / vnd darauſt den 
willen Gottes gelernet / das jr nun wiſſen / was Gott gfall 
oder nicht gfall / waran jr recht thon / oder nicht recht thon. 
Die ſeindt ſd kurtz / ein faltig vnnd deutlich geſtelt / das ein 
jeder dieſelbig leichtlich faſſen vnd verſtehn kan. 6 

ö arm 


— 
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Da rumb jr Eltern / wann jr heim konnnent / ſo ſolt jr 
ewere Kinder furnemen vnnd fragen / was ſey gepꝛediget 
woꝛden: da werden die Kinder ſagen / lieber Vatter / oder 
liebe Můtter / der Prediger hat die zoͤhen Gebott gepꝛe⸗ 
digt vnd ausgelegt. So frag du dein Kind weitter / þaſis 
aber auch behalten? vnnd das Kind hat nichts behalten / 
ſonder iſt geſeſſen ſchwetzen / ſoltu ſie mit der Ruͤtten zuch⸗ 
tigen: Woͤlches aber behalten hat / das wurdt ſagen / Vat⸗ 
ter ich kant / der Pꝛediger hat geſagt / vnſer {Herr BGoct / 
hat ein farce Candsoꝛdnung in zwa Tafflen geſchuben / 
yn) vns an die Stirnen / ja ins Hertz hinein gegraben. In 
der erſten Cafel ſeind drey Gebott / die leeren vns / das wir 
ein recht aufrichtig Gertz zu Gott haben / in rechtem 
Glauben / in rechter Cieb / vnnd rechter Forche/ das wir 
nichts hoͤhera halten dann jn: Wir ſollen ſein Mamen nicht 
vnnuczlich bꝛauchen / die Pꝛedig vnnd ſein Woꝛt gern hoͤ⸗ 
ren / den Eltern alle Ch: gehoꝛſamlich er zeigen / vnſerm 
Naͤchſten kein Schaden weder an ſeinem Ceib / Gema⸗ 
bel / Eh: / noch Bae zůfuͤgen. Darumb Vatter ſoltu 
dich zů mir verſeben / das ich mit der hilff Gottes / will ein 
frombs otto foꝛchtigs Kind werden / du ſolt kein Fla 
dein lebenlang von mir hoͤꝛen / will die Pꝛedig fleiſſig be⸗ 
ſůchen / ſo bald man lenttet / Matter / ſo will ich der Kir⸗ 
chen zůlaurfen / ich will dir vnd der Mutter gehoꝛſam ſein / 
ich will mit niemandt zancken oder hadern / ich will mich 
hůtten voꝛ allen ſchamparn vnzuchtigen Woꝛten yn Wer⸗ 
cken / ich will niemandt ettwas telen / will dir mein leben⸗ 
lang kein lugen ſagen / will mich auch zů denen Buben nicht 
gſellen / die zaͤnckiſch ſind / die ſchampar rede / die a" 

en / 


* Befedaitt Peedigtiber 

len / hinder Kirchen gehn / vnnd jren Eltern vngeboꝛſam 
ſein / Woͤlches Kind ſouil auß der Pꝛedig gelernet hat / das 
hat gnng gelernet. ö | 

Alſo ſollen jr Eltern ewere Kinder examinieren / ſo þets 
ligent jr den Feyrtag mit jnen / vñ wa jr es mit fleiß chon / 
werden jr nicht allein fromme Kinder ziehen / ſonder auch 
an den ſelben zeitliche vnd ewige Wolfart vnd Shꝛ erleben. 

Inder volgenden Pꝛedig / wollen wir bozen / wars 
umb die zoþen Gebott gegeben ſeind / jetzt iſt es 
gnůg / wann die Kinder vnd das Geſind / 
dieſelben oꝛdenlich erz6len kunden / 
vnd wiſſen / was Gott dar⸗ 
innen gebocten ynnd 
verbotten hat. 


C 
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Die vierdt Veſper 
Puedig. 


Warumb die 36hen Gebott gegeben / vnd 
warzů ſie nutz vnd gut ſeyen. 


Mder nechſten Pꝛedig habt jr Kinder auff 
das kurczeſt vnd etnfalttgeſt das erſt Haupt⸗ 
ſtuck der Chꝛiſtlichen Teer / lernen verſtehn / 
was Gott darinnen gebiet vnd verbiet / was 
gůt oder boͤßß / was recht oder ynreche / was 
wir thin oder laſſen ſollen. Jetzund wollen 
wir hoͤꝛen / warumb diſe zoͤhen Gebott gegeben / vnd war⸗ 
zů ſie vns nutz vnd gar ſeien. 

2m erſten werden ſSetit gefunden / die da glauben vnd 
halten / Gott habdarum diſe zoͤhen Sebott ſeinem Molck 
durch Moſen gegeben / das ſie dieſelbigen mit jren Wercken 
erfullen / vnnd dardurch die Oeeligkeit verdienen vnd er⸗ 
langen. Ceeren auch / das es muglich ſey dieſelbi ge zů halten 
vnd zuͤerfullen. Dann Gott gebiet nicht vnnmimgliche ding. 
Diſen Centten faͤhlet es daran / das ſie nicht wiſſen / wann 
die zoͤhen Bebott erſtlich gegeben ſeien / ſonſt weren ſte in 
diſen Irrthumb nicht gefallen. Ir Kinder ſole aber nicht 
gedencken / das die zoͤhen Gebott erſtlich auff dem Berg 
Onnay gegeben ſeien / als weren ſie zůuoꝛ nit auch geweſen. 
Sonder ynſer lieber Herr vnd Gott hat ſte geben / ſo bald 
die zwey erſten Menſchen / Adam vnnd Gua in die Welt 
F geſchaffen 


Die bierdt Pꝛedig iber 
geſchaffen ſein / vñ hat ſie nicht in ſteine Taflen gegraben / 


ſonder Adam vnd Eua in das [ dertz vnd Seel geſchꝛiben / 
die nach dem Ebenbild Gottes ſind erſchaffen worden / in 


Genc.F, gerechtigkeit vnnd heiligkeit. Was nun Gott in ſeinem 
Epheſ g. Boeclichen Weſen iſt / das hat in diſen zweien Bildern ge⸗ 


Math. vi. 


Spꝛa. xv. 


ſcheinet vnd geleuchtet / vnd wann ſie nicht gefallen weren / 
fo hett der Herr diſe Gebott in kein ſteine Tafel ſchꝛeiben 
dürffen / denn der Nenſch hat ſie im Hertzen gehabt / wie 
wir zům guͤtten theil / auch nach dem Pahl derſelben er⸗ 
kanntnuß haben. Denn es ſey der Wenſch ſo Gottlos als 
er jmmer woͤlle / ſo kan er dannocht nicht aller dings die zoͤ⸗ 
ben Gebott auß ſeinem Hertzen kratzen / die Gott hinein 
geſchꝛiben hat. Oas Bſectc bleibt / was du nicht wilt / das 
überheb auch deinen Maͤchſten . Es iſt auch dem erſten 
Menſchen Adam vnd Ena nicht vnmualich / ſonder leicht 
v muglich geweſen / diſe Gebott volkom̃en zůhalten / de 
ſte waren zům Ebenbild Sottes erſchaffen / vnd hetten ein 
freien willen / der nicht verderbt ward / ſonder volkommen 
ynd frey / der es hat halten mogen oder nicht. Denn nach 
der Erſchaffung hat er in jme ſelber kein trib zům boͤſen 
gehabt / er iſt gleich in der Wag ingeſtanden / hat moͤgen 
beſtehn oder fallen / wie Syrah ſchꝛeibt. Der Herr hat 
den Menſchen von anfang geſchaffen / vnd jm die Wahl ge⸗ 
geben / wiltu ſo halt die Gebott / vr thů was jm gefelt / im 
rechten vertrawen / Er hat dir Fewꝛ vnnd Walſer frirge- 
ſtelt / greiff zů woͤllichem du wilt / da iſt es dem Menſchen 
muglich geweſen. Aber da er ſich hat verfuͤren laſſen / da iſt 
ſein verſtandt dermaſſen vertunckelt / yi; ſein will alſo yers 
keret woꝛden / das jm vnmuglich iſt / das Oſatz Gottes rol⸗ 

kommen 
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kommen zuhalten. Wie der Apoſtel zeuget / Fleiſchlich ge Rom. vid. 
ſinnet ſein / iſt ein Feinſchafft wider Bott / ſeittenmal es Balat. g. 
dem Oſetz Gottes nicht vnderthon iſt / denn es vermag es 
auch nicht. Was kan deutlicher gſagt werden / dann das hie 
der Ar oſtel ſchꝛeibt / es fey yas vnmiuglich das Beſeg 
Gottes zuͤerfullen. 

Da nun der Menſch durch den Fabl alſo jaͤmerlich zůge⸗ 
richtet ward / der zůuoꝛ ein ſchoͤn Bild Gottes geweſen / 
der it jetzt ein feindtſelig / abſchewlich Bild des laldigen 
Teufels woꝛden / indem das erkanntnuß des Goͤtclichen 
Willens hefftig vertunckelt ward. Da hat Gott ſein Oe⸗ 
ſetz auff dem Berge Sinay widerumb erneweren woͤllen / 
warumbꝛ das es wir erfullen ſollen: nain / Deñ er waißt / 
das es nach dem ahl vns vnmuglich iſt / waramb denne 
das woͤllen wir jetzund hoͤꝛen / Naͤnilich vmb dꝛeierley yrs 
ſach willen. 
guͤmerſten / das ſie yns vnſerer Sünd erinnerten / vnd 
wir darauſt lerneten / die ſelbige recht erkennen / vnd fur vnd 
fur ynder der Gand Sottes yns demnttigen. Das will ich 
euch Kindern in einer Gleichnuß züuerſtehn geben: Es iſt 
ein Gerr / der hat ein Haußknecht / dem bentl<t er / er ſoll 
trew ſein ! dañ ſo er vntrew erfunden werde / ſoll er gehenckt 
erden. Der Manſſknecht laßt ſich das elt blenden / würt 
ntreto / tregt ab / vnd ſtile ſeinem Gerren. Oer err het 
wol gůtten fug / das er jn hencken ließ / thůts doch nicht. l⸗ 
ber er laßt ein Taͤfelin machen / vnd laſic darein ſchꝛeiben: 
Der Mauſ'knecht ſoll trew ſein / ſo er aber vntrew erfunden 
würdt / ſoller gehenckt werden, Das Taͤfelin henckt er an 
ein Wand / da der Knecht alle tag maß furgehnynd _ 
E ij as 


Genii. 


Job. iij. 
Ephe. ij. 
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Was iſt dem Mauſknecht di} Taͤfelin nutz? das er kein 
Dieb werde: Mein / er iſt ein Dieb geweſen / ehe das Taͤ⸗ 
felin gemacht iſt woꝛden / was nutzt es dann? Es iſt darzů 
gůt / ſo offt der außknecht farnber geht / vnnd liſet ſein 
Mi ſthandlung vnd Straff / die er wol verdienet / ſein Herr 
aber laſit ſie nicht an jm volſtrecken / das er ſein Mißhand⸗ 
lung bewein / ſich vnder der hand ſeines Merren demuͤttige / 
nidertraͤchtig vnd verſchlagen herein gehe / nicht ſtoltz oder 
hochmůttig werde. Dann ſo offt er das Taͤfelin anſicht / 
bedenckt er / was er verſchuldet habe / erſchꝛickt darab / es 
iſt jm laid / wolt gern er hett es nicht gethon. 


Ein ſolliche geſtalt hat es ymb das Geſatz Sottes vnd 
vnd arme Menſchen. Adam was ein auß knecht un Pas 
radyß / vnd ward jm ſampe-ſetnem Weib beuolhen / ſie ſol⸗ 
ten trew ſein / aber ſte ſeind vntrew woꝛden / vnd haben vn⸗ 
ſerm Herrn Gott abgetragen. Was r ein Apffel. Soll 
das ſo groß ding ſein: Es iſt ein ſchlecht ding ymb ein Apf⸗ 
fel / Aber es iſt nicht ein ſchlecht ding Gottes Woꝛtt / das 
lautet alſo: On ſolt nicht eſſen von dem Baum wiſſens gůt 
vnd boͤß / dann woͤlches Tags du darnon iſſeſt / wurſt du des 
Tods ſterben. Diß Sebott iſt ein groß ding / das haben 
Adam vnd Eua ubertretten / vnd ſeind Dieb woꝛden / vnd 
pnſerm Gerrn Gott geſtolen / darumb ſeind ſte auch ſampe 
jren Rindern vnd Machkommen des Tods ſchuldig. So 
bald Adam das thut / hangt jm das Laͤfelin voz der Y(as 
ſen / vnd da jme der Gerr ruͤfft / Adam / verkreucht er ſich 
vnd darff ſich nicht ſehen laſſen. OcFgletchen auch ſein weib 
Eua / vnd ob ſic ſich gleich vnderſtehn zuentſ⸗ 3 ſo 

mach en 
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machen ſte doch darmit bo} noch erger / legt eins die ſchuld 
anff das ander / ſo ſte beid ſchuldig ſeind. 


Weil dann wir diſes Hauſſknechts Gottes Nack kom Joh. ii. 

men ſein / vnnd eben die art haben / die er hat / damit auch 
wir yns fur ynnd fur demuͤttigen vnder Gottes gwaltiger 
Gand / ſo hat vnſer lieber err vnnd Gott diſes Taͤfelin 
vnder die Augen gehenckt / wir ſtehn auff oder gehn nider / 
das wir yns on vnderlaß darrinnen erſehen vnd lernen ex⸗ 
kennen was wir fur ellende Ceüt ſeind voꝛ Gottes ange⸗ 
ſicht. S. Jacob vergleicht das Geſacz einem Spiegel. Jacobi. j. 
Dann za gleicher weiß / wie einer ineinem Spiegel die 
Flecken am Angeſicht ſehen kan / die er ſonſt nicht ſehe / 

lſo wann wir in den Spiegel Gottes Sebott ſehen / ſo 
finden voir vil groſſer Sünd vnnd Bnrecht / das wir ſonſt 
nimmerniehꝛ erkenneten / wie wir dann in der außlegung 
der zoͤhen Sebott gehoͤꝛt / deren wir keins gehalten / ſonder 
alle ubertretten haben. 4 

Darumb ſage der Apoſtel: Auß dem Geſatzt kompt er- Rom. ii. vij. 
kanntnuſt der unde. Vnd abermals : Ich hett nichts ge⸗ 
wriſit ron der Cuſt / wann das Geſetz nicht ſaget: Du ſolt 
dich nicht laſſen geluſten. Da Dauid ein GEebꝛuch begteng/ j. Reg. x. 
achtet ers nicht ſo groſſe Sunde / als da hm der Prophet 
Nathan das Taͤfelin vnder die Maſen hielt / da fieng er 
erſt an rechte Bůß wircken. Alſo demuͤttiget vis das Hes 
ſatz / zerſchwettert ynſere Hertzen / erſchꝛecket vnſere Ge⸗ 
wiſſen / pꝛediget den zoꝛn Gottes / vnd bꝛi ngt ys zů einer 
rechten / waren New / das wir die Sund recht erkennen / 


vnd pertzlich beweinen. | 
F it< Nam 


Gal.ij. 


A „ P 
1.3 dan. . 


Oal.iij. 


Sic bierdt Pꝛedig uͤber 


Fun andern / warzů ſeind ſie meþ: geben / warzů ſeind 
fie meh: nutz: Das woͤllen wir von einem Toͤchterlin oder 
einer Noͤchin lernen / die auff einer ehrlichen Gaſtung ang 
der Nuchin in die Stuben geht vnd fürtregt / vnnd iſt al 
lenthalben rbomig ymb das Alngeſicht / da nun die Beſt 
der Köchin lacheten / laufft die Koͤchin eilendts uber den 
Spiegel / vnnd ſicht das ſte rhomta tt / ſie alſbaldeinem 
reinen LCaſſer zů / vnd waͤſchet den Rift ab. Der Spiegel 
hat ſie nicht gewaſchen / dann wann ſie gleich einen halben 
Tag voꝛ dem Spiegel geſtanden were / ſo were ſte nicht 
ſeuberer worden, Aber der Spiegel hat ſc zům Waſſer ge 
triben / das ſte ſich waͤſch / ſonſt wer ſie mit dem ruͤſſigen 
Ane noch lang vmbgelauffen. 

Alſo ſeind wir alle ruͤſſig durch die Sünd / durch des 
Gatþans laſt vnd betrug woꝛden / der yrs vnder das An⸗ 
geſicht gefarn iſt / mit ſeinen ſchwartten Rlawen. Wann 
wir nun in das Geſatz ſehen / ſo macht mis dz Geſacz nicht 
pupſcher / wie der Apoſtel zeuget: Wann ein Geſetz gege⸗ 
ben were / das da kundte lebendig machen / ſo keme die Ge⸗ 
rechtigkeit warhafftig auſ dem Geſatz. Aber die Schꝛifft 
pat es alles beſchloſſen vnder die Sunde / auff das die Ver 
peiſſung keme / durch den Blarben an Jeſum Cbꝛiſtum / 
gegeben denen / die da glauben . Oo zeiget vns num der 
Spiegel / wir ſollen yrs mb Waſſer rmbſeben / das yns 
die Flecken abwaſche. Wer tit das Waſſer ? Johannes ſa⸗ 
getö. Das blüt Jeſu Cbrtſtt macht vns rein von aller 
unde. Alſo leeret Paulus: Das Geſatz ſey ein Nucl cs 
meiſter auff Cbꝛiſtum / das wir durch den Clanben ge⸗ 
recht werden / dz iſt / Das Geſatz / weil es vns nicht reini⸗ 


ven 
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gen kan / ſonder zeiget vns allein ynſer Vnreinigkeit an / 
weiſet vnd auff Chꝛiſtum / der hat ein rein ſauber Waſſer / 
dan it er vn6 von allen ynſern Sünden reinigen kan / das 
auſt ſeiner Seitten gefloſſen iſt. Alſo ſagt auch Chꝛiſtus: Joan. xig. 
Wer gewaſchen iſt / der bedarff nichts / denn das er die Fuß 
waſch / dann er th} gantz rein. Als vein der err Chꝛiſtus 
iſt in ſennem Behoꝛſam / ſo rein iſt ein ſeder glaubiger 
Nenſch / der ſich diſen Waſſers hat theilhafftig gemacht / 
vnd iſt darmit gereiniget worden, 

2m dꝛitten / hat das Geſatz noch ein Gigenſchafft / 
wie der Spiegel / denn wie dir der Opiegel anzeigt / wann 
du ſchoͤn oder hupſch ſein woͤlleſt / was du ſolleſt anruͤren o⸗ 
der nicht anruͤren / alſo zeigt dir auch das Seſeczt Gottes 
an / wenn du gereiniget biſt durch das Blůt Chꝛiſtt / was 
du hinfuro than oder laſſen ſolleſt / darmit du nicht wider 
in Gottes Noꝛn falleſt / vnnd das letſt erger werd mit dir / 
dann das erſt. Mat ſich die Toͤchin am Koͤſſel oder Nfañen 
rbomtg gemacht / ſo leerne ſte ein ander mal die Pfannen 
am rechten oꝛt angreiffen / da ſie nicht ſo ruͤſſig iſt. Alſo iſt 
die gantz Wele niches anders / dann ein rbomiger Koͤſſel 
vnd ruͤſſige Pfann / daran ſicheiner bald rhomig vnd rüͤſ⸗ 
ſig macht. Syrach ſpꝛicht: Wer Baͤch angreifft / der be⸗ Syrach ii. 
ſudelt ſich damit / vnnd wer ſich geſellet zům Hoffertigen / 
der lernet Hoffart / die Hoffart iſt ein rhomtger Koͤſſel / 
wenn ein Menſch hoffertig wurdt / ſo bat es der Teufel 
mit Nuß angeſtrichen. Eua gruff erſtlich den Keſſel ſeu⸗ Gen. ii. 
berlich an / da ſie ſich entſchuldiget auff Gottes Gebott / 
wer ſie nur darazff gepliben. Aber / da ſie dem Teufel 
volget / hat er ſic auch heßlich ynd růͤſſig gemacht / das 5 jr 

elb 


_ - Diebierdt Pꝛedig über 
ſelb ntmmermeh: hat gleich geſehen. | 1 

Alſo iſt ſtaͤlen vnd luͤgen ein růſſiger Keſſel / denn wann 

Johan. vi. ein Bůh leugt oder ſtilt / ſo würt er ſchwartz wie der Teuf 
| fel / denn er iſt ein Vatter der [Engin / vnd ſehen die Bis 
ben alle dem Teuffel gleich / die liegen oder ſtaͤlen. 

Allſo fluchen iſt auch ein růſſiger Keſſel / wer ſein Mund 
zůr loͤſterung Gottes auffthůt / dem hat der Teüffel die 
gungen ruͤſſig gemacht / das ſte dem Sathan gleich ſihet. 

Allſo iſt der Gebꝛuch ein ruͤſſiger Keſſel / wer mit ſeines 
naͤchſten Weib oder Kind vnzucht treibt / der iſt ſo ruͤſſig 
worden / das Wott jn gůtte vꝛſach hette zůnerſtoſſen in abs 
grund der ollen. | 

Der Seitz iſt ancbetnriiſiger Kſſet/ denn wenn du vil 
Gelts zůſamen bꝛingſt / ſo ſtreicht dir der Sathan ein ruͤſ⸗ 
ſige Farb an / das du dem Mammon dieneſt / ſtolcz vñ hoch⸗ 
muͤttig werdeſt. 

Die Trunckenheit iſt ein feindſeliger /riiſſiger Noͤſſel / 
wer ſich daran beromet / da ſicht man / das er nicht mehꝛ 
ein Menſch iſt / wie voꝛ / hat ſein vernunfft verloꝛen / wuͤt⸗ 
tet vnd tobet / leſtert Gott / ſchendt vn ſchmaͤcht die Ceüt / 
trachtet nach vnfrid. Das mag mir wol ein ruͤſſiger Man 
ſein. 

plutarchus . Es ſchꝛeibt ein weiſer Heid. Es kunden beides hiipſche 
vnnd feindtſelige den Spiegel nutzlich bꝛauchen. Oſt ein 

Nenſch ſchoͤn von eib / vnd ſicht in Spiegel / ſo ſoll er ge⸗ 

dencken / das er ſeinen Ceib mit keiner Sund verunreint— 

ge. Dann ein ſchoͤnen Ceib / ziert ein fromme Seel. Wann 

aber der [eib ſchoͤn vnd die Seel vnrein / vnkeüſch / hoch⸗ 

fertig iſt / ſo ziert er den Menſchen / wie ein guldene Spang 

| ein 
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ein Saw auff dem Rieſſel / wie Salomon ſagt: Ein ſchoͤn Pꝛouerb. r. 


— 


Weib on Nucht / iſt wie ein Saw mit einem guldin aar⸗ 
band. Schet dann ein heßlicher Menſch in ein Spiegel / ſo 
wurdt er erinnert / das er ſich deſt mehꝛ an der Seel ziere / 

vnd erſtatte / was im Gott am Leib verſagt hat. Alſo has 

ben auch wir alle in den Spiegel Bottes Heſatz zuͤſehen 

vnd zuͤlernen / wer from iſt / durch den Geiſt Chꝛiſti / das 

er from̃ pleib / der nicht from̃ iſt / dz er ſich befleiſſe from̃er 
zawerden / alsdann werden wir diſen Spiegel nützlich 
bꝛauchen. Der aber nun obenhin darein ſicht / vnd vergiſſet 
wie er geſehen hat / dem iſt er nichts nutz / wie S. Jacob Jacobi j. 
leeret: Oas ſetnd die Cent / die ziin zeitten in die zoͤhen Ge— 

bott ſehen / ynd vergeſſens gleich wider in jrem leben / rñ ge 
den cken nicht / was jnen übel angeſtanden iſt / das ſie es mei 

deten. Oenen Ceütten iſt eben / als wann ſie die zoͤhen Ge⸗ 
bott nie geſehen hetten:jnen auch ſchaͤdlich / Dann es wer in ij. Pet. ij. 
vil beſſer / das ſte eo nicht gerotiſit hetten / dann das ſie ſich 

keren von dem heiligen Gebott / zů jrem eittelen wandel. 

Das wir aber nach den Gebotten Gottes leben ſollen / 

zeüget S. Panlus / da er ſchꝛeibt: So ſeind wir mm liebe Rom. viq̃. 
Wunder ſchaldner / nicht dem fleiſch / das wir nach dem 
fleiſch leben / dann wo jr nach dem fleiſch lebent / ſo werden 
ir ſterben muͤſſen / Das fleiſch iſt nicht ſo wol vb yns ver⸗ 
dtenet / das wir fine einiche dienſt ſchuldig weren / aber der 

Herr Chꝛiſtus it wol vinb vns verdtenet / das wir vns 

billich nicht allein als Schuldner erkennen / jme die tag 

vnſers lebens zudienen. Solten wir doch ſollichs nur von 

den Weltkindern lehꝛnen / wann einer einem m dꝛey Help 

ler in der note hat fürgeſtreckt / ſo weißt der Schuldner 

Ip 5 nicht / 


j-Pet. 
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nicht / wie er den gnuͤgſam zůfoꝛderſt halten ſoll vn ehꝛn / der 


jm gelihen hat. Chꝛiſtus hat vnd aber nit Hold oder Sil⸗ 


ber / ſonder ſein (Ecib yi; Leben furgeſtreckt / warumb ſol⸗ 
ten wir denn nicht ſchuldig ſein / vnd ſeines Willens zuͤbe⸗ 
fleiſſigen: 

Wann ein armer Man vmb ſetter Miſſethat willen 
zům Lodt erkennet were / der Machrichter fuͤrte jhn zur 
Thonawbꝛucken vnd woͤlt jnertrencken. Es fam aber ein 
frommer ehꝛlicher Man / ſchnit dem Gencker den Strick 
ab / machet den armen Man ledig / vnd ließ ſich an ſein ſtat 
ertrencken. Was meinſt du / das diſer arm Menſch / dem 
Frommen fur ein danck ſchuldig were? Oder warmie will 
exs jm vergleichen / der ſein Ceben fur in geben hatt Wenn 
aber der arm Man von der Bꝛucken hatm gieng / vnd fieng 
an den frommen Man zuͤloͤſtern / der ſi fur jn hat ertren⸗ 
cken laſſen / was wurden die Ceit yon jme ſagen? ſte wur⸗ 
den ſpꝛechen / ex were der groſſeſt Boͤßwicht / der auff zwei⸗ 
en Beinengehn moͤcht / vnd werdt / das er dem Gencker nit 
allein wider an Strick gefaſſet vndertrenckt / ſonder / wo 
muglich / zoͤhen toͤdt anthun ſolt. A 

Der arm Man vnd JZbelthaͤter ſeindt wir arme Sün⸗ 


Rem. vid. der / die der NMachrichter Gottes der Teuffel / ſon am 


Strick gehabt / vnd den oͤwtgen hoͤlliſchen Pfal zuͤgefuͤrt 
hat. Da fompe vnſer Herr Chꝛiſius / ſchneidet den 
Scrick ab / laſſet ſich umb vnſert willen ertrencken, / vnnd 
ſencken in abgrundt der ſHollen / vnnd macht vns alſo ledig 
von allen vnſern Sunden. Seindt wir pine denn nit ſchul⸗ 
dig danckpar zůſeint vnd dienen / die tag vnſers Cebens / jn 
fur vnd fur voꝛ vnſern Augen haben / vnd mit dem wentg⸗ 
ſten nicht wider jn handlen: Was 
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Was ſollen wir aber von dem halten / der im nicht allein 
mit danckpar iſt / ſonder ſchaͤndet vñ loſtere jn erſt dar zů. Iſt 
er nit werdt / das er dem Hencker wider an die Mendt ers 
kennet werde: wie geſchꝛiben ſteet: deren Verdamnuſß bil 
lich iſt / deren keiner auch des Reich Hottes ererben wurt. 

Wer aber dem Gerren Chꝛiſto danckpar ſein will / der 
würdt gwijßlich offt in diſen Spiegel ſehen / darmit er ſich 
voꝛ SQunden beware vnd in der Huld Gottes bleibe / dar⸗ 
ein jn der Son Gottes durch ſein Verdtenſt geſetzt hat. 

Alſo habt jr liebe Kindlein / warzii euch die zoͤhen Ge⸗ 
bott nutz vnnd gůt ſein / ob jr gleich nicht dardurch kunden 
ſelig werden. Maͤmlich / das jr auß diſem Laͤfelin lernen 
ewere Sund erkennen / vnd durch diſen Spiegel getriben 
werden / Chꝛiſtum / das Waſſer / zůſuͤchen / der yns raint- 
get / Auch / wie er yns weiſet / was wir meiden ſollen / fo 
wir rain bleiben wollen. 

Das ſollent jr Elter mit eweren Windern daheimbt 
ſetzundt uͤben / vnd ſie fragen / was ſie auß diſer Pꝛedig ge⸗ 
lernet haben / die es behalten / werden ſagen / Batter / ich 
bab gelernec / das die zoͤhen Sebott ſeyen ein Taͤfelin / 
dgranſ} wir lernen vnſere Sund erkennen. Ich hab auch 
daran geleſen / vnd befind / das ich ein groſſer Sunder bin. 
Dar nach hab ich auch gelernet / wie mich diſer Spiegel 
w-tſer auff das Waſſer Chꝛiſtiun / der pus von pnſern 
Sunden retntgee, Num letſten / wie wir den Reel an⸗ 
greiffen ſollen / das wir nit rhomig werden. Vnd ſolt dich 
zů mir perſehen Vatter / ich will mich za keinem Beben 
meh: gſellen / der ruͤſſig iſt / wanneiner lenge / ſtilt / ſchwo⸗ 
ret / will ich von jm gehn / vnnd ſehen das ich from̃ bleih 
Wer es alſo behalten pat / der würdt ein frommes Kind 


Rom. ii. 
ij. Coꝛ. vj. 


Galat. vj. 


lj ſein/ 


la. AM 


Die deitt Predigtiber 


ler ond die zo hen Sebott recht wiſſen. Solchs rerleche 
euch Kindern allen der ale maͤchtig Gott vund Vatter vn⸗ 
ſexs Herrn Iheſu Chꝛiſti durch ſeinen heiligen Geiſt / A⸗ 


men. 


Die fünfft Bꝛedig. 


Einkurtze Außlegung der Artickel 


vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens / ꝛc. 


Cb hab euch / liebe Kindlin / in den zwů voꝛe 
gehnden Predigen das erſt Gauptſtuck. 
Chriſtlicher Teer anſtgelegt / Naͤmlich die 
= zoͤhen Gebott / vnd euch darauſt angezeigt / 

ds die zoͤhen Gebott ein Taͤfelin ſeyen / dar⸗ 
ein ir alle Tag ſehenſollent / euch ſelbſt zuͤer⸗ 
innern / das jr wiſſend / was jr thun oder laſſen ſollend / vnd 
das ſie auch ein Spiegel ſeyen / der vns vnſer Vnreinigkeit 
vnd Maaſen / nicht allein am Angeſicht / ſonder am gan⸗ 
tzen eib in allem vnſerm leiſch / das iſt / an Ceib vnnd 
Ocel anzeigt / vnd vns treibt / das wir nach einem ſollichen 
Waſſer vns vmbſehen / das vns von diſen ynſern Faͤhl vnd 
Maͤngeln / das iſt / von allen vnſern Sünden waſche vnd 
reinige. 

So volget nun das ander Hauptſtuck / Naͤmlich der 


Chꝛiſtlich Glaub / woͤlcher ein vnderſcheid machet zwiſchen 
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vns Obiiſten/ vnnd allen andern Yolckern die ynder der 
Soꝛmen leben. Den muͤſſen wir ſonderlich wol lernen / 
dann darinnen wurdt das recht Waſſer beſchꝛtben / woͤlck es 
yns waſchet vnnd reiniget von allen vnſern Sunden. Es 
ſpꝛicht der Herr durch den Pꝛopheten abacuck: Der Bee 
recht werde ſeines Glaubens leben. So lieb euch nun da 
Eeben iſt / ſo fleiſſig ſole jr die Artickel des Chꝛtſtlichen 
Blaubens lernen. Oarumb auch die Chꝛiſtliche Elter mit 
verziehen / ſonder ſo bald ſte jnmer kunden / ſollen ſte jre 
Rinder den Glauben leeren / auff woͤlchen ſte getaufft ſein / 
damit ſie nicht allein in der gnad Gottes bleiben / die jnen 
der err in der heiligen Tauff zůͤgeſagt hat / ſonder auch 
dar innen zunemen / verharren / vnd oͤroig ſelig werden. 
Wir woͤllen aber die Artickel nicht anderſt abtheilen / 

denn wie ſie in ewerin Catechiſmo abgetheilt ſein / Mam⸗ 
lich nach den Mamen vnnd Perfonen der heiligen Oꝛeifel⸗ 
tigkeit / in dꝛey Arti ckel. Der erſt iſt vonder Schoͤpffung / 
der ander von der Erloͤſung des menſchlichen Geſchlechts / 
der dꝛitt yon der heiligung / von woͤlchen wir oꝛdenlich nach 
ein ander hoͤꝛen woͤllen. 

Der crit Artickel lauttet alſo / Ich glaub in Gott 
Vacter / Allmechtigen / Schoͤpffer Himmels und der Er⸗ 
den. Diſer Artickel lehꝛet vns zwey Stuck / das erſt / 
das ein Gott ſeie / das iſt / ein öwig Goͤttlichs weſen / das 
weder anfang noch ende habe / vnd yon dem alle Creatur 
ſicht par ynd vnſichtbar erſchaffen ſeien vnd herkom̃en. Vnd 
fole jr Kinder ſonderlich mercken / das Woͤꝛtlin / Ich 
glaub / denn ſo wir Gott ſehen / ſo derfften wirs nit glan- 
den / wie der Apoſtel von der Hoffnung ſchꝛeibet: wie kan 
8 S it) man 
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man das hoffen / das man ſihet? Alſo auch das wir nicht 
ſehen / glauben wir dennoch / wenn vns Glaubwürdig Cent 
. Tim. vj. daruon ſagen. Vun zeuget S. Paulus: Bott wohne tn ei⸗ 
nem Eiecht / da niemand zukommen kan / ynnd der Gerr 
Exod. xxxiij. ſelbſt ſpꝛicht zů Mioſe / mein Angeſicht kanſt du nicht ſes 
hen / denn kein Menſch wurdt leben der mich ſihet. Mie hoͤ⸗ 
ret jr Kinder / das man Bore in diſer Welt nicht ſehen 
kan / wir arme Nenſchen ſind vil zin ſchwach / das wir lei⸗ 
den kundten oder ſehen die Herrligkete Gottes / das wol 
Zoan. xiiij. Moiſes ynd Philippus begert haben / aber ſeindt von jren 
Sedancken abgewiſen worden, Ob wir nun gleich Note 
nit geſehen haben / auch nicht ſehen kunden in diſer Welt / 
nicht deſt weniger glauben wir / daaͤiſt / wir haben es in 
vnſerm Hertzen fur gwiß vnd vngezweifelt / es ſey ein etni⸗ 
ger / oͤwiger / Allmaͤchtiger / guͤtiger / gerechter / weiſer / 
barmhertziger Gott. Wann zwen auff dem Marcke ety 
ander geſchlagen hetten / vnnd es kaͤme ein warhafftiger 
Man / der hets geſehen / vnd ſage dirs / ſo glaubſt dn / das 
tt / du halteſt es ſo für gewiß vnd war / als wenn du es ſelbſt 
geſehen hetteſt. Alſo das ein Gott ſey/ haben wir nicht ge⸗ 
ſehen / aber wir baben warhafftige / vnfelbare Zeugen / die 

vns ſollichs anzeigen / das wirs glauben. 

Es ſind aber zwey Bucher / darinnen man geſchꝛiben 
findet / das ein Gott ſeie. Das ein Büch / iſt das alt vnd 
new Teſtament / das zeuget von Gott / nicht allein / das 
er ſeie / ſonder auch was er mit den Altuaͤttern / Rünig vnd 

zophecen geredt ynnd gehandelt habe. Der Propbec 

Ocut. q. vj. Noiſes ſpꝛicht: höͤꝛe 98 der GN vnſer Gott 
ift eineiniger H S K R / Pnndabermal, Es — 
oct 
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Gott in Himmel noch auff Erden / der es deinen Wercken 
vnd deiner Macht kunde nachthůün. Vnnd Eſatas: So Eſa. xl. 
ſpꝛicht der j SN / der die Gimmel ſchaffet vnd auſſ⸗ 
ꝛeitet / der die Erden macht / vnd jr Gewaͤchſe / der dem 
Holck / ſo darauff iſt / den Odem gibt / vnd den Geiſt de⸗ 
nen / die darauff wohnen. Imnewen Teſtament / ſpꝛicht 
der Apoſtel Paulus / wiewol es ſeind / die Goͤtter genen⸗ j. Cor. vit. 
net werden / es ſey im Gimmel oder auff Erden / ( ſeiten⸗ 
mal es ſeind vil Goͤtter vnd Herren) ſo haben wir doch nur 
einen Gott / den Matter / von woͤlchem alle ding ſind / vnd 
wir in jme / vnd einen herren Jeſum Chriſt / durch woͤlch⸗ 
en alle ding ſind / vnd wir durch jn. Oergleichen Spruch 
ſeind vil im alten vnnd newen Testament / woͤlche alle von 
diſem einigen / Ewigen vnnd Allmaͤchtigen Gott zeugen. 
Vnnd ſolliche Teer in baden Teſtamenten iſt mit groſ⸗ 
ſen / pnerhoͤꝛten Wundern vnnd Hatcyen beſtaͤtiget woꝛden. 
Oas ander Büch / woͤlches auch von Gott zeuget / iſt 
wol ein groſt Bach / aber hat nur dꝛey Bletter / die doch 
alle vol geſchꝛiben ſeind / naͤmlich der groß maͤchtig Baw / 
den jr mit ewern Augen anſehent / der Himmel / das Erdt⸗ 
reich / vnd das Meer. 
Der Hinimel iſt nicht allein groſt / ſonder auch ſchoͤn 
vnd herrlich mit Sonn / Mon vnnd Sternen gezieret / die 
jren gewiſſen / ſtaͤten auff haben / vnd nicht eines Gaars 
bꝛeittjrr gehn / wie geſchꝛiben ſteht: Die Sonne wethir jren Pal. cit. 
Midergang. Allſo alle Planeten / alle Stern / bleiben in 
jrer Oꝛonung wie ſte der Herr gemacht hat. Wer in diſem 
Bac / vnd in diſem Blat liſet / das iſt / der da betrachtet 
den Mimmel vnd ſeine Z ierd / Soñ / Mon vnd die Stern / 
der 
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der můß bekennen / das ein Allmaͤchtiger Gott ſeye / der 
ſolltchs alles erſchaffen hat. 
Allſo auch das Erdtreich / welches it das ander Blat 
in diſem groſſen Bůch / das man ſehen vnd leſen kan / wie 
voller Wunder iſt es? Es hangt niergent an / vnnd ſtehet 
niergent auff / vnnd iſt ſo ſchwaͤr / noch fellt es nicht / ſons 
der ſteht feſt vnd vnbeweglich / Oſt nicht di ein Wunder 
uber alle Wunder? Darumb der Herr im Propheten E- 
Eſa. xlviij. ſata allen Abgoͤttern den Trutz bent / vnnd ſpꝛicht: Goͤꝛe 
mir zů Jacob / vnd du Iſrael mein Beruͤffner / Ich bins / 
ich bin der erſte / darzů auch der letſte / Mein Mande bat 
den Erdboden gegrundet / vnnd mein rechte Hand hat den 
Himmel pmbſpaͤnnet / was ich ruͤffe / das ſtehet alles da. 
Oainlec euch alle vnd hoͤꝛet / wer iſt vnder diſen / der ſolches 
verkundigen kan: So iſt das Erdtreich nicht allein gegrun 
det / ſonder auch dermaſſen gezieret / wo einer hin ſihet / ſd 
findet er allenthalben geſchꝛiben / das ein Gott ſeye / Dann 
ſd vil vnd mancherley Bewm vnnd Frucht / Bli men / vil 
mancherley vid wunderbarlicher Thier / was zeigen ſie 
anderſt / dann jren Schoͤpffer / der ſte gemacht hat: Wann 
ein Knab oder Toͤchterlin in ein Garten geht / vnnd weir 
nicht / was diſe Buͤchſtaben bedetitten / als Büren ynnd 
Apffel / dem ſoll man nichts daruon geben. Dann es ſeind 
eittel Bůͤchſtaben / die da leeren / das ein Gott ſeye/ der all⸗ 
maͤchtig / weiß vnd guͤttig iſt / dem wir auch von ertzen 
fur diſes alles dancken ſollen / ſo offt wir es anſchawen. 
Das detec Blat in diſem groſſen Buch / iſt das Meer / 
vnnd ſeine Frerd/ in woͤlchem groͤſſere Wunderchter ſeind / 
dann auff Erden. Ta das Meer ſelber iſt ein en 
* ann 
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Dannob es wol hoͤher iſt dann das Erdtreich / noch über⸗ 
ſchwemmet es nicht / dann Wott hat es eingefaſſet / als 

wann es in einem Schlauch were / vnnd nicht weitter lauf⸗ 

fen kan / dann im Sott geoꝛdnet hat vnnd beuilcht / Wie im 

Pſalmen geſchꝛiben ſteht: Der Herr helt das Waſſer im Palm rreig. 
Meer zůſamen / wie in einem Schlauch / vnd legt die ttef- 
fe ins verboꝛgen. Dann wo Gott das Meer nicht hielte / 
ſo wurde es das Erdreich in einem Augenbluck über— 
ſchwemmen / vnd alles was ein lebendigen Odem hat / er⸗ 
ſenffen. 

Allſo ſehet jr liebe Nindlin / wie man in diſem groſſen 
Bůch leſen ſoll / vnnd darinnen finden kan / das ein Gott 
ſeye. Wie dann durch diſes Buch alle Menſchen gelert wers 
den / vñ kein Wolck ſo grob auff Erden me geweſen iſt / das 
nicht gehalten oder geglaubt hette / das ein Gott ſeye. 

guͤm andern iſt hie ſonderlich zu mercken / Das wir ſas 
gen / in Gott / dann es iſt nicht gnuͤg glauben / das ein Gott 
ſeye / ſollichs glauben auch die Teuffel / wie S. Jacob 
ſchꝛeibt / Aber ſie zittern darbey / das iſt / es iſt jnen kein 
Frewd oder Mutte. Sonder wir muͤſſen in Gott glauben / 
das iſt / all vnſer Vertrawen auff jn ſetzen / vnnd vns alles 
gůts zůjme verſehen. Dan alſo bꝛauchen auch wir Teütſch⸗ 
en das Woͤꝛtlin / Glauben / ſo wir ſagen / diſer Menſch hat 
einen gůtten Glauben / das iſt / man darff ſich gewiß auff 
ſeine Woꝛt verlaſſen / was er ſagt / dem iſt gewißlich alſo / 
vnd darff niemand daran zweifflen. Wie nunder Herr ver⸗ 
bent ſich auff einen Menſchen verlaſſen / wie geſchꝛiben 
ſteht im Propheten: Verfluͤcht iſt der Man / der ſich auff 
Moerſchen verlaſſt / vnd helt Fleiſch fur ſeinen Arm. Alſo Zere. vj. 

| permanet 


Jacobi j. 


Die fünfft Pꝛedig über 


ere evg. permanet er vns / das wir glaubẽ in Gott / das iſt / wie Jes 


remtas erklaͤret / Geſegnet tt dex Man / der ſich auff den 
erren verlaßt / vnd der Herr ſein zůͤuerſicht iſt, Denn 
oct hat einen gůten Glauben bey vns / das iſt / was er zu⸗ 
ſaget / das belt er gewißlich / vnd eh ſeine ede vnd Nuͤſa⸗ 
gungen faͤhlen ſolten / eh muͤſtte der Himmel bꝛechen / vnnd 
das Erdertch weichen / das er gegründet hat. Das Gew 


Ea. l. perdoꝛret / vnnd die Blitm verwelcket / ſage der Pꝛophet 


Eſatas / aber das Woꝛt vnſers Hoes bleibt ewigklich. 

Allein hat es ein Anhang / den wir nicht gern haben / 
nach dem leiſch / wenn vns Gott ettwas verheiſſet vnnd 
zůſagt / ſo gibt ers yns nicht gleich / wann wir woͤllen / ſon⸗ 
der wenn es jme gefelt / vnd yns nutz ynnd gůt eſt, Mit di⸗ 
[em Verzug probiert offtermals der (Herr ynſern Blan- 
ben / ob wir warten wollen auff ſein GUfF/ vnd an jne glans 
ben / das iſt / auff jne vertrawen / er werde vns nicht verlaſ⸗ 
e.. 


Gen. xrxvi· Er hat Joſeyh im Traunngeoffenbaret / das er jn woͤl⸗ 


le zu einem groſſen Herren machen / aber eoͤ rerzeucht ſich 
nicht allein lang / ſonder laßt ſich auch anſehen / als woͤlle 
gar nichts darauß werden / ſonderlich / da er als ein Obel⸗ 
cer uber die zwey Jar mußt im Ker cker ligen. ber 
da Jojo in ſeinen Bott glaubt / das tht / auff jn rertraw⸗ 
et / er werde ſein Vnſchuld an tag bꝛingen / vnnd ine erloͤ⸗ 
ſen / kundt er nicht zů ſchanden werden / vnd halff mme Bott 
nicht allein wunderbarlich auß / ſonder macht jn zi einem 


Gen. xlj. groſſen Herren uber Egipten and / vand wurdt ſeines 


Vaͤtters vnnd aller ſeiner Weſchwiſterigen troſt / die da 
vermeinten / er were nicht mehꝛ auff Erden. 


Piſs 
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Alſo hat er auch ſeinem lieben Son vnſerin Werrn Je⸗ 
ſu Chꝛiſto gethon / der müßt zůuoꝛ an die ynderſte oꝛt der 
Erden / daz iſt in die Hille faren / eh er den Mamen nber x pheſ. ii. 
alle Namen uberkommen hat / das im Mamen Jeſu ſol⸗ Phil. . 
len alle Knuͤ gebogen werden / deren die im Himmel / vnnd 
deren die auf Erden / vnd deren die ynder der Erden ſein / 
vnd alle ungen bekennen / das Jeſus Ohꝛiſtus der (err 
ſete / zur ehꝛe Bottes des Vatters. Oarumb ſindet ſich 
gemetiilth zůr zeit der Widerwertigkeit / es ſey leiblich oder 
geiſtlich / ob der Menſch glaube oder nicht / vnnd wie ſtarck 
oder ſchwach der Glaub in einem Menſchenſeie. 

Coaramo aberein Nenſch in Gott glauben / das iſt / alle 
ſein Vertrawen auff jne ſetzen vnd ſich perlaſſen ſoll / yolae 

eiter im erſten Artickel. Vatter allmaͤchtiger / erſchaf⸗ 

fer des Himmels vnd der Erden. Diſe Wort zeigen yns 
an / das kein Faͤhl oder Mangel an Gott ſeye / warumb jme 
doch ein Menſch nicht glauben oder nicht vertrawen ſolte. 
Dann iſt er vnſer Vatter / ſo manglet es gewiß lich an ſits 
ner iebe oder Willen nicht / dann das er yns von hereto} 
gern / als ſeinen lieben A indlin helffen will / wie der Herr 
ſpꝛicht: Wo bittet vnder euch ein Son den Vatter yiubs Mathe. 
Bꝛete / der me ein Stein geber ꝛc. Oo dann jr / die jr arg 
ſeidt / kundet ewern Kindern Saaben geben / vil mehr 
witrde der Vatter im iHinunel den heiligen Geiſt geben / 
die jn bitten. im andern iſt ex Allmaͤchtig / ſo iſt kein not 
ſo groß nicht / wann es vns nutz vnd git iſt / er kan vns dar⸗ 
auff helffen vnd erretten. Das er aber Allmaͤchtig ſeye / deſ⸗ 
ſen hat er yns ein Muſter far die Augen geſtelt wie volgt / 
Schopffer Himmels vnd der Erden. Iftt er ſo maͤcht·g / 
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das er auſ nichts Himmel vnnd Erden vnd alle Creatur 
erſchaffen hat / ſo iſt jme freylich nichts mniiglich. Dann 
diſe Welt iſt noch nicht ſecho tanſent Jar geſtanden / vnd ſo 
er woͤlt / iſt er ſo maͤchtig vnd gwaltig / das er noch tauſent 
ſollicher Welt ſchaffen kundte. Aber es iſt vns greg andi⸗ 
ſer Welt / das wir daranſj lernen ſein Allmuͤchtigkeit yund 
vnaußſpꝛechliche Weiſßheit erkennen / darinnen wir die tag 
vnſers lebens zůlernen haben / vnnd kundens doch nicht arſt 
lernen. 

Mancher Vatter helffe offt ſeinem Kind gern / aber 
er iſt zů arm vnnd ſchwach / er permags nicht. Aber diſer 
vnſer Vatter iſt Alllmaͤchtig / es iſt im nichts zi ſtarck vnd 
— 3 / es iſt kein Not ſo groß / darauß er nicht helffen 

unde. 

Darunib wenn ein Kindlein nur diſen erſten YlretFel 
auß warem Slanben ſpꝛechen kan (wie zr denn alle Tag 
thůn ſollen) ſo kan es einſtarcken Troſt wider alle Lorders 
wertigkeit ſchoͤpffen / ſie ſeien wie haͤfftig vnd groß ſie pms 
mer ſein moͤgen. 

Alu diſem Artickel lernen jr Nindlin auch / woher wir 
alle kommen / naͤmlich das wir vnſer Ceben nicht von yns 
ſelber haben / ſonder wir ſeien Gottes Geſchoͤpff vnd Cre- 
atur / das iſt / Gott hat vns erſchaffen / vnd nicht wir yns 

ſeülbſt / wie der Pſalm ſagt / vnnd alles was wir ſeind / was 
· Co:. iii. wir beſitzen vnd iberkommen / das kompt alles von Gott 
diſem Allmaͤchtigen vnſerm Vatter her / darmit cr vns 

als ſeine lieben Rindlin verſoꝛget. | 

Von diſem Artickel haben wol auch die vnglaubtgen 
Heiden ettwas gewißt / aber es iſt in der Anfechtung nicht 

beſtanden. 
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beſtanden. Dann die Epiſtel an die Hebꝛeer ſagt / durch eb. 1. 
den Blanben mer cken wir / das die Welt durch Gottes 
Woꝛt fertig iſt / das alles / was man ſihet / auß nicht woꝛ⸗ 
den iſt. Vllſo habt jr Kindlin ans kurtzeſt vnd einfelti⸗ 
geſt / die erklaͤrung des erſten Artickels ynſers Chꝛiſtlich⸗ 
en Glaubens / die jr wol mercken / vnd nimmer mehꝛ vers 
geſſen ſollen. Nun volgt der ander AArtickel. 

Ich glaub in Iheſum Chꝛiſtum / ſeinen eingeboꝛnen 

Bone / vnſern Gerren / der empfangen iſt vom heiligen 
Geiſt / geboꝛn auß Maria der Junckfrawen / gelitten vn⸗ 
der Pontio Pilato / get reutziget / geſtoꝛben vnnd begra⸗ 
ben / abgefaren zůr Hoͤlle / am dꝛitten tag widerunib auff⸗ 
erſtanden von den Todten / auffgefaren gen Hummel / ſitz⸗ 
end zu der gerechten Gottes des Allmaͤchtigen Watters / 
von dannen er kommen würdt / zuͤrichten die Cebendigen 
vnd die Todten. 

Ot iſt der ander Artickel / der vns nicht allein leeret 
die ander Saler der heiligen Dꝛeyfaltigkeit / namlich 
Gott den Son erkennen / ſonder leeret vns auch wie wir al⸗ 
lein durch jne erloͤſit ſeien von vnſern Sinden / vñ bey Gott 
vnſerm him̃liſchen Batter widerumib zů gnaden gebꝛacht 
woꝛden ſein, Nn woͤlchem ſtuck all vnſer Troſt / vnnd vn- 
ſerer Seelen Seligkeit gelegen iſt / den woͤllen wir auch 
fleiſſig lernen / vnd merckendts allo, | 

Dun erſten Artickel haben wir gelernet / das wir alle 
von Bore erſchaffen ſein. Die zwey erſten Menſchen ha⸗ Gen. q 
ben geheiſſen Adam vnd Eua / die waren bapſ< vn ſchoͤn / 
vnd hetten kein fahl oder mangel / from̃ / gerecht vnnd hei⸗ 
lig waren ſie · Aber ſie ſeind nicht ſo hupſch ynnd from̃ pli⸗ 

tth ben / 
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ben / ſonder haben ſich die Schlang den Teuffel verfuͤren 

laſſen / vnd ſeind Sunder woꝛden / vi haben alſo jr Froms 

keit vnd Heiligkeit verlozen / ſeind vngehoꝛſame Kinder 

worden, Weil denn durch die Sunde [Serb ynnd Seel von 

nen vergiftet woꝛden iſt vnd verunreiniget / ſo ſeindt auch 

alle jre Kinder der ſelben art nach vergifft vnd perunrei⸗ 

nigt / vnd haben wol ein Allmaͤchtigen Matter im Gim̃⸗ 

el / aber ein vngnaͤdigen Vatter / der uber ſte zoꝛnig iſt / vñ 

pheſ. g. ſte ſtraffen will / wie geſchꝛiben ſteet / wir waren von Na⸗ 

cur Kinder des Joꝛns. 

So hilfe yns nun nichts / liebe Kindlin / das wir ein 

Vacter im im mel hetten / wann derſelbig ewiglich zir⸗ 

nen / vnnd vns von ſeinem gnaͤdigen Angeſicht verſtoſſen 

wolte. Darlunb volgt der ander Artickel vnſers Chꝛiſt⸗ 

lichen Glaubens / darauſt wir lernen / wie ymid durch wen 

wir von ynſern Qunden erloͤſet / vnnd bey Gott ynſerm 

| bim̃liſchen Vatter wideramb ſetnd zů gnaden gebꝛacht / dz 

er yns yinb der Ounden willen nicht anfeinden noch ſtraf⸗ 

fen / ſonder hie in diſer zeit gnaͤdig ſein / vnnd doꝛt zu ewiger 

Herligkeit mit ſeinem Sone erhalten will. Woͤlches alles 

geſchicht allein durch Jeſum Chꝛiſtum / wie wir hoͤꝛen 
werden. | 

Ich glaub auch in Jeſiun Chꝛiſtum ſeinen eingeboꝛnen 

Son vnſern Herren / das tit / ich glaub nicht allein feſtig⸗ 

lich / das der ůöwig Wott vnd him̃liſche Matter / einen e⸗ 

Joan. j. wi gen Son habe / vnd das ex mein Gerr ſey / durch den ich 

ſcape allen Crcaturen erſchaffen bin (dann alle ding ſeind 

| durch me gernache/vird on ne / ſage Ichannes / iſt nthrs 

d gemacht ) ſonder ich ſecze auch alle mein Vertrawen auff 

| ne / 
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jne / wie geſchuiben ſteht: Olanbt jr in Gott / ſo glaubt auch Zo. rich, 
in mich. 

Das 18 ich aber in jn glanbe / das it / alle metn Goffmmg 

vid Jüuer ſicht auff jn ſetze / das machet / dann er heißt vnd 
iſt Jeſus / das iſt auff Teutſch / ein Erloſer / Erroͤtter / 
(etl, ind vnd Seligmacher / der yns erloͤſet hat von den als 
ler groͤſten / ſter⸗ ckſten / grauſumieſten vndergſten Feinden 
naͤmlich der Sin de / un der willen / vñ durch die der Cod / Rom. v. 
Teufel / Well vnd Verdamnuſt / macht vnnd gwalt uber j. Lo xv. 
vas bekom̃en haben. Von diſen Feinden hat allein Chꝛi⸗ 
ſtus vnd e redſe amy er diſen Ylamen tregt / das er heiſ⸗ 
ſet Jeſis / wie dee Engel ſage / Dann er wnrde ſein Math. . 
Bolck erlöſen von e en Sünden. Er iſt auch Chꝛtſtus / 
das ijt / der geſalbe / der verſpꝛochen vnnd verheiſſen Mieſ⸗ 
ſtas / 02 Soteg⸗falbee hat mit Frewden / oͤl / mehꝛ dann Palm. lv. 
ſee Oeſellen. Dann er hat die Salbung / das iſt / den hei⸗ J. Joh. g. 
ligen Geiſt / nicht nach der Maß empfangen / das iſt / ett⸗ 
liche Gaaben allein / ſonder von ſeiner Voͤlle / haben wir al⸗ 
le empfangen / vmbdes willen auch Chꝛiſten / das iſt / ge⸗ Job. j. 
ſalbet / vnd mit dem heiligen Geiſt begabet ſein ynd genen⸗ Act. xi. 
net werden. 

Diſer iſt der eingeboꝛm Son Gottes / mit ſeinem Mat Pfal. i 
ter gleich / oͤbig vnd allmaͤchtig / gleicher Maiteſtet vnnd Joh. vii. 
Gerrligkeit. Die andern Kinder Gottes ſeind gnaden 
Kinder / das iſt / die an Kin ꝛdſtatt ſcin angenommen / da ſte 
von Natur Kinder des Joꝛns ware, Aber Gott der Vat. Rohe. g. 
ter will (te vmb ſeines ctngeb men Sons willen auch fur Pial. lj, 
ſeine Kinder halten / vnnd ſie mit jme erben laſſen. Dann 
gleich wie ein reicher Mann / der nur ein natürlichen Son 

bette 


Die fiinfft Peedigiiber 


þette/neme ein Bettelbuͤben auff / z6ge ſine ſeine Bettel⸗ 
kleider ynd alte Iumpen ab / vnd kleidet jne in Seiden vnd 
Sament / vnd lieſſe ne mit ſeinem naturlichen Son erben. 
Allſo hat auch Bott neben ſeinem naturlichen Sone / vns 
arme Bettelleut zů ſeinen Kindern / in vynſern zerlumpe⸗ 
ten / zerriſnen Kleidern angenom̃en / die er vns aber durch 
Pſalm rr. Chꝛiſtum vnſere alte Cunppen / das iſt / die Sünde auſis 
Rom. v. gezogen / das iſt / mit ſeinem Blut bedecket / vnnd yns tags 
Act. xv. ich durch ſeinen heiligen Geiſt reiniget / ynnd mit ſeinem 
eingeboꝛnen Son will erben laſſen / als weren wir fur vnd 
far gehoꝛſame Kinder geweſen / vnd nie von ſetnen Gebot⸗ 
ten vnd Beuelch abgewichen. 
Act. ij. Diſen Chiſtum erkennen wir fur ynſern Gerren / dem 
Joan xiig. wir zů gehoꝛſamen ſchuldig ſein / vnnd jne als ynſern Bras 
dern lieben / das iſt / ſein Willen lernen ynd thůn / wie ge⸗ 
ſchꝛiben ſteht: Der mein Heboce hat ynd thůt / der iſt / der 
mich liebet. 8 
Wie er yas aber von Sünden / vnnd Straff der Sün⸗ 
den hab ledig gemacht / das volget oꝛdenlich nach einander 
in diſem Artickel. 
Erſtlich iſt er empfangen vom heiligen Geiſt / daa iſt / 
ſein Empfengnuß iſt heilig ynnd rain / nicht von einem 
Man in der Sunde / ſonder non dem heiligen Geiſt / der 
Luc. j. fiber die Mariam konnen / vnd mit ſeiner Krafft ſte ü⸗ 
berſchattet hat. Vnſer Empfengnuſ aber iſt geſchehen 
Pſal.lj- vom Man / vnd in der Sünde / wie Dauidklagt: Sthe ich 
bin auß ſundtlichem gezeuget / vnd mein Mütter hat mich 
in Sunden empfangen. Vmb diſer Sunde willen / weren 
wir auch in Mutter leib werd geweſen / das vns Gott von 
feinem 
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ſeinem Angeſicht ewiglich verſtoſſen hette. Diſe ynſer vn⸗ 
reine Empfengnug deckt der eingeboꝛn Son Gottes zů / 
das Gott vmb ſeinet willen vns diſen Eumipen nicht will 
zurechnen / noch vmb deſſelben willen vns verlaſſen. 
SGeboꝛn auf Maria der Jungfrawen. Wie ſein Em⸗ 
pfengnuß beilig vnd rein iſt / dañ ſte iſt vom heiligen Geiſt / 
alſo tſt auch ſein Geburt / dann ſein Mutter iſt ynnd bleibt 
ein reine Jungfrawen / wie der Prophet von jr ſagt: Sihe ka. vs 
ein Jungfraw iſt ſchwanger / vnd würde einen Son gebe⸗ 
ren / den wurdt ſie heiſſen Immanuel. Vnſer Geburt a⸗ 
ber geſchicht in Sünden / wie Chꝛiſtus ſage : Was vom Joh. is, 
Fleiſch geboꝛn iſt / das iſt Fleiſch / das iſt / es iſt würdig vn 
wer dt der DerdamnuF/darnon auch im Pſalmen geſchꝛi⸗ Pſal. cxxrvñ. 
ben ſteht: Wol dem / der deine junge Kinder nimpt / vnnd 
zerſchmettert ſie an den Stein. Dann was Art vnnd Na⸗ 
tur die Elter ſein / eben der ſelben Art vnd Natur ſeind 
auch jre Kinder. Es bꝛingt kein Wolff ein Cemlin / dar⸗ 
umb auch die Kinder werdt ſeind des $62n Gottes vnd der 
Verdammt. Diſe vnſer vnreine vnd ſundige Geburt / hat 
der Son Gottes mit ſeiner reinen vnnd heiligen Geburt 
bedeckt vnnd gereiniget / wie geſchꝛiben ſteht: Vns iſt ein Eſa ix. 
Son gegeben / vns iſt ein Rind Geboꝛn. Dns/ ſagt der 
Pꝛophet / iſt er geboꝛn / nicht jme ſelber / vnib ynſere willen / 
nicht vmb ſeintwillen iſt es geſchehen / Vnnd hat darmit 
vns erwoꝛben / das vns Gott vnſer ynreine Geburt nicht 
will zurechnen / ſonder gnaͤdiglich durch Chꝛiſtum verzei⸗ 


Selitten hat ynder Poneto Pilato / gecreiitziget / ge⸗ 
ſtoꝛben vnd begraben. Mach dem wir aber nicht allein in 


\ 2 der 


GSie füinfft Pꝛedig uber 


der Sünd empfangen vnnd geboꝛen / ſonder auch nach ynſer 
Gebart / dieſelbig art mit der That ynd mit den Wercken 
erzeiget / alſd das vnſer gantzes eben eittel Sunde iſt / 
wie wir daroben in Alußlegung der zoͤhen Gebott Goreg 
gehoͤꝛt haben / würdt yns in diſem Capittel oder Artick⸗ 
el angezeigt / was fur ein Straff der Gerr Chꝛiſtus fur 
alle ynſere Sunde erſtanden habe. Dann ob wol das gant 
eben Chriſti nichts denn ein ſtaͤtigs Ceiden geweſen iſt / 
fo wirdt doch in diſem Artickel das furnempſt erzoͤlet / 
namlich das er nder Pontio Pilato hat gelitten. nd 
breher gehoͤꝛt der gantz Paſſion Chꝛiſtt / das iſt / die Ge⸗ 
ſchicht ſeines bittern Leidens vnnd Sterbens / wie er von 
den Juden als ein Ibelthaͤter geſücht / gebunden vnnd ge⸗ 
fangen / für den Geiſtlichen hat gefuͤret / als ein Kerts 
cr / Gotsloͤſterer vnd Verfuͤrer des Volcks / angeklagt / 
vnd zům Tod erkennet / Mach mals fur den weltlicken 
Hichter gefuͤrt / daſelbſten auch als ein Nuffruͤrer vnnd 
Coͤſterer verklagt / mit Geiſeln oder Nutten geſt richen / 
nut Ooꝛnen pekroͤnt / verſpottet vnnd geſchlagen / zum 
Tobd verurtheilet / das Staͤblin uber jne gebꝛochen / ſera 
Creütz ſelbſt tragen muͤſſen / daran genagelt / zwiſchen 
z wen Norder als ein Erchbi bd Ibelthaͤter geheuckt / 
mit Eſſig vnd Gallen gecrenckt / vnd ſo lang verſpottet / 
biß er hangendt ſein Haupt naigt (denn er hett nicht dahin 
ers legete) vnd ſeinen Getſt ginſgabe. Ciß alles würdt 
in diſen kurtzen woꝛten begriffen / da jr Kioer bekennet / 
gelicten vnder MNontio Plato / gecreutziget / geſtoꝛben 
vnd begraben. | 

Weil aber Chꝛiſtus vnſchuldig geweſt 3(/warumb bee 

| er 
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er ſollichs alles leiden ſollen ? Er bat ſbe kein Sunde ge⸗ Eſa, lig. 
thon / vnd wie der Prophet ſaget / ſo iſt auch kein Betrug 
in ſeinem Mund erfunden worden, Diß lehꝛet yns S. Pe⸗ 
ter in ſeiner Eyiſtel / da er ſchꝛeibet: Chꝛiſtus hat gelitten j pet. . 
fur vns / vnd S. Paulus ſpꝛicht / Er iſt ymb yiſer Sun 
den willen dahin gegeben. Wir Nenſchen alle ſeind ſolliche 
Ibel thuter fur Bottes Angeſicht / die da ſolten gebunden 
vnd gefangen / mit ſchanden / nicht allein für die Menſch⸗ 
en / ſonder fur den Richterſtůͤl Chꝛiſti aefteret werden / 
daſelbſten als Gottes Toͤſterer vnnd abtrinnige eit an⸗ 
geklagt / vnnd mit warhafftigen Zeugen allen Engeln 
Gottes / vnnd vnſcrs eigen Gewiſſens über zengt vnd nbers 
wiſen / Es ſolt uber vns das Staͤblin gebꝛochen / ynnd das 
erſchꝛockenlich Bꝛcheil des Tods gangen ſein / den wir 
mit vnſern Sunden tauſentfaltig verſchuldet hetten. Yd 
were dennocht an ſollichem allem noch nicht genug gewe⸗ 
ſen / ſonder hetten dar zů auch in die coll / das it / in das 
ewig Derdammuas fahꝛen ſollen / Gottes gnaͤdiges Ange⸗ 
ſicht ewig beraupt ſein / da vnſer Fewꝛ / wie der Mꝛophet 
ſaget / nimmer verleſchen / vnnd der Wurm nicht ſterben 
wurdt / der vns ſolte geſtochen baben. 


Rom. iii. viij. 


Die Straff hat der eingeboꝛn Son Gottes auch auff EG rf 
ſich genommen / vnnd iſt abgefaren zů der Goͤlle / das iſt / er ſallxrſ. 
bac gelitten vnd empfunden das ewig / hoͤlliſch Fewo / vnnd 
empfunden die Ocraff der Verdampten / wie es thuͤ / vnd 
vmb einen Menſchen ſtehe / der yon dem gnaͤdigen Ange⸗ 
ſicht Gottes yerſtoſſen iſt / wilches dann erſt die hoͤchſte 
Straff der Sunden iſt / wie wir zin zeitten an den ver⸗ 

% J th zweifelcen 


Math. xxviij. 


j. Coꝛ. xv. 


Act. ij. 


Pſal.xvj. 


i. Theſ. iii. 
j. Coꝛ.xv. 


j. Joan.v. 
i · Joan.iij. 


Das iſt / er iſt eingangen in das Reich ſeines Vatters⸗ 


Sie funfft Pꝛedig über 
zweifelten Ceütten ſehen / in denen das hoͤlliſch Few brins 
net / la die alſo lebendig in der Holle ſitzen / vnnd den zeittli⸗ 
chen Tod fur nichts achten. 
Aber indiſem allem iſt er nicht gebliben / ob es wol ein 
anſehen gehabt / da er im Gꝛab 1 gelegen / als ſeye es gar 
(4 


auß mit jme / da er auch noch die Eoͤſterung vnnd Mach red 
leiden muͤſtte / er were ein Verfuͤrer geweſen. Sonder am 
dꝛttten Tag erſteht er widerumb von den Todten / nach 
der Schꝛifft: Dieweil es ynmiiglich was / das er ſolte von 
der ¶oͤlle gehalten werden / dann Dauid ſpꝛicht von jme / 
Du würſt mein Seel nicht in der Molle laſſen / Auch nicht 
zugeben / das dein eiliger die Verweſung ſehe. Dann er 
hat kein Sunde gethon / darunib haben jne weder der Tod 
noch das Gꝛab / noch die Holle / noch der Teuffel halten 
funden / er iſt jnen allen zů ſtarck geweſen / vnd hat alſo fur 
vns / vnnd vns zů gůtteni uberwunden / die Sünde / den 
Cod / die Holle / den Teüffel / vnd das ewig Derdanmuſ/ 
vnd vns zůwegen gebꝛacht / ſo wir an jne glauben / das yns 
diſe Feinde gar nicht ſchaden kunden / ſonder zům boͤſten 
dienen ſollen. Dann der Tod tt vns ein Thür worden zů 
demewigen Leben / das alle Glaubigen nicht ſterben / ſon⸗ 
der in dem Gerrn entſchlaffen / vnd diſer Glaub / wie Jo⸗ 
hannes ſa,;t / iſt vnſer Sige / in dem wir überwunden / 
dann der durch den Glanben in vns wonet / der iſt ſtercker / 
dann der in der Welt wonet. 

Er iſt auch auffgefaren gehn Himmel / vnd ſitzt zů der 
gerechten Gottes des allmaͤchtigen Vatters / von dannen 
er kommen wirt zůrichten die Lebendige und die Nodten. 


vnd 
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end eingenommen die Gerrligkeit / das jme iſt gegeben ein Joan. rig. xv. 
Name uber alle Namen/das in ſeinem Mamen alle Knuů 
ſollen gebogen werden / deren ſo im Himmel / auff der Er⸗ 
den / vnd vnder der Erden ſein / vnnd alle Zungen bekennen Phu. ig. 
ſollen / has Jeſus Chꝛiſtus der Herr ſeye / zůr ehꝛ Gottes 

des Daccers. Er iſt geſetzt zů ſeiner Rechten in Wimmel Epheſ. j. 
über alle Furſtenthumb / Swalt / Macht / errſchafft( / 

vnd alles was mag genennet werden / nicht allein in diſer 
Welt / ſonder auch in der zůkunfftigen. Im iſt gegeben al⸗ Math. yrvid. 
ler Gewalt im Himmel vnd auff Erden. N 

Der würdt auch wider kommen zům Sericht / vnd ein 

groſſen Reichstag halten / ynd muͤſſen vor ſeinem Vich⸗ 
terſtůl alle Menſchen erſcheinen / die gelebe haben / die jetzt 
leben vnnd noch leben werden / aber ein groſſe abſunderung 

vnd abtheilung machen / denn ober wol ein Schaffpirt iſt / Johan. x. 
vnd ſeine Nůhoͤꝛer / Schaͤflin / ſo ſeindt jm doch vnder ſein 
Haͤrde vil ſtinckender Bock vnd Sew geloffen / die würdt Math. xiß. 
er von den Schaffen abſundern / wie den Waitzen von den 
pꝛe wern / vnd zů ſeinen Schaͤflin / das iſt ſeinen Glaubi⸗ 
gen ynd gehoꝛſumen Kindern ſagen / kompt her jr geſeg⸗Math. xxv. 
nete meines Matters / ererbet das Ret) das euch berat- 
tet iſt / von anbegin der Welt ꝛc. Fir denen aber / die auff 
der lincken ſtehn / würdt er auch ſagen / Gehet hin yon mir 
ſr verfluchten / in das oͤwig Fewoꝛ / das beraitet iſt den 
Teuffel / vnd ſeinen Engeln. Diß werden zwů kurtz Pꝛe⸗ 
dig werden / aber wie man ſage / lange Bratwiirſt . E on⸗ 
derlich aber den Perflachten vnd Verdampten / die in di⸗ 
ſer Welt nichts nach Gott vnd ſeinem Woꝛt gefragt / ſon⸗ 
der in allen Mat willen gelebet haben. Diſen würdt es ein 

| ith lange 
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Die fünfft Pꝛedig über 
lange vnnd langweilige Pꝛedig ſein. Oann wie der Gim⸗ 
mel / das iſt die oͤbig Frewd der auſſerwoͤlten indern 
Gottes nicht auffpoͤꝛen / oder ein end nemen / ſonder eine⸗ 
wige rend ſein wurdt. Alſo würdt auch die Holl vnnd 
das vwig ewꝛ kein ende nenen / noch auffhoͤꝛen / ſonder e⸗ 
wiglichen weren / wte der Pꝛophet ſagt / ir Ferve wurt 
Eſa.xlvj. nicht verleſchen / vnnd ir Wurm wurdt nicht ſterben. Wenn 
wir ſollichs recht vnnd von hertzen glaubten / wir wurden 
nicht ſo frech vnd mutwillig leben / ſonder from vnd Gots⸗ 
furchtig werden / denn wir haben nicht lang dahin / Joan⸗ 
j. Joh. q. nes ſugt. Etebe Kindlein / es iſt die letſte Stunde. So 
wttrde cs freilich bald außlauffen / denn Joannes hat di 
wol voꝛ fünffzehen hundert jaren beſchꝛiben. Wir haben 
kein viertel an diſer Stund mehꝛ / da zweiffelt nicht an. 


Alſo hoͤꝛet jr Kinder / was es den Son Sottes gefoſter 
habe / bis er vns die alten ſenmpen vnd Bettelſack auſtge⸗ 
zogen / vnd mit ſeiner Gerechtigkeit / Frombkeit / Hetlig⸗ 
keit vnnd Gerechtigkeit geklatdet dat. Dann er hat alles 

Gen · xxviij. wider bꝛingen wollen / was Adam vnnd Eua verſchuttet 
Joan. pnnd verloꝛen haben. Er hat wollen vnſer Caitter wer⸗ 
den / an woͤlcher wir gehn umniel ſteigen. Oann ſo wir 
vns auff der Geiligen ynnd vnſer eigen Merdienſt verlaſ⸗ 
ſen / vnd daran gehn Wimmel ſteigen woͤlten / were es eben 
ein ding / als wenn einer ein Sail auß dem Sand machen 
wolte. Denn die ewig Warheit lehꝛet vns / Niemandt 
Joan. xiiij. fompt zům Vatter denn durch mich / ſpꝛicht Chꝛiſtus / 
Was er aber gelitten vnnd gethon hab vnib ynſert willen / 
das haben wir in diſem erika des Glaubens gon 
N vn 
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nnd was er vns darmit hab zů wegen gebꝛacht / Mamlich 
das vns Gott der Vatter ymb ſeinet willen / das tht / von 
wegen Jeſu Chꝛiſti vnſer vnreine / ſundtliche Empfeng⸗ 
nu vnd Geburt / nicht zůrechnen / noch vns ymb vnſerer 
Ounden willen yerwertfen ynnd verdammen / ſonder mie 
Chꝛiſto erben laſſen / vnd vns einſetzen in das Himmeeliſch 
Weſen der ewigen rend ynnd Seligkeit / die vns von E⸗ 
wigkeic beraittet / vnd allein durch das aller heiligeſt leiden 
vnd ſterben vaſers Herren Iheſu Chꝛiſti iſt erlangt vnnd 
rerdienet woꝛden. Diſ ſeind die groſſe vnd vnauſ ſpꝛechen⸗ 
liche GSutthaten vnſers Gerren Iheſu Chꝛiſti / dariunb 
wir billich an jne glanben / das iſt / all vnſer vertrawen vnd 
zůuerſicht auff me ſetyen ſollen / denn es tht in keinem andern 


peil / iſt auch kein Nam vnder dem Himmel gegeben / da- Act. ii. 


rinnen die Menſchen ſelig wurden / denn der Tlam *Icſus, 
Oarunib wir auch nicht erſchꝛecken ſollen / woͤlche ſtund 
vnd Augenplickder Herr komt / vnd vns die alte Cunm⸗ 
pen auſ zeucht / das iſt / vns durch den Tod himummpt / denn 
er wurdt yns nicht mit Samat oder Seiden / ſander mit 


ſetner ewigen Herrltgkete uberkleiden. Dann S. Paulus i. Coꝛ. v. 


ſpꝛicht / vnſer Burgerſchafft ih} im Gimmel / von dan⸗ 
nen wir auch warten des ſHeilandes Jeſu CThꝛiſti / des 


Herren / woͤlcher vnſern nichtigen eib verklaͤren wurdt / Pil. ig. 


das er ehnlich werde ſeinem verklaͤrten Ceib / nach der 
Wirckung ſeiner Krafft / da er mit kan auch alle ding jme 
yndert hon machen. Mun volget der oure Alrtickel. 

Ich glaub in den heiligen Geiſt / ein heilige Chꝛiſtliche 
Kirch / gemeinſchafft der heiligen / Vergebung der Sun⸗ 
den / Aufferſtehung des Fleiſchs / vnd ein ewigs leben. 


Wir 


|": Sefiinſſt Pꝛedig uber 
Wir þaben tm andern Viretc>el des Chꝛiſtlichen Eos 
bens gedoͤꝛet / was Bitteþatenyns © pꝛiſtus bewiſen vnd 
erzeigt habe. Derſelbigen Gůtthaten aber / wurden wir 
mimmer mepi genieſſen / wann wirs nicht mit einem rech⸗ 
ten / warbaffetgen vnd lebendigen Glauben annemen vnnd 
faſſen. Vie geſchꝛiben ſteht: Gnden Glauben iſts vnmmg⸗ 
Seb. ri. lich das man Gott gefalle. Vnnd Chꝛiſtus ſelbſt ſpꝛiche: 
Mar. xvj. Wer aber nicht glaubt der würdt verdampe werden. S 
volgt nun der dꝛitt Artickel / woͤlcher yns leeret / wer den 
Glauben in vns würcke vnd erhalte / Maͤmlich der peilig 
Phil. j. Geiſt / wie der Apoſtel ſcheibt: Euch iſt gegeben / ymh 
Chi cus willen zůthün / das jr nicht allein an jn glauben / 
ſonder auch ymb ſeinet willen leidet. Iſts jnen gegeben / ſo 
haben ſte diſe zwů Gaben nicht yon inen ſelber / naͤmlich 
glauben / vnnd beim Glauben beſtendig durchalles lei den 


Math · xxiiij. yerbarren vnd bleiben. Wie Chꝛiſtus ſpꝛicht: Wer bears 


ret bi an das Ende / der würdt ſelig werden. 
Darumib bekennen wir im Glauben weiter alſo. Ich 
glaub in den heiligen Geiſt / das iſt / ich glaub nicht allein / 


* das d heilig Beiſt / ſo die dꝛitt Perſon in der Gottheit iſt / 


die von Gott dem Vatter vnd Son aufgeht / vnd gleicher 
Gott mit Bott dem Vatter vnd Sone iſt / ſonder ich ſes 
ge auch alle mein Dertrawen md Hoffmung auff jne / das 
er den Glauben vnd das lebendig erkanntnuſt Cbꝛiſti Jo 
ſu / durch die Pꝛedig des — Enangelij in mir war⸗ 
cke / vnd Chꝛiſtum in mir verklaͤre / vnnd das ich on ſeine 


Krafft / Bnad vnd Beyſtand / weder an Chꝛiſtum glau⸗ 
ben / noch beſtendig bey me nerparren vnd bleiben kunde / 
ſonder es ſeye ſein Were / darumb ich jme von ertzen / 

| dancke / 
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dancke / vnd bitt / er woͤlle ſolliche Bnad in mir gnaͤdiglich 
erhalten vnd mehꝛen / vnd zar zeit der Anfechtung vnd des 
Ercutzes nicht von mir weichen / ſonder mich troͤſten vnnd 
ſtercken / darmit ich in meinem Herrn Chꝛiſto bleiben 
moͤge ewiglichen. Ich glaub auch das alle heilige Gedan⸗ 
cken von me herkommen / vnd ich nicht tüchtig ſeye ettwas ij. Co:. ig. 
gies auß mir ſelber zůgedencken / ich geſchwetge / das ich 
ett was gůto than kunde one ſeine Gnad / Würckung vnd 
rafft. Oa S. Peter an ſich ſelbſt glaubet / das iſt / ſich Math. xxx 
nicht auff die Bnad vnd Krafft des heiligen Geiſts / ſon⸗ 
der auff ſein Fleiſch vnd Blůt vertrawet / iſt er gefallen vn 
zů ſchanden worden / da leeret jn erſt Chꝛiſtus den dꝛitten 
Artickel vnſers Cþiiſtltchen Hlanbens verſtehn: Ich 
glaub in den heiligen Geiſt. 

Diſer þetltg Heiſt würcket den Glauben nicht allein in 
mir / ſonder in allen rechten / warhafftigen Chꝛiſten / ſo in 
der gantzen weitten Welt zerſtrewet ſein / vnnd ſamlet ſie j. Cor. x. 
zůſamen / das ein Volck vnd ein eib werde. Woͤlche iſt Ephel. un. v. 
vnd genennet würdt ein Kirch oder Verſamlung / die het⸗ 
lig iſt / das iſt / deren Sunde mit dem Blue Chꝛiſti abge⸗ 
waſchen / vnnd durch den Geiſt Gottes geheiliget würdt / 
vnd ſo heilig iſt / das ſie Gott gefalle. Aber gleichwol ſo 
lang (ie in diſer Welt vnnd im Fleiſch iſt / hat ſie an vilen 
Glidern Kranckheit vnnd Schwacheit / ſonderlich zů dt 
ſen letſten Fettten / wolchen kein menſchliche Weißheit / 
ſonder allein der Seiſt Gottes helffen kan / darmit erful⸗ 
let werde / das geſchꝛiben ſteht: Der Blaubtgen wardein Act. iz. 
Gertz vnd ein Seel. Dann wie der 2 poſtel zenget / ſo ſeind Rem. q. 
wir alle Glider eines Ceibs. Wie nun nicht ein jeglich Bid! ox. 


an 


Die fünfft Pꝛedig über 
an dem Ceib ein eigen Seel hat / ſonder alle Slider haben 


ein Seel / die aber mancherley Wur ckung hat. Alſo in der 
rechten waren Chꝛiſtlichen Gemein / hat nicht ein jeder ein 


i· Co. xiiij. eigen Betſt / ſonder haben alle ein Geiſt / das iſt der heilig 


Geiſt / Ob wol vil ſchwachheit des lei ſchs mit lauffen / die 
der heilig Geiſt nicht alle mit hinweg nimpt. 

Vnd hie iſt aller Gimmeliſchen Ouͤtter gemeinſchafft / 
der Sewhirt / ſo er gleubig vnd from̃ iſt / hat eben ſo wol 
ein gnaͤdigen Gott / den Geiſt Gottes / vñ das ewig leben / 

als der aller hoͤchſt in der Welt: Wie wir dann am jungſten 
Tag alle ein Himmel vnd ewigs leben haben werden / die 
an Jeſum Chꝛiſtum glauben. 

In diſer Verſamlung iſt Ablaß / das iſt / verzeihung 
vnd vergebung der Sünden. Vnnd ſolt jr Kinder hie zwey 
Stuck wol mer cken. Erſtlich / das wir glanben Ablaſ / 
das iſt / verzeihung vnd nachlaſſung / vnd nicht bezalung der 

unden. Oann wie wir daroben geþ72e haben / ſo kunden 


uc. xviij. wir fur vnſere Sund nicht bezalen. Es hat aber Chꝛi⸗ 


ſtus Jeſus bezalet / vmb deſſen willen der him̃eliſch Vat⸗ 


Rom. i. ter ys die Sünde nachlaſſet / vnnd verzeihet / auſ lautter 
Gal. ij. Gnaden / on allen vnſern Verdienſt. 


dum andern / das allein in der Chꝛiſtlichen Kirchen 


Math. xviij. ver gebung der Sunden ſeye / wie geſchꝛiben ſteht: Was jr 


auff Erden löͤſen werdet / das ſoll im Gimmel lofi ſein. Da⸗ 
rum̃i jr Kindlin euch befteiſſigen ſollent / in diſer Chꝛiſtlich⸗ 
en Gemein mit Glauben vnd gůttem Wandel zi.bletben/ 
darein r durch die Tauff eingepflanczet vnd eingenommen 
ſeind. Es iſt nicht der Ablaß / den die Cent in roceen Guͤt⸗ 


ten vmb Helc anſicþeilen/ ſonder der Ablaſ Chꝛiſti / - 
it, 


* 
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iſ / die gnadenreiche Jůſagung / das dir allein durch den Luc r. 
. Chꝛiſti / vnd nicht Marie / Petri oder anderer gg vie 
Geiligen deine Sunde verzigen vnd vergeben ſeyen. 

Vnd ob ich gleichwol wie alle Menſchen ſterben muͤſſ / 
vnd nach der Red des Herren / mein eib wider zů Erden Gen. ig. 
würdt / ſd wet ich doch fur gwiß / vnd zweiffel nicht / mein 
Fleiſch oder CTetb werde wider lebendig werden. Ey ſpꝛich⸗ 
ſtu / wie iſt das muglich / das ein ſLetb/ der zů Puluer vers 
bꝛennet oder verfallen / vnd ſein Bein zerſtrewet / ſolte wi⸗ 
derumb zuͤſamen kommen ? es ſcheinet vnmiglich ſein. 
Ant woꝛt liebs Kindlin / Gaſtu ſchon den erſten Artickel 
drs Glaubens vergeſſen ? da wir glauben in Gott Vatter 
den Allmaͤchtigen ! Iſt er allmaͤchtig / vnd hat auſ nichts 
Gimmel vnd Erden machen kunden / ſolt er dann nicht auch 
meinen etb widerumb ſanilen vnd lebendig machen kün⸗ 
den: Wie er dann ſollichs geredt hat: Es kompt die Stun⸗ Joh. v. 
de / in woͤlcher / alle die inden Oꝛoͤbern ſeind / werden hoꝛen 
die Stimme des Menſchen Sons / vnnd werden herftir 
gehn / die gats gethon haben / zür aufferſtehung des {Ces 
= die aber nbels gethon haben / zůr aufferſtehung des 

erichts. = 

Sollichs bat Job veſtiglich geglaubet / darumb ſage er: 

weiſt das mein Erloͤſer lebet / vnd er würdt mich her⸗ Job. xir. 

nachauſ der Erden auffwecken / ynd werde darnach mit di⸗ 
ſer meiner aut vmbgeben werden / vnd werde in meinem 
Fleiſch Gott ſehen / denſelben werde ich mir ſehen / vñ mei⸗ 
ne Augen werden jn ſchawen / vnd kein Frembder, Vnd ob j. Theſſ. id. 
wir nicht gleich alle ſterben / ſo werden wir doch alle yer; J ·Coꝛ. xv. 
wandlet werden / dann das ſterblich N hingelegt / vnd die 


iVnſterb⸗ 


Sie fünfft Pꝛedig über 
Vnſterbligkeit angezogen werden. Fam beſchluß: Bnd ein 
ewigs leben. Das iſt / wann der Ceib widerumb lebendig / 
vnd mit der Seel veretniget wurt / als dann würt geoffen⸗ 
baret ynnd angeþn den gantzen Menſchen das ewig leben / 

das iſt / Er würdt mit Ceib vnd Geel / immer vnd ewig 

j. Theſ. ii. hey dem Herrn ſein / wie der Apoſtel ſagt. Was es aber fur 
ein leben ſein würdt / daruon ſchꝛeibt S. Paulus alſo: Das 

j. Coꝛ. q. kein Auge geſehen hat / vnd kein Oꝛ gehoͤꝛet hat / vnnd in 

Eſa. lxiiij. keines Menſchen Merczen kommen iſt / das Dore bereittet 
bat denen / die jn lieben. 

Alſo habt jr Kinder ein kurtze einfaͤltige vnd deütliche 
Auflegung vnſers heiligen Chꝛiſtlichen Glaubens / vnnd 
darauſ} gelernet erkennen / nicht allein die Perſonen / ſons 
der auch die Batehaten Gottes des Vatters / vnnd des 
Songs vnd des heiligen Geiſts. Darumb wir in ſie als vn⸗ 
ſern Herrn vnd Gott glauben / das iſt / all vnſer Vertrau⸗ 

wen vnd Zůuerſehen ſetzen ſollen / den behaltend wol gals 
lieb euch die Seligkeꝛt vnnd das ewig leben iſt. 
Dem Herren ſeye Cob / Ebꝛ / vnd 
Pꝛeif in ewigkeit / 
men. 
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Die ſechſt Yꝛedig. 


Ein kurtze Außlegung des 


Vatter vnſers / ꝛc. 


I Rhaben liebe Kindlein / zwey 
Gauptſtuck vnſerer Chßꝛiſtlichen 
leer lernen verſtehn / Erſtlich die 
peilige z5þen Gebott Gottes / vnd 
daranſ gelernet / wie haͤſtlich vnnd 
feindſelig wir voꝛ Gottes Ange⸗ Nom ig. 
ſicht ſeien von wegen vnſerer Sun⸗ 
den / die vns die zoͤhen Gebott als in einem Spiegel anzet- 
gen. Jům andern / die Artickel vnſers heiligen Chriſt⸗ 
lichen Glaubens / darinnen vns der Mann gezeigt wurdt / 
der vns von allen vnſern Sunden waſchet vnnd reiniget / 
Namlich Jeſus Chriſtus mit ſeinem thewꝛen Blůt / vm̃ 
woͤlches willen allein wir durch den Glauben vergebing als 
ler ynſerer Slinden / einen gnaͤdigen Gott ynnd Vatter 
vnd das ewig Ceben haben. 

Jetzt volge das ditt Stuck / namlich das Sebett / wel⸗ 
ches wirpflegen das Vatter vnſer nennen / darauſ wir ler⸗ 
nen / wie wir mit Gott vnſerm himmeliſchen Vatter re⸗ 
den / ynndin allen vnſern noͤtten anruͤffen ſollen. Woͤlches 
vns nicht Gear yon noͤtten iſt 1 de denn die zwey 
yorgeþnde Stuck. Dann ob vns Gott wol die Sünde 
in diſer Welt vmb ſeines Sons willen verzeicht / vnnd vns 
tt fiir 


j. T 


Bie ſechſet Pꝛedig uͤber 


far ſeine liebe Kinder helc / ſo nimpt er vns doch nicht 
Matd. xxv. gleich zů ſich in ſein Reich / das er vns verſpꝛochen ynd wir 


Ci. iii. gwißlich zů warten haben: ſonder laſit vns noch ein zeitlang 
in diſer Welt leben / davns allerley Creutz vnnd Wider⸗ 
. weretgkete zuhanden ſtoſſen / wie der Apoſtel ſchꝛeibt / 


g. Ti. ig. Alle die da wollen Gottſelig leben in Chꝛiſto Oheſu / 


die werden Verfolgung leiden. So iſt ſonderlich den 
Cbꝛiſten von noten zůwiſſen / wie ſie mit Gott reden ſol⸗ 
len / dem ſte allein / als jrem lieben vnd getrewen Batter / 
jr Mot vnd Anligen klagen durffen. | 


Fiuo2 aber / vnnd ch ich die Woꝛt des Vatter vnſers 
erklaͤre / ſollend jr Kinder zů beſſerem Bericht eccliche 
Stuck vom Gebet mercken. 


Erſtlich / wann vns ettwas widerwertigs an CEeib 
oder Seel / Ebꝛ oder Bat zithanden gehet / wen ſollen wir 
anrůffen : zů wem ſollen wir lanffen⸗ 


Don dtſem Stuck gibt vns vnſer Herr Chetſius ein 
gůten Beſchaid / den jr Kinder leichtlich vnd wol verſtehn / 
Cuc.xj. kunden / denn da ſeine Jünger zajme tratten / ynd ſpꝛach⸗ 
en / Herr lehꝛe vns betten / wie auch Johannes ſeine tings 
er leeret / ſpꝛach er zů jnen / wenn jr bettet / ſo ſpꝛecht: Vat⸗ 
ter vnſer / der du biſt im Gimmel / ꝛc. Gie hoͤꝛend jr Kin- 
der lautter vnd klar / wann jr betten woͤllend / ſo ſole jr Gott 
ewern getrewen lieben vnnd hin meliſchen Vatter anruͤf⸗ 
fen / vnd jme all ewer Mot vnd Anligen klagen. 


Hie 
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ie finden ſich aber Sent / die furgeben / wie ein menſch 
alſo mit Gott reden doͤꝛffe / ſey er doch nichts denn ein arms 
Wurmlin / vnd darzů ein groſſer Sünder / wie er dann voꝛ 
Gottes Angeſicht tretten doͤꝛff / weil wir wiſſen / das Hort Pal. v. 
alle Jbelchicer haſſet / vnnd die Sünder nicht erhoͤꝛet: Joan. ix. 
Mit ſollichen vnd dergleichen Woꝛten haben ſich einfaͤltige 
eut nicht allein erſchꝛecken / ſonder auch (das noch vil 
mehꝛ zůͤklagen vnnd zabewetnen iſt) dahin bereden vnnd 
bꝛingen laſſen / das ſie von Gott jrem Vatter abgeſchꝛeckt / 
ſich zů den abgeſtoꝛbnen eiligen gewendet / vñ mehꝛ Eie⸗ 
be zz jnen verſehen / denn za Bote dem Herren ſelbſt / vnnd 
haben frrgeben / es gehe im Gimmel zů / wie auff Erden / 
da pflegt es alſo za zůgehn / Wenn ein Armer Vnderthon 
ett was von ſeinem Furſten oder Herren erlangen woͤlle / ſo 
Ga er den Canttler oder Hoffineiſter an / das er jme ſein 

ach trewlich bey dem Fiirſten woll fürtragen / Auff 
ſolche weiß moge der Arme Man farfommen vnd o i 
deret werden / der ſonſt lange zeit warten müßte. Alſo 
ſollen auch die armen Sünder thün / die vil zů boſs ſeien / 
dann das ſie von Gott ettwas bitten oder erlangen ſolten / 
ſie ſollen aber die lieben eiligen Gottes anruͤffen / denen 
Gott nichts verſagen kiinde / denen ſollen (te dienen / ſo 
werden ſte gwißlich wtiderumb bey Gott zů gnaden ge⸗ 
bꝛacht / dann die lieben eiligen haben ſollichs ymb Gott 
den Gerren yerdience. Das hat man angenonunen vnnd 
geglaubt / darauff ſein genolget die Walfarten zů den lieben 
Heiligen / Bildnuſſen / ſonderlich aber zů vnſer lieben 
Frawen / wie den alten Eenten mehꝛ dann wol bewnſie, 


Alber 


Die ſechſt Pꝛedig über 


Aber liebe Kinder / es were nicht gut / das im Gim⸗ 
mel zuͤgienge / wie auff Erden / ſunſt wurde vnſer lieber 
Gott vnd Vatter nicht dꝛey tag regieren. Aber darmit 
jr junge ſiben jaͤrige Kinder den ſechtzig ſaͤrigẽ enten kun⸗ 
den antwoꝛten / vnd fres Irthumbs uber weiſen / ſo merck⸗ 
ent alſo. Wenn ein wrtrſt oder Herr zů dix alſo ſagte: wenn 
dir ett was angelegen iſt / es ſeie klein oder groſt / wenig oder 
vil / ſo kum zů mir ſelbſt / ſag mir ſelbſt an / du ſolſt deinen 
freien zůgang zů mir haben / ich will dich gnaͤdiglich ſelbſt 
poͤꝛen / vnd dir nicht allein ein gnaͤdigen Beſcheid vi Ant⸗ 
wort widerfahren laſſen / ſonder dir helffen ſo ſtarck ich bin / 
das ſolt du mir vertrawen / als war ichein Fitrſt bin / ſette 
nun kein zweiffel in mich / vnd laß dich niemand abwenden / 
kom zů mir / zů mir ſage ich / ich will dir þelffen. Wann / 
ſag ich / ein Fttrſt alſo zů dir ſagte / wolteſt du auch ſeinem 
Cantzler nach lauffen oder dem Hoffmeiſter / vnnd bitten 
das ſie dir bey dem Candofiirſten woͤltẽ fiirhelffen: Nain / 
ſpꝛichſt du / ich wils nicht thůn / warunib aber: darumb / 
wurdeſt du ſagen / der Herczog hat mich heiſſen ſelbſt zůnn 
kommen / vnd mir gnaͤdiglich verſprochen vnd zůͤgeſagt / er 
wolle mich hoͤren / vnd mir helffen / ich ſoll nun kein zweif⸗ 
fel injn ſetzen / ſonder yon Hertzen vertrawen / was er mir 
zůgeſagt habe / das woͤll er mtr trewlich laiſten. Oarumy 
will ich zum Bꝛunnen gehn / da ich wat} das mir geholf⸗ 
fen wtirde / ſonſt moͤcht mein ſach in die lange Truchen 
gelegt werden / das thͤteſt du gwißlich auff Erden. So ſtes 
pet es nun darauff / wenn ich euch Rindern beweiſen kan / 
das Gott ever Mim̃liſcher Vatter euch beuolpen habe / 
wenn euch etewas angelegen ſeye / das jr jn anrufen ſolt / 

vnd 
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vnd das er euch verſpꝛochen habe zů er hoꝛen vnnd erloͤſen / ſd 
werden one zweiffel jr euch nicht zi; den abgeſtoꝛbnen eili⸗ 
gen weiſen laſſen. 

Cbꝛiſtus der Herr ſagt: Ou ſolt Gott deinen Gerren Math. lid. 
anruͤffen / vnnd pne allein dienen. Im Pſalmen ſage der Pſalm l. 
Herr: Nuͤff mich an in der Nott / ſo will ich dich erretten / 
ſo ſoltu mich pꝛeiſen. Diß ſage dir dein Gott / der nicht al⸗ 
lein warhafftig / ſonder die ewig Warheit ſelbſt iſt. Erſt⸗ Joh. mig, 
lich beuilcht er dir / das du jn / im Tag deiner Mott anruͤf⸗ 
fen / zů jm ſchꝛeien vnd lauffen ſolleſt. Oarnach verheiſſet 
er dix / er woͤll dich nicht allein erhoͤꝛen / ſonder auch erret⸗ 
ten / vnd auſt der Mott erloͤſen. Was manglet dir an diſer 
ſeiner $8ſagung vnnd Verheiſſung / iter dir nicht war⸗ 
bafftig genug: Ja ſpꝛichſtu / Ich bin aber mit ſo vil Sun⸗ 
den beladen / das ich nicht fur in tretten darff. Gierauff hoͤ⸗ 
re / was Chꝛiſtus der Herr dir ſagt: Die Starcken be⸗ 
doꝛffen des Yrezer nichts / ſonder die Krancken. Ich bin Math. er. 
kommen / die Ounder zuͤr Ba} zaberiiffer / vnd nicht die 

romtiten, Dann es iſt niemand from̃ / wie der Apoſtel 
age: Wir haben alle geſundiget / vnd manglen des rhůnis Rom. ij. 
Gottes / darumb Chꝛiſtus Jeſus in diſe Welt kom̃en iſt / j. Tim. j. 
die Snnder ſelig zumachen ſpꝛicht S. Paulus / vnder woͤl⸗ 
chen er der furnembſte ſeye. Aber darumb ſeye ſme Barm⸗ 
pertzigkeit widerfaren / auff das an jme furnaͤmlich Jeſus 
Chꝛiſtus erzeigete alle Gedult / zům Exempel denen / die 
an jne glauben ſolten / zům ewigen leben. So ſpꝛicht Chꝛi⸗ 
ſtus ſelbſt: Rompt zů Nir / alle / die jr beſchwardt vnd be⸗ n ach. j 
laden ſeidt / Ich will euch erqui cken. Woͤlches iſt aber ein * 
ſchwaͤrerer [aſt / dañ die Sunde / oder wie kan ein Menſch 
| E ſchwaͤrer 


Die ſechſt Pꝛedig uber 


ſchwaͤrer beladen ſein / dann ſo jne ſeine Sande anfechten / 

Erod. vj. ynd biß in abgrund der Gellen trucken willen © Pharao 

Fhplaget die Iſraeliter mit rondienſten / das ſte nicht wol 

Gen lig. keichen kundten. Aber die ſelbig laſt iſt nicht ein Schatt / 

gegen der laſt der Sünden / wann ſie in einem Menſchen 

Math. xxvij. lebendig werden / wie an Cain / Juda vnd andern zuͤſehen. 

Weil dann Chꝛiſtus ſagt / das Alle / Alle / Alle / Alle / be⸗ 

ſchwaͤrten ynd beladnen ſollen zů jm kommen / vnd verheiſ⸗ 

ſee jen Erqui ckung / vnd jrer Oelen Raw was hat der 

Menſch fur Fab! vnd Mangel an imer iſt er jm nicht ſtar 

genug iſt er ſym nicht warhafftig genug? tt er ſpme nicht 

znaͤdig ynd barnipertzig genug? mangelt es ettwas an ſei⸗ 

Rom. v. ner Ciebe / der fur vnns geſtoꝛben iſt / da wir noch ſeine 
Feind waren: 

Iſt aber diß nicht ein groſſe Thoꝛheit / vnangeſehen 
ſollichen ernſtlichen Benelch Gottes (das wir ihne ſollen 
anruͤrfen / pnd die troͤſtliche Verheiſſungen / das er yns er⸗ 
hoͤꝛen woͤlle) hinlauffen zů den abgeſtoꝛbnen eiligen / vnd 
fie anruͤffen / das weder Gott / noch die lieben Metligen be⸗ 
nolhen haben / wir haben auch kein Fergnnf oder Werbeiſ⸗ 
ſung / das yns die lieben Heiligen hoͤꝛen / dann ſie muͤſtten 
an allen Oꝛten ſein / das allein Gott zůͤgehoͤꝛet / wir haben 
auch kein Exempel im alten vnd newen Teſtament · Iſt / 
ſag ich / aber das nicht ein Blindtheit / auff ein ſollichen 
vngewiſſen Wohn gehn / vnnd Gottes außgetruckten Be⸗ 
nelch faren laſſen: 

Aber euch Kindlin iſt es genug / das ſr wiſſendt / wann 
jr Gott den Batter / tm Mamen Jeſu Christ i in allen 
ewern Motten anruͤffendt / das jr recht thůn / vnnd dürfft 


euch 
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euch keiner Sunden gegen Gott / oder yngnad gegen den 
Geiligen beſoꝛgen / wann jr die Geiligen nicht anruͤffendt. 
Vnd als lieb euch die huld vnnd gnad Gottes iſt / ſollend jr 
gar keinen abgeſtoꝛbnen eiligen anruͤffen / dan Sott hats 
euch nicht gebotten. So iſt er euch ſtarck / war hafttig vnd j. Joh. & 
gnaͤdig genug / durch vnſern Herrn Jeſum Chꝛiſtum / der j. Ti. j. 
ewoer Fuͤrſpꝛech iſt vnd Mittler / vnnd vettrit euch. Vnd Rom, vi. 
ſollendt euch kein new Vatter vnſer laſſen leeren / ſonder 
— dem Gebett bleiben / das euch Jeſus Cbꝛiſtus gelert 

at. 

Fam andern / weil wir wiſſen / das retr mit Gott reden 
dürffen / vnangeſehen / das wir arme © under ſeind / (6 
muͤſſen wir auch wiſſen / wie wir ynſere Ned ſtellen. Ir 
Kinder ſehent wol / wann einer ein ſchwaͤren Handel hat / 
das er vunblaufft / vn ſich vmſihet ymb ein feinen / geſchick⸗ 
ten vnd erfarnen Schreiber / der jm all ſein anligen in ein 
Gupplication oꝛdenlich verfaſ} / vnd nichts darinnen vers 
geſſe / vnd was einer einem ſollichen Schꝛeiber geben ſoll / 
das thůt er mit willen / vnd bedawꝛt jn nichts / darunib das 
er jm all ſein Anligen fleiſſig vnd foꝛmlich beſchꝛiben hat. 

Alſo wann wir mit Bott reden wollen / ſo bedurffen 
wir eines weiſen Bhats vnd wolerfarnen Schreibers / der 
vns all ynſer Anligen fleiſſig zůſamen trage / vnnd nichts 
vergeſſe / auch fein foꝛmlich vnd zierlich ſtelle / das nicht das 
Welt letſt / ſonder ein jedes an ſeinem gebnrenden oꝛt ſtehe. 

il aber Gott im Gim̃el iſt / vnd vil ein andere Cantz⸗ 
ley hat / dann die Herren auff Erden / wo überkom̃en wir 
ein Schreiber / der die Art vnd eigentſchafft der Soͤtlichen 
Cangley wüßte / darnut wir Gott ſein gebrirenden Tittel 

E ij geben / 


Rom. xi. 
Eſa. xl. 


Mich. v. 


Eſa. ix. 


Cuc. j. 
Math. j. 


Die ſechſt Pꝛedig über 
geben / vnd der Sachen weder zůuil noch zi wenig thetten: 
Wer will vns diſ leeren? wer tit in der Cantiley Gottes 
geweſen ? wer hat des Merrn Sinn erkannt: oder wer iſt 
ſein Rhatgeber geweſen ? So meer ckent jr Kindlin / ic 
will euch den Man anzeigen / der von ewigkeit in der Cantz 
ley Gottes geweſen tht / der allen Bhat Gottes weißt / ja 
der der ewig Bhat it / wie man mit Gott ſeinem him̃⸗ 
liſchen Vatter reden ſollen / er weißt die Art ſeiner him̃⸗ 
liſchen Cantzley. Er iſt aber vnnd heiſſt Jeſus Chꝛiſtus 
vnſer lieber Herr vnd Heilandt / von dem wir im andern 
—— vnſers Chꝛiſtlichen Glaubens nach der lenge ge⸗ 
oꝛt haben. 

Ja ſpꝛecht jr Kinder / wann er vns dann ein ſolliche fri⸗ 

ne Foꝛm fürſchꝛibe / ſo wolten wirs fleiſſig lernen / vnd dar⸗ 


Math. vj. auſt mit ynſerm him̃liſchen Vatter alle Tag reden. Wol⸗ 


Cuc.xj. 


an liebe Kindlin / Gott hab lob / es iſt ſchon geſtelt vnd ge⸗ 
ſchꝛiben / vnd würdt jetzundt allein daran gelegen ſein / das 
jrs wol lernen / vnd euch mit allem Ernſt vnd Fleiß laſſen 
beuolhen ſein / woͤllent jr anderſt / das ſic) Gott ewer inder 
Nott annente / vnd euch als ſeine liebe Kindlin verſoꝛge. 
Lům dꝛitten / wiſſendt jr Kinder / das groſſe Herren 
auff Erden nicht gern lange Geſchwaͤtz höꝛen / ſonder was 
man jnen fürbꝛingt / ſoll kurtz nd gůt ſein. Alſo hat auch 
vns voꝛ allen dingen Jeſus C hꝛiſtus ynſer Rhat vñ him̃⸗ 
liſcher Schꝛeiber geſagt / Wir ſollen nicht ein lang Ge⸗ 
ſchwaͤtz machen / wan wir betten woͤllen / da er ſpꝛicht: Wañ 


Math. vj. jr bettend / ſollend jr nicht vil plappern wie die Meiden / 


dann ſte meinen / ſte werden erhoꝛt / wann ſie vil woꝛt ma⸗ 
chen. Darumb ſollendt jr euch ihnen nicht gleich 1 
wer 
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Ewer Vatter watſe / was jr bedoͤꝛfft / ehe dann jr bettet · 
Das er aber vns heiſſt kurtz betten / geſchicht nicht der 
meinung / das Gott ein verdꝛuß darab habe / wenn ein 
Menſch herczlich mit pe redet / er hoͤꝛts gern / ſonder er 
pat cs von vnſer Schwacheit wegen gethon. Denn wir 
ſeind durch die Sunde ſo ubel verderbet / das wir nicht lang 
mit rechter andacht betten kunden / vnd plaget der Teuffel 
ein Menſch nimmer mehꝛ vnd hefftiger mit allerley ſelcza⸗ HRC 
men vnd boſen Ginfaͤllen / als wann er mit Gott reden vnd 
betten will / dann er waiſtt wol wie ein maͤchtig ding es vm̃ Jacobi v. 
ein recht glaubig vnd eiferig Gebett iſt / das erlangt was Syrach. xxxvih. 
es begeret. Diſer vnſer Schwacheit zuͤhelffen / hat vnſer 
Herr Chetſtus beuolhen / das wir nicht vil playpers ma- 
chen / Ehe ſie rufen / ſpꝛicht der Herr im Propheten / will g ſa.lxv. 
ich antwoꝛten / vnd wann ſie noch reden / will ich hoͤꝛen. Al⸗ 
ſo ſehen wir / das heilige [Zeut mit furctem Gebett groſſe 
Anfechtung überwunden vnnd des Teufels Anſch aͤg 3:4 
þindere haben. Dauid bettet tn ſeinem Ellend / da er hö⸗ ij . Sam. xv. 
ret / das Ahitophel im Bund nut Abſolon war / ſpꝛach 
er / Herr / mach den Ratſchlag Ahitophels zür Narheit. 
Otſ was ein kurtz Gebett / aber es hat Ahitophel den 
Galſſ gebꝛochen / das er iſt fürgangen vnd hat ſich ſelbſt ge⸗ 
benckt. Darumb ſollen wir wiſſen / das vnſerm Herrn 
Gott nicht an woꝛten / ſonder an vil glauben vnd gůttem 
vertrawen alles gelegen ſeie. | 
Jim vierdten / waher ſoll man aber diſen geſchꝛibnen 
Bꝛieff oder Supplication nemen ? Ir Kinder ſehent 
wol / wann die Paws Cent nber Feld gehn / vnnd Bꝛieff 


oder Supplication zů uberantwoꝛten baben⸗ ſo f lichen ſie 
| tth es 


ZSDie ſechſt Pꝛedig über 
es im Buͤſen / unnd ſo ſte es ergriffen haben / iberantwur⸗ 
ten ſie es. Alſo auch ſr Kinder / jr gehet oder ſtebee / ſicgend 
oder ligend / ſolt jr diſe Supplication für vnd fur im Bů⸗ 
ſen haben / vnnd euch on diſe Supplication nimmer ſinden 
laſſen. Vnnd ſoll diſer Bꝛieff auff der lincken Seitten im 
uſen / das iſt / im Gertzen ligen / ſonſt will ſie vnſer Herr 
Gott nicht annemen / wie geſchꝛiben ſtehet ini Pꝛopbeten / 


Eſa. loiij. xxix· Oaramb das df} Volck zů mir nahet mit ſeinem Mun⸗ 


Rom. xiiij. 


de / vnnd mit ſeinen [Cefftzen mich ehꝛet / aber jr Hertz fern 
von mir iſt / vnnd mich fürchten nach Menſchen Gebott / 
die ſie lehꝛen / ſo will ich auch mit diſem Dol > wunderlich 
vmbgehn / auffs wunderlicheſt yn ſelchaineſt/ das die Lets 
beit ſeiner Wetſen vndergehe / vnnd der Derſtand ſeiner 
lag verblendet werde. Da ſehet ir Kinder / weñ die Sup 
plication / das iſt / das Gebett nicht auff der lincken ſeitten 
im Herczen / ſonder allein auff der Zungen ligt / das Bott 
nicht ehꝛen / ſonder die Cent auch darob ſt raffen will. 
Darumb ſehet jr Rinder zů / wann jr betten woͤllend das 
es von ertzen gehe / vnd euch ernſt ſeie. 
gům funfften / muͤſt man nicht mit der lincken / ſonder 
mit der rechten and dem Herren überantwoꝛten / das iſt / 
das Sebett ſoll auſt einem rechten waren Glauben gehn / 
ſonſt iſt es Sande / wie geſchꝛiben ſtehet / was nicht auſt 
dem Glauben iſt / das iſt Sünde. Wenn min ein Kind 
mit einem ſollichen Bꝛieff gefaſſet iſt / in ſeinem Biiſen / 
vnd kan jn mit der rechten Gand ergreifſen / ynnd gibt in 
dem Herrn ſelber in die ende / dem iſt allbereit geholffen 
vnd gerpaten. — n 
Num ſechſten / Ja ſpꝛicht ein Kind / wa find ich aber den 
| i =_ ern 
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Herrn / das ichs ſine tiberaneworten kunde: Es bleiben 
zwar die Gerren nicht allwegenan einemoꝛt / ſonder ſeind 
ſeczt da / jetzt doꝛt / aber mit ynſerin Herrn Gott hat es ein 
ander Meinung / er it all weg bey ſeiner Cantzley vnd da⸗ 
beimbt / man kom̃ wann man wolle / tag oder nacht / fri 
oder ſpat / vnnd laſtt ſich gern finden. Dann Gott iſt nicht 
wie ein Menſch / der von einem oꝛt in das ander Baiſet / 
dann er {| allenthalben vnd erfallee alles. Der Himniel iſt Eſc. xlvj. 
mein Stil vnd die Erde meiner Fuß Schaͤmel / vnd S. Ephe. ng. 
Paulus / Er tt uber euch alle / vnd durch euch alle / vnnd 
in euch allen. Vnnd da man meinet / das er am wenigſten 
ſeie / da findt man am aller gwiſſeſten. Wenn: ſo es einem 
Menſchen ubel gehet / es ſey mit Armůt / Rranck heit / 
Feindtſchafft / Verfolgung / ſo meint er / Gott ſey von 
me gewichen / ſo er doch am aller naͤchſten bey mei ſt. Dañ̃ Pſalm xcſ. 
alſo ſtehet geſchꝛiben im Pſalmen / das der err ſpꝛicht: 
Ich bin bey jme in der Mot / ich will in herauß reilſen / 
vnnd zů ehꝛen machen. Sehet jr Kinder / das man vnſern 
Herrn vnnd Gott in der Truͤbſal findet / darumb darff 
man nicht weit lauffen / man darff auch nicht laut ſchꝛeien / 
wie der Prop het Elias der Baals Pꝛteſter ſpottet ( die 
laut ruͤfftent / vnd ruſten ſich mit Meſſer vnd Pfruͤmen) 
vnd ſpꝛachen / Buffet laut / dann er ( Baal) iſt ein Gott / 
ex ttchree / oder hatt zuͤſchaffen / oder iſt uber Feld / oder j. Reg. xviij. 
Gchlaͤfft villeicht / das er auff wache. Vnſer Gott iſt nicht 
ein ſolcher Gott / der ſchlieff / er wachet für vnd für / ſihet / 
hoͤꝛet / vnd wathic alles / regiert alles / erfullet alles / vnnd 
ſteckt bey ſeinen Slanbigen in der Truͤbſal / darinnen ſie 
ine gwiſſlich finden. 
Vnd 


ng. 
20 ij. 
Bed. xiſ. 


Jacobi j. 
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Vnd iſt die Truͤbſal gleich wie ein Mebelkap / darifien 
er ſich ein zeitlang verbirgt / aber entlich offenbaret. Ma⸗ 
ri erkeñet Chꝛiſtum nicht / da er jr erſchine in eines Gert⸗ 
ners geſtalt / deſgletchen auch die zwen Junger / ſo gehn 

manſi gtengen / da jnen Chꝛiſtus in eines Bilgers oder 
wanderer geſtalt mit jnen wandlet / gleich wol haben ſie in 
pernach erkannt. 

Alſo wenn ein jung Menſch kranck würdt / erſchꝛickt / 


vnnd vermeint Gott ſey von ſme gewichen / aber ſo es ein 


zeitlang kranck geweſen iſt / findt es zů letſt / das Chꝛiſtus 
in der Kran ckheit erſt recht zů jm kom̃en iſt / dann voꝛ / da 
es geſund war / fragt es nicht vil nach Gott / meinet es het⸗ 
te das Ceben von ſhnie ſelbſt / jetzt in der Rranck heit aber 
erkennet es erſt ſeine Snnde recht vnnd ſein Schwacheit / 
vnd ſihet das es Staub vnd Eſchen iſt / fahet an der Hoch⸗ 
fart feind werden / befleiſſiget ſich der Oemůt / vnnd der 
foꝛcht Gottes / vnnd pletbe die Tag ſeines Cebens ein 
froms Kind. Iſt das nicht ein geſunde Kranck beit: iſt 
vuſer Herr Gott nicht nach bey einem ſollichen Menſchen⸗ 
Vnd was ich vonder Kranckheit geſagt hab / das will ich 
non allem Creticz vnd Widerwertigkeit geſagt haben / wie 
ſte mogen Mamen haben / mit woͤlchen Gott yns heim⸗ 
ſucht vnnd vaͤtterlich zuchtiget / darmit wir nicht mit der 
Welt verdampt werden. 

Darumb wann es bel geht / ſo erſchꝛick nicht / wieauch 


S. Jacob leeret / ſonder frewe dich / dann gwißlich der 


Herr Kompt / ſonder zeuch dein Oupplicatton auß dem 
Baͤſen / vnnd gibs dem Herren in die Hand / vnnd laſſjbne 
pandlen / er würdts wol machen / da zweiffel nun nee. 
"—_ r 
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Er wils them vnd fans thůn / was rns an Leib vnnd See 
nutz vnd gut iſt. 

Jetzund wollen wir die Supplication angreiffen / vnnd 
nacheinander oꝛdenlich lernen verſtehn. Darum̃ jr Kinder 
merckend mit allem fleiß auff / das jrs begreiffen vnnd bes 
palten künden / dann es nicht vil / auch nicht ſchwaͤr / wann 
jr allein ein fleiß woͤllent ankeren. 

Es hat aber diſ Onppltcarz/ das iſt / das Vatter vns 
ſer dꝛey theil. Oer erſt / begreifft den Tittel Gottes vnſers 
bim̃liſchen Daceers , Im andern wurdt begriffen all vn⸗ 
ſer auligen / was wir von Gott bitten ſollen. Der dꝛit iſt 
der B:\<lnF des Gebetto / vnd ſe ind alle dꝛey kurtz / die jr 
wol lernen mügent. 


Erſtlich vom Tittel / der laut alſo: Vatter bn, 
ſr der du biſt im Himmel. wer mit Sott 


reden roill / der ſoll jm voꝛ allen dingen ſeinen rechten ynnd 
gebtirenden Tittel geben. 

Groſſe Herren auff Erden / haben jre lange Tittel von 
Kiintgret<en vnd Caͤndern / über die ſte herrſchen vnd re⸗ 
gieren - Bnſer Herr Bott aber hat ein kurzen Tittel / 
vnnd heiſſet Gim̃liſcher Vatter / mit woͤlchem die groͤſſeſt 
Herrligkeit begriffen iſt / die vns Chꝛiſtus / auß dem Mhat 
ſeines Vatter in diß Sebett anfaͤnglich geſtelt / auff das 
wir dardurch erinnert wurden / was wir yns zů Gott ver⸗ 
— wann wir jne in vnſern Voͤtten erſůchen vnd 
anreiffen. 

Gb wir aber gleichwol heit acht tage von beiden Na⸗ 
men ril geredt / will ich doch hie noch ettwas darzů ſagen. 


M Erſtlich / 


K ſa | Fiif, 


uc. l. 


GZie ſechſt Pꝛedig über 


Erſtlich / das Gott will ein Vatter genennet werden / 


ſollen wir wiſſen / das er mit diſem Mamen vns ſein ier 
be will anzeigen. Andere Herren / heißt man gnaͤdig Hers 
ren / aber es iſt nicht ſo vil / als Vatter / dann kein griſſers 
Cieb iſt auff Erden / als der Elter gegen jren Kindern / 
Niemandt kan auch nimmer meh: glauben / wie lieb ex ſet 
nen Eltern geweſen ſeie / er überkomme dann auch K inz 
der / ſo erfert er es. Darnmb wann ein groſſere ſeteb gewe— 
ſen were / dann viccerliche Eiebe / ſo wurde der Herr auch 
ſich mit ſeinem Mamen haben nennenlaſſen / vnd will vns 
alſo anzeigen / das wir vns alles Guts zů jme / als zů vn⸗ 
ſerm Vatter verſehẽ ſollẽ. Wer yns jne aber zů einem Vat 
ter gemacht habe / naͤmlich der eingeboꝛn Son Gottes / 
þaben wir in der Auflegung des Glaubens gehoͤꝛt. Wie 
nun ein kleins Kind ſeinem Vatter in die ſchoſt lanfft / vnd 
bey jm Schirm ſucht / wann es beleidiget wurdt / allo ſol⸗ 
ien auch wir bey ynſerm him̃liſchen Vatter allen Schutz 
vnd Schirm ſüchen / vnd wiſſen / das wir jn auch finden. 
Otſes Namens erinnert den Herrn der Propper Eſa⸗ 
ias / da er alſo ſpꝛicht: So ſchawe nun vom Minumel / vnd 
ſibe herab yon deiner herrlichen VWonung / Wa iſt nun dein 
Eifer / vnd dein Macht? Dein groſſe hertzliche Barm⸗ 
perczigkeie helt ſich hart gegen mir. Biſt dn doch yriſer 
Vatter / dann Abraham wußt yon vns nicht / vnd Iſrael 
kennet yns nicht. 
Der Herr Chꝛiſtus ſpꝛicht: Wa bittet vnder ench ein 
Son den Vatter ynibs Bꝛott / der me ein Stein darfür 
biette: vnd ſo er ymb ein Herſh bittet / der pie ein Ochlan⸗ 
gen fur den : Fiſch biette · Oder ſo er vmb ein Ay * der 
| m 
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[meer Scoꝛpion darfur biette? So dann jr / diefrarg 
ſeid / koͤnnet ewern Kindern gůtte Gaaben geben / vil mehr 
wurde der Batter im &immel den þetltgen Geiſt geben / 
denen / die jn bitten. Diß erinnert vns Chꝛiſtus bey dem 
woeclin Matter. 


Der ander Maſi heißt: der du biſt im hiſ̃el / 
das iſt ſo vil / als himmeliſch / nicht allein zům vnderſcheid 
piaſers jrrdiſchen Vatters / ſonder darmit yrs ſetnes Ges 
walts vnd Macht zaertnnern/ dann wie der Hifriel allent⸗ 
palben iſt / alſo tt er auch allenthalben / vnd mehꝛ / der den 
— geſchaffen hat / wie wir tm Glauben gehoͤꝛt haben. 

arumb wann jr Kinder ſpꝛechen / Vnſer Vatter der du 
im Ginunmel biſt / iſt es eben ſo vil geſagt / als wann jr ſpꝛe⸗ 
chend / Herr Gott / der du allmaͤchtig biſt / vnnd haſt ein 
vatterlich ercz zů vns / wir konnen ru d bitten dich / der 
du vns helffen kanſt vnd helffen wilt / dann du biſt Vatter / 
vi dar zů allmaͤchtig / das glauben wir als deine lieben kind⸗ 
lin / vnd ſachen dich als vnſern einigen Helffer vnd Erloͤſer. 
Waruumb ſagen wir aber Vnſer Vatter / vnnd niche 
mein Vatter: Das merckend liebe Kinder. Dnſer Gerr 
vnnd Sott will ſolliche Kinder haben / die nicht einander 
feind ſeien / ſonder die einander lieb haben / fridlich vnnd ei⸗ 
nig ſein, Wie auch Chꝛiſtus ſagt: Darbey wurdt jederman 
erkennen / das jr meine Junger ſeidt / ſo jr Ciebe vnder ein⸗ Joh. rig. 
ander habt. Es will der Herr / das je einer fur den andern / 


— 


Die ſechſt Pcdtgitber = 
ſpꝛeche / Mein Vatter / gib mir / 2c, Ein ſollich Kind ſoll 
wiſſen / das vnſer err vnnd Gott an ſeinem gantzen Ge⸗ 
bett kein gefallen haben wurde. Dañ ein ſollicks Kind will 
ein new Vatter vnſer machen / das da heiſſe / Vatter 
mein / vnd nicht Vatter vnſer / ꝛc. Ou muͤſt das vnſer auch 
darein machen / das merckend jr Kinder wol / ſo werden jr 
nimmer in Bneinigkeit ſchlaffen gehn / ſonder zůnoꝛ vnnd 
ehe jr anfangent betten / einander von herczen verzeihen 


Epheſ. ih. vnd vergeben / wie auch der Apoſtel leeret: Wir ſollen die 


Luc. vj. 


Sonn nicht laſſen iber vnſern Noꝛn vndergehn / ſonder vn⸗ 
ſerm him̃liſchen Vatter nachſchlahen. | 

Nun volgen ſiben Bree nacheinander / darinn vnſer lies 
ber Herr vnd Gott all ynſer Anligen verfaſſet vnd begrif⸗ 
fen hat / vnd das iſt liebe Kindlin ein Meiſterſtuck / ſo vil 
rnd mancherley Anligen / ala in der Welt ſein / in ſo kurtte 
vnd wenig Artickel bꝛingen. Das kan die ewig Weißheit / 
das ſonſt einem Menſchen vnmuglich were / dann es iſt kein 
Creütz vnd Anligen / das nicht in diſer ſiben Bitt einer be 
griffen ſeye. 

Die dꝛey erſte Bite hangen aneinander / vnd fleiiſſt eine 
anſ der andern / darinnen wir yon Herren bitten die hoͤch⸗ 
ſte Gaaben / die auff Erden ſein / oder den Menſchen gege⸗ 
ben werden. On woͤlche alle andere Gaaben mehꝛ zuͤ dem 
ewigen Verderben / dañ zeittlichem Wolfart dienen. Dar⸗ 
umb ſollent jr Kinder auff diſe dꝛey erſte Bite ſonder fleiſ⸗ 
ſig achtung haben / darmit / wann jr ſie ſpꝛechen / jr wiſſen / 
was jr bettet. 


Gegeiliget werd dein Naifi, 


rſtlich 
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Erſtlich bitten wir / das der Nam̃ Gottes geheiliget / 
das iſt / auff das aller heiligeſt ynd ehꝛlicheſt gehalten / vnd 
nicht miſibꝛaucht oder geloͤſtert werde von den Nenſchen. 
Oann wo er entheiliget / mißbꝛaucht / oder gelöſtert würt / 
haben wir im andern Gebott gehoͤꝛt / das der err ſollichs 
nicht rngeſtraffe will laſſen. Wie aber / vnd auff was wet} 
der Name Gottes entheiliget werde / haben wir auch in 
der Außlegung des andern Gebotts gehoͤꝛt. Darumb bit⸗ 
ten wir voꝛ allen dingen / das Gott der htmeltſc „Vatter 
ſein $Bnad verleihe / darmit allenthalben auff Erden ſein 
Bocelicher Nam̃ nicht mißbꝛaucht werde / zůr Abgoͤrte⸗ 
rey ynnd falſchen Gottes dienſt / zům Much vnd Toͤſtern / 
zum $anbern/ Eiegen oder Triegen / Sonder das er recht 
angerůffen / bekennet / gelobt vnd geehꝛet werde. 

Wie hoch aber ſollichs von noͤtten ſeye / voꝛ allen dingen 
von Gott diſer zeit zuͤbitten / das kundet jr Kinder leicht⸗ 
lich abnemen. Dann wa das nicht geſchicht / ſo haben wir 
vns keiner Gnaden / ſonder zoꝛn / Vngnad / vnndallerley 
Straffen / zeittlich vnnd ewig zuͤnerſehen. Wir ſehen aber 
laider / wie der Mam̃ vnd das Woꝛt Gottes ſo vilfaͤltig zůr 
Abgoͤtterey mißbꝛaucht wurdt / darmit man allerley er⸗ 
ſchꝛoͤckenliche Arrthumb will vertecken vnd verſtreichen / 
wie dann der boͤß Feind ſich ſelbs an) in ein Engel des j. Coꝛ.xi. 
Ciechts verſtellen kan / wan die arme Cent wenen / ſte bas 
ben Gott gedienet / ſo haben ſie / wie der Pſalm ſagt / den pfal. xcvj. cvj. 
CTenfeln gedienet. 

Wie erſchꝛockenlich der Mam̃ Gottes verloͤſtert / mit 
flachen vnd loͤſtern / von Jungen vnnd Alten / iſt vns allen 
auch leider bewufft / vñ wo ſonſt kein — _ = 

iti fo 
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ſo hat doch diſer voꝛ langeſt ein ſchwaͤre Straff / la einene⸗ 
lich verderben yerdtenec, | 
Wie vnuerſchampt auch der Mam̃ Sottes zůr Engin vn 
Betrug miſſgebꝛaucht werde / erfaren alle die / ſo mit andn / 
fonderltch aber mit kauffen vnd verkauffen zůthim haben. 
Wie vnahꝛlich auch der gniein Gauff / ſo ſich des Ma⸗ 
mens Chꝛiſti ruͤniet / vnd darayff getaufft it / lebe / vnnd 
dem Euangelio vnwirdig wandle / gibt laider auch die 


arung. 

Aa diſem vnd dergleichen moͤgen ſe Kinder abnenien / 
wie ubel es in der Welt ſteþe / vnnd wa wir ynſerm lieben 
Herrn — — nicht abbetten / das wir yns keinen 
euſſerlichen Segens zůuerſehen haben. Darunib wann jr 
Kindlin diſe Bitt betten / ſollend jr diſem Jamer nachge⸗ 
dencken / zů hertzen fuͤren / vnnd bitten / das der Gerr woͤll 
abſchaffen vnd beſſeren / vnd ſonderlich das er der Oberkeit 
ein ſollich Goto furchtig Gertz gebe / darmit ſie alles das / 
was wider die ehꝛ vnnd heiligung ſeines Ylamens iſt / ab⸗ 
ſchacfe / ernſtlich vnnd hertziglichen ſtraffe / dargegen mit 
eraſt va fleiß aber ſeinem Woꝛt / aller Chꝛiſtlichen Bucht 
vnd Erbarkeit halte · Dann ſo fie laſt ymb zeitlichen fri⸗ 
dens willen einen ernſtlich ſtraffen / der den andern mitt fraͤ⸗ 
uenlichen Woꝛten ſchniaͤcht / wie wurde ſte es als ein Chꝛiſt 
liche O berkeit jmmer mebt nerantwurten / wann ſte er⸗ 
ſchꝛo kenliche Qottes leſterung vngeſtrafft / oder nicht ſo. 

ernitlich geſtrafft laſſt hingehn: der bey Gott abnemen ms. 
ge / das fie ſeinen Namen þetltg rnd hoch halten. Oarumb 
ſiebe Kindlin bectend / iſt es ye not geweſen zuͤbetten / ſo iſt 
es etzt warith ot und mehꝛ dann not. LP 
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¶ Die ander Bite / zuͤlom̃e bns dein Reich / 


Dolgt gar fein auff die voꝛgehnde / darauß jr Kinder 

mer cen / wa her man es nemen muͤſſe / wann der Mam 

Gottes ſoll geheiliget werden. Auff das jro aber mercken / 

ſolt jr wiſſen / das zwen Herren ſein / da ein jeder iber vnnd 

in dem Menſchen gern regieren woͤlt / Der ein Gerr / iſt Pſal. cyxrj. 
der err aller Herren / namlich Gott rnſer Schoͤpffer / | 
Erloͤſer ynd (Fetligmacher / dem auch die Gerrſchafft ynnd 

das Regiment über den menſchen gebürt / dann der menſch 

iſt geſchoͤpcf / den er erſchaffen vnnd gemacht hat / wie der 

$Plalm zeuget: Er hat vns gemacht / vnnd nicht wir yns Pſal. c. 
ſelbſt. Aber der menſch tt von ſeinem naturlichen Ceib⸗ Gen. ill. 

herren abgefallen / vnd hat ein andern angenonunen / nam⸗ J — 
lich den Lenffel / der auch über des menſchen Ceib ynnd Cor. li. 
Seel regieret hat / darumb jþne Chꝛiſtus ein Filrſten/ 

vnd S. Paulus ein Gott diſer Welt nennet. Diſen yn- Ephe. tiff. 
ſern andern angenom̃nen Tyrañiſchen Herren / hat Chꝛi⸗ Pſalm lxix. 

ſtus überwunden / vnd die Nienſchen / ſo an jne glauben / auß * 
ſeinem Gewalt erlediget / vnd hat yns frey gemacht / das 

der Teufel ymb der Sünden willen (die durch Chꝛiſtum 

bezalt / vund in yas mit ſeinem Gehoꝛſam zugedeckt iſt?) Rom. lig 
fein Gewalt mehꝛ aber den Menſchen hat. Weil aber die xom. vj. 
Giinde noch im Fleiſch ſtecket / vnnd der alt Schultheis 

der Teuffel gern widernmb in das Dorff were / den auch | 
vnſer yerderbt fleiſch nicht ſo vngern zů einem Schultheiſ⸗ Galar. vj 
ſen hat / weil er allen ren Euſt vnnd Mut willen ſtate gibt 

vnnd fitrdexee / durch woͤlches Anſtifftung der Mam 

Gottes mit Woꝛtten vnnd Wercken encheiliget 18 
HR, 0 


* 
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So bitten wir in der andern Bitt / das das Reich Gottes 
za vns komme / das iſt / das Gott woͤlle vnſer Gertz einne⸗ 
men mit dem heiligen Geiſt / vnd darinnen regieren / vnnd 
Pſal. g. das Reich der Sunden vnd des laidigen Sathans zerſtoͤ⸗ 
ren / auff das wir jme die Tag vnſers ſEcbens / als vnſerm 
eeintgen Gerrn dienen / vnd nicht mit dem wenigſten erzür⸗ 
_ Pen, Vnd ob ſich gleich die Stinde vnd der boͤß Feind auch 
v wtderumb in vns regen / das wir doch nen das Regiment 
nicht geſtatten / ſonder ritterlich dar wider kempffen / vnnd 

den Sig behalten. 


Coll aber liebe Kindlin / diſer Herr bey einem Men⸗ 
ſchen einreittẽ / ſo pfleget gemeinlich vor ni her ſein Trom⸗ 
meter ziehen / das iſt / die Pꝛedig ſeines goͤttlichen Woꝛts / 
Wann daſſelbig recht gepꝛediget wurdt / ſo würckt er dar⸗ 
bey vnnd dardurch mit der krafft ſeines heiligen Geiſts in 

Johan. xi. den Ferctender gleubigen Zůhoͤꝛer. Wer nun diſen Trum⸗ 
meter verachtet / oder nicht gern hoͤꝛet / der ſoll wiſſen / das 
der Herr bey jme mit Gnaden nicht einreitten oder einke⸗ 
ren würdt. Darumb bitten wir in diſer Bree / das der 
err ſein Woꝛt lautter vnd rein woͤlle verkundigen laſſen / 
vnd den Nuͤhoͤꝛern mit ſeinem Geiſt das Mercz auffthůn / 
das ſte es glauben / vnd nach dem ſelbigen leben / ſo regiert 
warhafftig Gott in einem ſollichen Menſchen / vnnd iſt 

Luc. vi · Sottes Reich in jme / er habe vor der Welt ein anſeþen 
wie er woͤlle. | 


Wo alſo bey einem Menſchen Gott wonet vnd regiert / 
da geht diedritt Bier nicheigyund kreffeig* Dein 


Will 
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Will geſchehe / auff Erden wie im 


immel. Dann eines ſollichen glaubigen unnd bes 


erten Menſchen Will iſt / das es allenthalben recht vnd 
nach dem Willen Gottes zůgehe / vñ wolt gern / das nichts 
wider den willen Gottes geſchehe. Weil aber der Menſch⸗ 
en Will / durch den Pahl vnſerer erſten Eltern / dermaſſen 
verkeret it / das er mmer dar das Widerſpil haben will / Gal. vj. 
woas Gott will / das wollen wir nicht / vnd was Gott nicht 
will / das woͤllen wir / ſo bitten wir / vnſer him̃liſcher Vat Rom. vz. vid. 
ter / woͤlle diſen vnſers Fletſches boͤſen vnd verkerten willen 
bꝛechen / vnd in vns durch ſeinen heiligen Geiſt ein ſollichen 
willen ſchaffen / der imgefallen laſſe / vnd woͤlle / was Zott 
wolle / darmit es auff Erden zuͤgehe / wie im Himmel. 
ꝓriſtt vnnd ſaufft man auch im Himmel: Main / ſchwoͤꝛt 
vnd flucht man auch im Gimmel? Main / treibt man auch 
Albgoͤtterey vnnd falſche Ceer im Gimmels Vain / ſtilt / 
lengt vnnd betreugt min auch im limmel © Nain / treibt 
man auch vnzucht in: Gimmel! Nain / iſt man auch ſtolcz 
vnd hochfertig im Gimmel: Nain / redt man Gott auch 
ein / vnd murret man auch wider jn im innnel © Main. 
Alſo bitten wir auch / das auff Erden ſolliche Stuck nicht 
faͤrgehn / deren anſtiffter der laidig Teüffel iſt. 


Wer diſe Bree recht an} Hertzen vnnd warem Glauben 
betten kan / der würdt aller Sünde vnnd Boßheit feind 
ſein / vnd je lenger je feinder werden / vnd würde ſich künden Math. xxvſ. 
in alle Widerwertigkeit ſchicken / das er nicht murre oder Johan. xvith 
vngedultig bleibe / ſonder alles in den willen Gottes yy j Reg. xv. 
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be / wie Chꝛiſtus vnnd Oanid gethon haben / der kan vnd 
welßecs alles zin bejten ſchi cken / on alle vnſere Bedancken, 

Vnd diß ſeindt die dꝛey erſten Artickel inder Guppli⸗ 
tat ton / dte vns Chꝛiſtus hat furgeſchꝛiben. Wañ ſie recht⸗ 
geſchaffen von eim Kindlin gebettet werden / ſo ſoll es auch 
vinb die vierdt Bitt kein not haben / da wir betten. 


E . "= 

Vnſer taͤgl ich Bꝛot gibe bnns heut / 
Darumb es ynſerm verderbten Fleiſch am aller maiſten 
zůthun iſt / dann was die Menſchen tn diſer Welt anfahen / 
das iſt faſt alles nur ymb diß Stuck Bꝛodt / das iſt / ymb 
die zeitlich Narung zathin / da keinem kan anitg werden / 
vnd gehet wie den kleinen Kindlein / denen der Watter oder 
Mutter Bꝛodt anſtheilec / vnd ye eins das ander beſicht / 
vnd murren gegen einander / wenet jnmꝛer eins die Mt tter 
bab jme das kleineſt Stuck geben / vnd welt gern ein groͤß⸗ 
ſers bben, 

Dndſollendjr Kinder wiſſen / das Obꝛiſtus den Sone 
Gottes / die ewig Weißheit mit dem w ꝛtiin Bode / alles 
das begriffen hat / was wir zfavnſerer Cerbs nærrmg bedurf 
fen / deſſelben iſt ſouil / das es kein Menſch alles erden cken 
kan / ich geſchweig / das es eins ſole erzelen kunden / ſo haben 
wir auch ſo ein groben Verſt and dz wir nicht wiſſen / was 
pns nutz oder ſchad iſt. Oar nit wir um in vaſerni Gebete 
nicht vnderlieſſen / auch weder zůuil oder wenig begerten / 
oder wider vns ſelbſt betteten / hat es Chꝛiſtus der Herr 
alles in ein einigs Ports verfuſſet das heißt Bꝛodt. Loan 
dn diß nenneſt / ſo waiſt vnſer (Herr Gott vil beſſer was 
du bedarfft / dann du es jm ſagen oder erzelen kunteſt. 


Has 
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Oas aber auch hie ſtehn die Woͤrtlin Vns vnd Vnſer / 
vi Chriſtns richt geſeceþar Cib mir mein tag 


lich Biꝛodt / lehꝛet vns Chꝛiſtus / das der Herr nicht 
woͤll Kindlin oder Better habendie Geittig ſeind / dañ die 
Getcttgen Cet haben ein eigens vnnd beſonders Vatter 
vnſer / das heiſſet / Gib mir mein caͤglich Bꝛodt / Bott 
gebe / was ander Cent haben / wann allein jx Sack vol iſt / 
vnd ſie gnag haben. Diſe Cent haben ein beſondern Gott 
der peiſſt Mammon / oder der Beiczt / der hat ſie auch ein 
beſonders Gebett gelert. Ir Kinder aber ſollend eben ſo 
wol fur ander ent bitten / als fur euch ſelber / wie jr auch 
andern zůͤpelffen / vnd nicht jnen das jr nemen / ſchuldig ſein. 
Das er aber ſecic die zwey Woͤꝛtlin / Taͤglich va ent / 
will er hiemit gar nicht gebotten paben / das ein Menſch 
nicht macht ſolt haben / dann ſouil er den ſelben tag bꝛauch⸗ 
en kan / ſonder er will / das totr alle Tag betten ſollen. Dañ 
ob wir gleich das Noꝛn auff dem Caſten / vnd den Wein in 
dem Keller haben / kan vns doch dieſelbige ynſer Herr vnd 
Gott alle ſtund vnd tag nemen / darumb wir Gott bitten / 
das er ſollichs taglich behuͤt / vnd alſo taͤglich geben wolle / 
des er zů aller zeit / vnnd zů aller ſtund in ſeiner hand hat / 
vnd kans geben oder nemen wann er will. Alſo werden wir 
nicht meh: begeren / dann vns Sott durch vnſern Dienſt / 
oder ſunſt erlaubte Mittel gibt / ynnd werden jme alle tag 
vnd ſtund danck ſagen / fur alles das wir beſiczen / vnnd an} 
ſeinern Segen überkommen haben. 


Volgedie funffte Biee/ Vergib bns buſex 
| Ochuld / 
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Schuld / wie auch wir bergeben n⸗ 
ſern ſchuldigern. In der Bice bekennen wir 


erſtlich / das wir vnſerm Gerrn Sott vil ſchuldig ſeien. 
Namlich das wir vil grits vnderlaſſen / das wir nach ſei⸗ 
nem Gebott ſolten gethon haben / vnd das wir auch vil boͤ⸗ 
ſes wider ſeinen Goͤttlichen willen gehandelt / das wir ſol⸗ 
ten vnderlaſſen haben / vnd derhalben / jme ſchuldig ſeien in 
ſein Straff zeitlich vnd ewig zůͤſtellen / wann er vns foꝛde⸗ 
ret. Wie wir dann von diſen baiden Stucken in der Auſiles 
gung der zoͤhen Gebott / vnnd vnſers Chꝛiſtlichen Glau⸗ 
bens gehoͤꝛt haben. 

2am andern bekennen wir an bie / das wir diſe ſchuld 
weder mit vnſern Wercken / noch mit der Straff kunden 
abtragen / dann die Schuld iſt zi groß / vnd die Straff zů 
ſchwaͤr / wir ſeind der Schuldner im Euangelio / der zoͤhen 


Math. xvii. taufent Pfund ſchuldig iſt / vnd klnden nicht zalen / darum 


bitten wor vnſern him̃liſchen Vatter / das er ynns diſe 
Schuld vergeben / das iſt ſchencken vnnd nachlaſſen / vnd 
die ſelbige nicht mehꝛ an vns heiſchen / noch vil weniger 
ſtraffen / ſonder gnaͤdiglichen verzeihen wolle. 
Varumb aber / vnnd vmb was willen er yns vnſere 
Stinde vergebe / haben wir auch daroben im Glauben ge⸗ 
poͤꝛt / da wir bekennet / wir glauben Ablaß / das iſt / verge⸗ 
bung vnnd verzeihung der Sünden / durch wen? durch den 
Mann der gelitten hat vnder Pontio Pilato / iſt gecretis 
tzigt / geſtoꝛben / begraben / abgefabꝛen zi der olle / ꝛc. Oi 
ſer Jeſus hatt diſe vnſere vnnd der ganczen OD 
zalt / 
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bezalt / für die er iſt biirg / vnnd demnach gewürgt woꝛden / 
Vnd vm b ſeinet willen allein vergibt vns der Vatter vn⸗ 
ſer Schuld. Oarnumb wer nicht auß Glauben / das iſt / auß 
vertrawen auff den Herren Iheſum bettet / dem würde 
ſein Schuld nicht nachgelaſſen / ſonder er würdt ſte im hols 
iſhen Few mit der Gant / das iſt / mit Ceib vnnd Seel 
bez alen. 

Alſo haben alle Heilige / Apoſtel vnnd zetigen Chꝛiſti Pſal. rd. 
gebetten vn geglaubt / das alle re Schuld durch Cpꝛiſtum — 
bezalet / und vom Vatter vns auß lantter Gnaden / on al- 
len vnſern Verdienſt vergeben / das iſt / geſchenckt vnnd 
nachgelaſſen werde. 

Ir Kinder ſollendt auch bie die Weißheit Cheiſti ler⸗ 
nen erkennen / dann wie in der voꝛgeh nden Bitt / mit dem 
woͤꝛtlin / Bꝛot / alle ynſere Motturfft begriffen / vnd nichts 
vnderlaſſen oder anſſgeſchloſſen hat / alſo hat er hie mit dem 
woͤꝛclin / Schuld / alle vnſere Sünde vnnd Miſſethat be⸗ 
griffen / vnd keine auſgelaſſen / auff das wir vns ſelbſt nicht 
marterndurffen / wie im Bapſtumb beſchehen / vnd leider 
noch geſchicht / da die arme Teüt jre Sünde nicht gnigſam 
erzoͤlen kunden / vnd immer gefuͤrcht / ſte iberſehen oder ver 
geſſen ettliche / die jnen vnnerzigen bliben. Dor diſer Angſt 
vnd Mott / hat euch Nindlin Chꝛiſtus gefreyet / das wann 
ſr von Gertzen / auf einem waren / lebendigen Glauben bet 
tet: Vergib vns vnſer Schuld / ſo haben jr allewere Sun⸗ 
de gebeichtet / vnd keine vergeſſen oder vnderlaſſen. 

Ir ſollen auch wol mercken / was onſer Herr Chꝛiſtus 
an diſe Bitt geþenckt hatt / wie auch wir vergeben vnſern 


ſchuldigern / dann wie wir taͤglich thon ynnd vnderlaſſen / 
Nui daran 
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daran Gott kein gefallen bat, iſo finden ſich in difem 
ſchwachen leben auch immerdar Cent / die auch wider vn 
thůn / oder vnderlaſſen / das wir nicht gern haben / denen ſol⸗ 
len auch wir vergeben vnnd nachlaſſen / ein kleine Schnld / 
weil der Herr vns die groß Schuld vergibt vnd nachlaſſet / 
fur die wir auch bitten / vnnd ſte in die woͤꝛtlin / Vns vnd 
Vnſer einſchlieſſen / das Gott men vergeben will / was ie 
wider jne vnd vns ſundigen vnd miſſpandlen. Dann wer ſei⸗ 
nem Naͤchſten nicht vergeben kan / der kan auch nimmer 
niehꝛ Glauben / das jme Bott ſein Schuld vergeben habe. 
Er kan auch diſe Bitt nicht betten / oder er bittet wider 
ſich ſelbſt / zů ſeinem ewigen vnnd zeittlichen Verderben. 
Alſo ſeþet jr Kinder / das wir deſ taͤglichen Bꝛodts / das 
iſt / nicht werd ſeind / vnnd was er vns gibt / das haben wir 
nicht verdienet / ſonder er gibts alles auß ſeiner milten Gůt 
ten / allein durch den verdienſt ynſers Jeſu C hꝛiſti. 


Die ſechſte Bit: Puͤre buns nicht in Ver, 
flichung + Dann wir einen gnaͤdigen Gott haben / 
vii dar zů alles was wir bedürffen / ſo feyret der letdtg Sa⸗ 


than nicht / ſan pt ſeinen Oltdern den Weltkindern / darzů 
auch vnſer Neiſch luſtig iſt / vnnd ficht ys an / das wir in 


b. vl. die Sünde / vnd widerumb auſt der Onaden in die yngnad 


0 
Sau, Sottes fallen / darwider die gleubige Kinder Gottes biſ 


an jr ende ſtreitten vnd kempffen muͤſſen. Go bitten wir / 
das yrs Bott nicht darein fuͤren wolle / das iſt / das er ſein 
Hand nicht wolle von ws a Vieben / ſonder mit ſeiner 
rafft beyſteyn / vid helffen nor cwinden. 
Hie haben jr Kinder abermals die Weiſſheit Chꝛiſte 

| zoͤlernen / 
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zulernen / der mit einem einigen Woꝛt alle Anfechtungen 

vnd Verſüͤchungen begriffen hat. Hanndie Anfechtungen 

ſeind nicht einerley / ſonder wol tauſenterley / wie dann der 

Teürfel ein tanſentliſtiger Geiſt iſt. Wann wir jme an} 

einer Anfechtung entgehn / ſo legt er vns zwů oder dꝛey an⸗ 

dere / das wir alſo jmmer viſa haben zůbetten / die wir in 

diſer Welt / als auff einem halen Eiß gehn / vnnd nach der 

eer S. Pauli fleiſſig auff vns acht haben ſollen / Wer da Rom. r. 

ſtehet / das er nicht falle. Dann ſo einer ſiher in verachtimg Cor. x. 

Sottes Woꝛts dahin lebt / zeigen die erſchꝛockenliche Ex⸗ 

empel des alten vnnd newen Teſtaments / was es fur ein 

jimerlich End nimpe / wie an dem Cain / Abſolon / Gen. ii. 

Oanl / Juda Iſcarioth / vnnd andern zuͤſehen / da nichts Sam. xo 
— —_— TP uy a x vj. 

an jnen helffen wollen / hat Gott ſein gnaͤdige Hand abge⸗ Math. xvij. 

zogen / vñ nach ſeiner Gerechtigkeit ſie in jr verderben zelt⸗ 


lech vnd ewiglich geſtoſſen. 
Diſe Exempel ſollen euch Kinder / Jung vnd Alt / von 
der Sicherheit abſchꝛecken / vnd zur Fore Gottes / auch 
ernſtlich Gebett treiben / ſo ſolt jr gewiß ſein / wie Chꝛi⸗ 
ſtus vmb eroer vnnd vnſer aller willen angefochten vnd vers Math, tith 
ſticht woꝛden / aber gewaltig überwunden / alſo wann jr 
mit rechtem Slanben jme anhangen / vnd diſem Artickel 
in der Supplicatz fleiſſig vnnd ernſtlich betten / werden jr 
auch alen ewern Feinden / dem Tetiffel vñ der Welt ſtark 
genug ſein / vnd entlich den Oig erlangen. 


Die ſibent vñ letſte Bitt: Sonder erlöſe bns 


bom übel oder böſen. Hie begreift vnd bes 
| ſchletißt 
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ſchleüſßt vnſer Herr Chꝛiſtus all vnſer Anligen mit einem 
einigen Woꝛt / das wir nicht gern haben / oder das vns 
ſchaden mag an eib vnd an Seele / zeitlich vnd ewig / vnd 
heißt es boöͤß / oder übel / dann wir haben nicht gernettwas 
boͤſes / vnd wann es vns übel geht / ſo ſehen wir ſawꝛ. 

Darbey jr Kinder zůbedencken haben. Eſtlich / wie ein 
arm ding es ſeye ymb diſes jrrdiſch / vergenglich leben / das 
mit übel vnd boͤſem / das iſt / mit vil Mott / Jamer vnd 
Ellend erfullet iſt. Woͤlches vns darzů dienet / das wir deſt 
mehꝛ vnnd etfertger nach einem beſſern leben trachten / da 
keinboͤß oder ubel iſt / naͤmlich nach dem ewigen leben. 

Num andern / ſtellen wir Gott beim / die erkanntnuſ 
vnſerer Wider wertigkeit / der es am beſten wiſſen vnd vn⸗ 
derſcheiden kan / was boͤſ oder gat iſt / das wir nicht wiſſen 
kunden. Armut / Rranckheit / Feindtſchafft / Wider wer⸗ 
tigkeit / ſeind boͤſt / dann es ſeind jrer Matur nach Straffen 
der Sunden. Wañ ein Menſch mit deren einem oder mehꝛ 
beladen wtirde/ bitt er / das in Gott daranſ erloͤſen woͤlle / 
aber es weiſſt oder gedenckt nicht / das Gott ſo gůt iſt / das 
er auß dem boͤſen ettwas gůts machen kan / dann es iſt offt 
einem Menſchen gut / das er kranck oder arm ſeye / ſonſt 
wurde er tn ſeinen Sünden verderben / wie geſchꝛiben ſteht: 
Es it mir gut Herr / das du mich gedemuͤttiget baſt/ 
auff das ich dein Gerechtigkeit lerne. Vnnd S. Paulus: 
Wann wir gerichtet werden / ſo werden wir vom Herren 
gezuchtiget / darmit wir nicht mit der Welt verdampt 
werden. 

Züm dꝛitten / wie wir die Exkañtnuſ Gott dem Pars | 
ter heimſtellen / Alſo ſollen wir jhme auch die Erloͤſung 

beimſtellen / 
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peimſtellen / der nach ſeiner ewigen Weiſſbeit vnd Suͤtte 
weiſſt / wie / wann vnd wa er erloͤſen ſolle / nicht wann wr 
woͤllen / dann es were bo} / ſo bitten wir aber / das er yns 
vom böͤſen erlöͤſen woll / weil vns dañ die Kranckheit nicht 
boͤß / ſonder gůt - ſo ſollen wir die erloͤſung Gott beim 
ſtellen / der vns erloͤſet / wann es jm gefelt / vnd yns nucz vnd 

net(t. 

"Es ſeind aber alle Erloͤſungen in diſer Welt nur Stuck⸗ 
werck / bt} vns Gott gar auf diſer eit / in das ewig leben 
abfoꝛdert / dann ſoyns Hott auſt Arn t hilfft / ſo fompe 
ran fheit / wann er vnd der Kranck beit abbilfft / ſo 
kompt Gefencknuſt / oder ſonſt Widerwertigkeit. Vnd kan 
vnd ſo bald ein Vngluck nicht ab dem Gals kommen / es 
iſ bald ein anders voꝛhanden. Wann mich Gott in Waſ⸗ 
ſers nott / oder von den einden erloͤſtt / das ich nicht vnib⸗ 
komme / ſo iſt es wol ein groſſe Gnad / aber doch nur ein 
Stuckerloͤſung / dann ich muß doch ein mal ſterben / cs 
ſtebe Furg oder lang an, Wann vns aber Gott gar hinweg 
nimpt / vnnd gar ein End an diß ellend leben macht / ynnd 
nimpt vns durch ein ſeligs Stuündlin zů ſich in das ewig le⸗ 
ben / ſo ſein wir erſt recht ynd gar erlöͤſet von allem bel / 
das vns nicht doꝛthin nachlauffen kan / ſonder in diſem le⸗ 
ben bleiben mi}. Stund aber rund geitt ſtehet in ſeiner 
and vnd Swalt / deren wir docht alle zeit warten / ynnd 
vns mit einem rechten waren Glauben vnnd erbern leben 
xnſten / wann der Herr kompt / das cr vns bereit finde. 


Der Beſchluſt vnſers Gebetts lauttet alſo: Dann 
dein iſt das Reich / pñ die Keraſſz⸗ bnd 


die 


YT 
- — 
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die Herrligleit in Ewigkeit / Amen. 
In andern Supylication vfleg man am end ein klaͤg⸗ 
lichs flehen ſtellen / Aber der Son Bottes hat vns ein ge⸗ 
walttoen / froͤlichen vnnd troſtreichen Beſchluſ gemacht / 
wann jr Kinder den ſelben ſpꝛechend / iſt es gleich ſo vil ge⸗ 
ſagt / als ſpꝛechend jr: Alles was wir gebetten haben lieber 
Vatter / das ſtehet alles allein in deiner Macht vnnd Ge⸗ 
walt / vnnd nicht in der Menſchen Gewalt. Wen ſolten wir 
dann ſonſt bitten / dann dich allein / deſſen das Reich / alle 
Krafft / alle Macht vnnd Gerrligkeit iſt. Weil er es dann 
auch darza benolhen hat yon fine zůbitten / ſo ſagen wir mit 
Frewden / vnd aug warem Glanben / Amen. Das iſt / was 
wir gebettet haben / auß warem Glanben / das iſt gewiß⸗ 
lich im Himmel erhoͤꝛet / vnnd ja / Es gefelt Gott / vnnd 
toiirdt gewtſitich in allen £5naden mit vns handlen / vnnd 
geben was vn nucz vnd gůt iſt. 

Das kan mir liebe Kindlin ein — kurtzer Bꝛieff / 
vnd ein ſchoͤne Supplication ſein. Was iſt darrinnen ver⸗ 
geſſen: Was mangelt: Was fehlet: nichts tiberal. 

o dann jr Nindlin alle Tag ( wann jr anffſtehet ynnd 
nidergehet / vom eſſen vnnd zům eſſen gehet) diſen Biteff 
an dem Bůſemewers Hertzen / mit einem rechten Glan⸗ 
ben ziehen / vñ Gott dem him̃liſchen Vatter in ſein Hand 
geben / ſollen jr nicht zweifflen / ewere Sachen ſtehn wol / 
wann jr darnach tþin / was gehoꝛſamen Kindlin zuͤſteht / 
{© würdt euch nichts manglen / ſonder jr werden in allen 
Wider wertigkeiten erhalten / auf Vbel erloͤſet / vnd ewig⸗ 


klichen ſeelig werden. 
| &enſe Y Alſo 
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Alſo þabend jr Kinder auch lernen mit Gott reden / 
vnd kandens durch die Onad Gottes beſſer / dann alle an⸗ 
dere Voͤlcker vnder dem Ginmiel / die von Chitſto nicht 
gelernet haben. 


Sie ſihendt Dꝛedig. 
Ponder heiligen Cauff. 


Eſus tratt zů ſeinen Jüngern / redet mit j⸗ 
nen / vñ ſpꝛach: Mir iſt gegeben alle Gewalt 

im Him̃el vnd Erden. Darumb geht hin / 
vnd leeret alle Voͤlcker / vnnd tauffet ſie im Na⸗ 
men des Vatters / vnd des Sons / vnd des hei⸗ 
ligen Geiſt / vnd leeren ſie halten alles / was ich 
euch beuolhen habe. Math. X XVIII. Vnd 
Marci am letſten Capittel: Gehet hin in alle 
Welt / vnd pꝛediget das Euangelium aller Crea. 
turn / wer da glaubt vnd getaufft würdt / 

der würdt ſeelig werden / wer aber 
nicht glaubt / der würt ver⸗ 


dampt wer⸗ 
den. 


i Tiebe 


- Dfeſibende Pꝛedig uber 


Jebe Kindlin / Ir paber big hieher durch 
die Snad Gottes dꝛey Cyauptſtuck Chꝛiſt⸗ 
licher Teer lehꝛnen perſtehn / Namlich die 
zoͤhen Gebott / die Artickel ynſers Chꝛiſt⸗ 
| lichen Glaubens / vnd das Sebece/ woͤlches 
wir das Vatter vnſer nennen / vnnd daxauß gelernet / wie 
man leben / glauben / vnd betten ſoll. Nun woͤllen wir das 
vierdt Stuck / namlich die heilige 1 8 auch far vns 
nemen / vnnd lernen. Darmit aber jr Kinder ſollichs deſt 
leichter begreiffen vnd lenger behalten migen / will ichs in 
vier theil außtheilen / vnd erſtlich anzeigen / was die heilige 
Tauff ſeie. Jům andern / wer ſie geſtifft vnd eingeſeczt ha⸗ 
be. dnn dꝛitten / warzů ſie yns nutz vnnd gůt ſeie. Zum 
vierdten / wie ehꝛlich wir die heilige Tauff palten ſollen. 


i. Was die H. Tauff ſeie. 


Nn erſten ſoll ein jedes ind wiſſen / was die heili⸗ 

ge Tauffſeie. Dann wann ich ein Kind frag / biſtu 
auch getaufft? vnd das Kind ſagt / ja / vnnd ich frags 
wetter / weiſtu aber auch was die anff iſt; vnd es ſpꝛicht 
Nain / ſo iſt es im ein Schand voꝛ Gott vnd dem Menſch⸗ 
en. Frag ich die Kinder / ob ſte nie geſehen þaben / ein 
Nind tauffen / eins ſage Ja / das ander Nain. An diſem 
Vnuerſtand ſeind ſchuldig erſtlich vnd zum theil die Herr⸗ 
ſchafften / die nichts darnach fragen / ob / wie / vnd mit was 
fleiſ jre Vnderthonen gelert werden / wie laider an vilen 
oꝛten zůſehen iſt. Fam andern die Eltern / die ſich auch 
A wenig 
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wenig / oder gar nichts darumb hekümmern, Wann ein 
Kind geboꝛen wiirde / ſo eilen ſie auff das hefftigſt / das es 
getaufft werde / vnnd kan der Pfaff nicht zeit gnag fonts 
nien / ſo fürchten ie / es werde ett was anden Kindern vers 
ſuumpt / ſo ſie aber getaufft woꝛden ſein / fragen ſte nicht 
mehꝛ darnach / was bey der heiligen LTauff geredt vnnd ge⸗ 
handelt woꝛden iſt. Man finde auch wol ſolliche Gottloſe 
Matter / ſo man jre Kinder teuffet / das ſie nicht ſelbſt moͤ⸗ 
gen darzů kommen / ſiczen die weil beim Wein / oder thin 
ſunſt ett was anders / als ob es ſie nichts angienge / ſo ſteen 
auch die Geuattern bey der Tauff / ſchwoͤꝛen vnd verheiſa 
ſen dem Allmechtigen Gott / der heiligen Oꝛeyfaltigkeit 
Gott Vatter / Son vnnd heiligen Geiſt / ſie wollen diſes 
alles die Kinder erinnern / vnd wa die Elter ynfleiſſig ſein 
wolten / das Kind zar foꝛcht Bocees halten / denen jr [Hhercz 
ſollichs nie beruͤrt hatt / vnnd permeinen / wann ſte da ge⸗ 
ſtanden dem Kind ein Dottengelt gegeben haben / ſo ha⸗ 
ben ſie es gleich wol auſſgericht / Die werden warlich an je⸗ 
nem tag ynſern Herrn Gott darmab Rechenſchaffe geben 


muͤſſen· | | 
So iſt es auch laider mit vil (2ciicten dahin kommen / 
das (te die Geuattern allein vmb Belts oder anders Ge⸗ 
ni} willen / vnd gar der Bꝛſach nicht bekommen/ darumb 
ſie zir Tau gefoꝛdert werden / Ylamlich das ſie nicht als 
lein geugen ſein ſolten / das dt} Kind auff den Mamen 
Gottes getaufft ſeie / ſonder das ſie es auch zů der Gottes 
foꝛcht vnd Zucht wollen helffen halten. 22 
Ich waiſſ wol / was ſetzt ettlich Cent bey jen ſelber ge⸗ 
dencken / hat es die mainung mit der * ns 
| : ti wole 


Mar. x. 
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wole ſich gern dar zů bꝛauchen laſſen? Nun kanſtu aber bey 
dir ſelber erachten / wann du einem ettwas voꝛ Biderleüt⸗ 
ten verheiſſeſt / ſo biſtu es ſchuldig zubaleen / wienil mehꝛ 
biſtn ſchuldig zůhalten / was du deinen Sott verſpꝛichſt 
vnd zuͤſagſt. 

Darumb ſoll man zh Senattern Gotsfurchtige vnnd 
erbare Cent nemen / die in dem Bund Sottes far das 
Nind reden / denn Sott mit dem Nindlin in der heiligen 
Tauff machet. Dann gleich wie Chꝛiſtus für die Kind⸗ 
lin redet / man ſoll ſie zů jm kommen laſſen / dann das Gim⸗ 
melreich ſey jr / alſo reden auch die Benzttern fur die Kin⸗ 
der / ſo getaufft werden ſollen. Wann man ſolliche Cent 
allwegen in der Tauff Gott darſtellete / ynnd die Eltern 
ſampt den Geuattern neben den Sett jr Ampt auch hers 
nach thaͤten / ſo wurden one zweifel die Kinder mehꝛ von 
der . Tauff wiſſen / dann man jetzt latder waißt. | 

Es bat der Bapſt die Frenndeſchaffe der Seuatter⸗ 
ſchafft / ſo eng eingeſpannen / das auch die Ehe ſolte dar⸗ 
durch gehindert werden / woͤlches doch kein hindermiſt geben 
kan / ſunſt derfft ſich kein Chꝛiſt nite dem andern verehlich⸗ 
en / weil ſie alle Bꝛuͤder mn Schweſter ſein / woͤlches ein nuͤ⸗ 
here Frenndtſchaffe iſt / dañ die Guatterſchafft. Gleich wol 
ſollen wir erinnert werden / das es nicht ein kleine ſonder ein 
groſſe groſſe Eretindeſcbaſſe ſey / wann einer dem andern 
ein ind anß der Tauffe pebte / dann was es fur ein Brirs 
de voꝛ Gott vnd den Menſchen auff ſich trage / haben fr hie 
oben gehoͤꝛt. Ocggletchen werden wtr auch hernach hoͤꝛen / 
warm ich werd anfaben auch ewere Kinder firmen / woͤlches 
ein Biſchofflich Ampt iſt. Wie nnn ein jeder Pfarrer — 

ö ziſcho 
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Biſchoff iſt / alſo ſoll er auffs wenigſt alle Wochen auff den 

Sontag etliche Kinder firmen. Aber nicht auff die leppi⸗ 
ſhe / kindiſche weiß / wie im Bapſtumb beſchehen / mit 
eim ſtinckenden & / weiſſen Binden / vnd kindiſchem Ba⸗ 
ckenſtreich / ſonder er ſoll ſie fur ſich foꝛdern / vnnd ſie laſſen 
Kechenſchafft geben / von den Hauptſtucken Chꝛiſtlicher 
Ceer / vnd ſo ſie die ſelbige gelernet haben / ſte ernſtlich ver⸗ 
manen auß Gottes Woꝛtc / das ſie auch / als die Kinder 
Gottes / darnach leben / dif iſ das recht firmen / das iſt 
die Kinder in rechter erkanntnuß vnd foꝛcht Gottes beſtaͤ⸗ 
tigen vnnd ſter cken / die jetzt ren Glauben ſelbſt bekennen / 
vnd alle Menſchen ſehen moͤgen / das die Gerten oder Hes 
uaͤttern jr Ampt fleiſſig verrichtet haben. 

Darza liebe Frennd woͤllen wir ein ander trewlich helf⸗ 
fen / vnnd keiner auff ander Cent / ſonder ein jeder auff ſich 
ſelbſt vnd ſeine Kinder achtung haben / ſo würdt es gehn / 
da zweiffelt nicht an. 

höͤꝛet nun r Kinder / was die G. Tauffe ſeie / Da 
man euch getaufft hat / da hat man (Gaſſer genom̃en / auff 
euch goſſen / vnd geſagt: M. ich tauffe dich im Namen des 
Vaters / vnd des Sons / vnd des heiligen Seiſts. Gie 
ſeind zwey ding / das ein ſehend jr Kindlin/ dz iſt ein Waſ⸗ 
ſer / wie es von Gott erſchaffen iſt / das ander Noͤꝛendt jr / 
namlich das Woꝛt Sottes / Ich tauff dich im Mamen des 
Vaters / ꝛc. Diſe zwey ſtuck / vnd keins one das ander / 
machen die heilige Tauff. | 

Was tits dann / wann gleich auff ſolliche weiß ein Ktnd 
mit Waſſer begoſſen wirt! Es iſt liebe Nindlin ein Bad. 
Was fur ein Badr nichtein Bad / wie ſonſt ein Bad / dar⸗ 

innen 


Tit. ij. 


Math. xxviij· 
Mar. xvj. 
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innen man die Kinder badet / ſonder ein Bad der Wider⸗ 
geburt / vnnd ernewerung des heiligen Geiſts. Dann alſo 
nennets S. Paulus / da er ſchꝛeibt: Gott hab vn ſelig ge⸗ 
macht / nach ſeiner Barmbhertzigkeit / durch das Bad der 
Widergeburt / vnd ernewerung des heiligen Geiſts. Ynd 
an die Epheſer ſchꝛelbt er: Chꝛiſtus hab ſein Gemein / dad 
iſt / die Chꝛiſtlich Kirch gereiniget / durch das Waſſerbad 
im Woꝛt. Da faſſet S. Paulus auch die zwey Stuck zů⸗ 
ſamen/ Waſſerbad vnd Wort. Alſo bat auch C pꝛiſtus = 
nolhen zů taufen / das iſt / mit Waſſer begieſſen / oder in das 
Waſſer dauchen / im Namen der heiligen Dꝛeyfaltigkeit. 
So iſt nun liebe Kinder die beilig Tauff / ein heiligb 
Bad / das iſt / ein ſollichs Bad / da nicht der Ceib non enſ⸗ 
ſerlichen Vnraht geſeubert würdt / dann darzů bꝛaucht 
man voꝛ vnd nach andere Bad / ſonder da beides eib und 
Seel von dem geiſtlichen Vnflat der Sünden gereiniget 
werden. 3 | 

gumandern / Wer hats olſo geoꝛdnet / das die Menſchen 
ſollen getanfft werden? Naben die Cent von jnen gelber er⸗ 
dacht? Nain liebe Keindlin / Es tt kein Menſchen fundlin / 
oder ein menſchliche Satzung oder Gꝛdnung / ſonder ein 
Stifftung vnd Oꝛdnung Settes / Chꝛiſtus Jeſus ſelbſt 
dats beuol ben vnnd eingeſetzt / wie jr am anfang auß dem 
Euangeliſten Matheo yund Marco gehoͤꝛt haben. Weil 
dann der pimmeliſch Vatter von ſeinem Son ſage vom 


Gimmel herab / di} iſt mein geliebter Son / an dem ich 
Mach. ig. xv. ein Wolgefallen habe / den hoͤꝛendt / das iſt / fommend al⸗ 


lem dem trewlich nach / das er euch senen t / ſo ſollend 
wir auch die Lauff bꝛauchen / die er ſeinen Jungern — 
erlegt 
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erlegt hat / in der gantzen Welt auffzürichten. Vnnd ſo ein 
Menſch gleich keinen Nutz oder Frucht darnon wußte / ſo 
pat er doch ſeinem Goͤttlichen Benel< gnuͤg gethon / ſo er 
es aber vnderlieſt / kundte er ſich wider ſo auſtgetruckten Be 
nel nicht entſchuldigen. 

2am dꝛitten / Was nuczt es aber ein Kindlin / wann es 
getauft iſt / hat es auch etwas mehꝛ dann voꝛ? Wann man 
einem armen KNindlin darfur ein tauſent Guldin ſchenck⸗ 
te / es wurde es mehꝛ nutzen / dann diſt waſchen oder baden. 
Alſo reden die Cent daruon / die da nichts wiſſen / was fur 
ein thewꝛer Schatz den Kindern in der heiligen Tauff ge⸗ 
ſchenckt vnd ubergeben wurdt. 

Wir haben aber auß S. Paulus Epiſtel daroben yes Ti. ig. 
boͤꝛt / das die ). Tauff ſeye ein Bad der Widergeburt / 
wie nutz aber vnnd hoch von noͤtten es ſeye einem Kindlin / 
das es new geboꝛen werde / ſo hoͤꝛend was Chrꝛiſtus ſage: 
Es ſey dann / ſpꝛicht er / das jemandt vonnewem geboꝛn Joan. iii. 
werde / kaner das Reich Gottes nicht ſehen. Wie aber die 
new Geburt zůgehe / ſagt Chꝛiſtus weitter zů Micodemo: 
War lich / warlich ich ſage dir / Es ſey dann / das jemandt 
gebor1 werde auß Waſſer vnd Geiſt / ſo kan er nicht in das 
Reich Gottes kommen. Das iſt Micodemo ein new ſel- 
tzam ding geweſen zůhoͤꝛen. Er vermeinet / es muͤßte einer 
widerunib in ſein Mütter ſchlieffen. Aber wann wir gleich 
tanſentmalen von der Mutter geboꝛen wurden / ſo wurden 
wir doch nichts deſt frommer / oder Gott dem Herrn ange⸗ 
nemer. $3 der newen Geburt gehoͤꝛen Waſſer vnd Geiſt / 
das ein iſt jrroiſch / dad under himmeliſch / das ein / naͤnilich 
das Waſſer / riert auſ wendig das Fleiſch / das ander aber / 
, | | naͤmlich 
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naͤmilch der Geiſt / ruͤret vnnd reiniget beides Ceib vnnd 
eel an den Menſchen. e 
Moͤcht aber jemandt ſagen / du ſchꝛeibſt dem Waſſer zů 
vil zů. Nein liebe Ninolin / Waſſer in der Tauff bleibt 
Waſſer / was aber da gewurckt wurdt bey dem Waſſer / 
das alles wür cket Gott der heilig Geiſt / dem es gefallen 
hac / zů diſer Würckung das eüſſerlich Waſſer zůgebꝛau⸗ 
chen / dann er koͤndtees auch wol tbůn on das Waſſer / wann 
Rom. r. es jhm gefallen hette. Wie er auch wol hette koͤnden alle 
Math. xviß. Welt zům Glauben bekeren / on die Pꝛedig der Apoſtel. 
Darum ſollen wir vns nicht — — geduncken / 

dann der Herr ſelbſt iſt / ſonder ſeiner Oꝛdnung nachgehn / 

ſo thůn wir recht. | | 

Oo ſehen nun jr Kinder wie nottwendigeuch die heilige 
Tauffſeye / woͤlt jr das Reich Gottes ſehen / vnd in Him⸗ 

mel kommen / ſo ſolt jr getaufft werden. | ; 
Vrnd laſtt euch die Cent nicht verfuͤren / die da ſagen: 

die kindlin haben kein Sünde / dann das Widerſſ pil habend 

Pfal. j. jr newlich gehoͤꝛt auſ dem zi. Pſalmen: Das jr ſeind auf 
Epþeſ. h. Sundtlichem Samen gezeugt / von Matur kinder des 
Zoh. ij. Noꝛns. Vnnd wie Chꝛiſtus ſpꝛicht: Was yon leiſch ge⸗ 

boꝛn iſt / das it Feiſch / das iſt / ſundig vnd vynrein. | 

Vnd ob wol Chꝛiſtus fur die ganczen Welt Onnde ge⸗ 

ſtoꝛben iſt / ſo nutzet es doch allein die / denen ſein Ceiden vt 

ſein Verdienſt zůgeeignet würt / woͤlches geſchicht den kin⸗ 

dern in der heiligen Tauff / wie wir an S. Peters Epi⸗ 

. Pet. iq. ſtel weitter hoꝛen woͤllen / der alſo ſchꝛeibt: Woͤlches nun 

auch vns ſelig macht / in der Tauffe / die durch jens bedeut⸗ 


tet iſt / Nicht das abthon des Dnflaes am leiſch / * 
| cr 
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der Bund eines grecen Gewiſſens mit Gott / durch die 
Aufferſtebung Jeſu Chꝛiſti. 

Wann ein Kind getaufft wiirde / ſo gilt es gleich / man 
dunck es gar oder halb in das Waſſer / man begieſſe es mit 
wenig oder vil Waſſer. Dann wie hie S. Petrus ſchꝛeibt / 
ſo iſt die heilige Tauff nicht ein Ablegung der euſſerlich⸗ 
en Vnflats am Ceib. Chꝛiſtus ſtebet im Joꝛdan / vnnd Math.ih, - 
witrde vom Jeobanne getaufft. Da Philippus mit dem Luc. ig. 
kaͤmmerer der Kunigin Candaces an} Moꝛenland / auff Mar. j. 
dem Wagen fubꝛ / vnnd an ein Waſſer kamen / ſteigen ſte 
beide ab / vnd er teuffet jn auß dem ſelbtgen Waſſer / Dan 
durch den Beuelch Lbtiſtt ſeind alle Waſſer zů der betlis 
gen Tauff geweihet / darumb es nicht ferner Weihens bes 
darff / wie vergebenlich und Fanberiſch bey den Baͤpſtlern 
beſchicht. | ; 

Sonder wenn ein kind getaufft würdt / ſo macht Gott 
mit dem ſelbigen kind ein Bund / vnnd wie ſich Gott mit 
dem kind verbindet / alſo verbindet ſich auch das Kind: 
mit Bott / namlich alſo. Sott der Vatter verbeiſſt dem S 
getaafften kindlin / er wille ſein gnaͤdiger Gott ynd Macs 
ter ſein / vnnd in für ſein liebs kind þalcen ynd auffnemen / 
ſchucken vnd ſchirmen zeitlich vnnd ewig. Chꝛiſtus verbetſs 
ſec demkindlin / er wolle ſein Bꝛůder ſein / vnnd jm ſchenck⸗ 
en den Verdienſt ſeines allerheiligſten leidens vnnd ſter⸗ 
bens / vnd darmit alle ſeine Sunde zůdecken / ynnd es mit⸗ 
erben laſſen alle him̃liſche Guͤtter. Der heilig Geiſt vers 
ſpꝛicht einem ſollichen kindlin / das er wolle ſein Ceerer / 
Tröster vnnd Furſpꝛech in allen ſeinen noͤtten ſein / im 
Glaube ſter ecken vnd erhalten / vnd ewiglich ſelig machen. 

1 5) i Dann 
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Mar.xvj, Dann alſo laut die Verheiſſung: Wer glaubt vnd getaufft 
Act. j. wurdt / der würdt ſelig werden / vnnd S. Petrus ſagt 
Wurcket Buͤſt / vnd laſſe ſich ein jegklicher teen auff den 
Namen Jbeſu Chiiſti zar vergebung der Sunden / ſo 
werdet jr empfahen die Gaben des heiligen Hetſts . Ot 
alles ſolt jr verſteþn / wann der Kirchendiener ſagt. M. 
Ich tauffe dich im Namen des Vatters / vnd des Sons / 
vnnd des heiligen Geiſts . Dann es tt eben ſo vil geſagt / 
als ſpꝛech der Rirchendiener: liebs Kindlin / Ich teuff dich / 
das tſk / ich begteſt dich mit Waſſer / aber der recht Teuffer 
iſt die heilig Oꝛerfaltigkeit ſelber / Gott Vatter / Son 
vnd heiliger Geiſt / der bezeugt dir mit diſem gegenwerti⸗ 
gen Waſſer gieſſen oder beſpꝛengen / das er dein gnaͤdiger 
Sott wolle ſein / woͤll dir alle deine Sünde an lautter 
Gnad verzeihen / dich auffnemen an eins Nindoſtatt vnnd 
Erben aller bim̃liſchen Guͤtter · Das iſt der Bund den 
Gott mit dem Kindlin macht / das iſt / die Beſtaͤtigung 
vnd Verſagebung ſeiner gnaͤdigen vnnd Daͤtterlichen Fits 
ſagungen. | 
Wie nun Gott einem Kindlinalle Gnad vnd vaͤtterli⸗ 
che Trew zůſaget vnd verſigelt: Alſo verſpꝛicht widerumb 
ein Nindlin dem Gerrn ſetnem Gott / das es woll ein 
frombs / Gotofurchtigs Nind durch ſein Bnad ſein ynnd 
pleiben / vnd nach ſetnem Woꝛt die tag ſeines lebens wan⸗ 
deln. Vnnd diſ i der Bund eines gacen Swiſſens mit 
ſa. lxvig. Sott / darnon der heilig Petrus redet / ſo lang dem Kind⸗ 
lin die Sünde nicht verzigen ſeind / ſo lang hat es kein gůt 
ſonder ein b5g/ vnruͤwig / anklagend Gewiſſen. Wann jm 
1 aber die Dergebungſciner Sunden erlangt / vnnd 1 — 
en 
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ſelben durch Chꝛiſtum Gerechtfertigt iſt / ſo hat es friden Rom. v. 
mit Bott / vnd ein gut Gewiſſen. L | 
Möchte aber jemandt ſagen / wie kan das Kind mit 
Gott ein Bund eines gůtten Gewiſſens haben / ſo es nicht 
reden kan? Es muͤſſen beide theil reden kunden / ſonſt gilt 
es nicht. Hie antwoꝛt / das die Kinder noch nicht reden koͤn⸗ 
den / das jrret gar nichts in diſem Bund. Dann wann das 
ein hindernuß ſolte ſein / ſo hette auch Gott im alten Te⸗ 
ſtament mit den Kindern kein Bund / vnd ſie mit me ha⸗ 
ben koͤnden / die eben ſo wol nicht haben reden kunden als die 
under im newen Teſtament, Sott macht ein Bund Gen. xvgz. 

mit Abꝛaham / der ſich in ſeinem Alter beſchneiden lies / 
vnd was die Beſchneidung das Bundzeichen / wie im new⸗ 
en Teſtament die 6. Tauff / da ſhme aber Iſmael vnnd Gen. xxj. 
Iſaatc geboꝛen warden / wartet er nicht bij} fie alt werden / 
ſonder beſchneidet ſteam achten tag · Vnnd ſo einer ſagen 
wolt / er hette es beuelch gehabt von Gott / deſter mehꝛ be⸗ 
ſtaͤtigt es / das nicht von noͤten ſey / das die Rinder reden 
muͤſſen / oder das ſie nicht eher das Bund zeichen tragen ſol⸗ 
ten / ſie kundten dann mit jrem Mund jren Glauben beken⸗ 
nen rnd bezengen. 

uff das es aber di} oꝛts nicht fehle / vñ die arme Kinds 

lin des Bundzeichens nicht darumb beraubt würden / ſo 

redet Chꝛiſtus th fur die Kinder / vnd an ſtatt der kin⸗ 

der / vnd ſpꝛicht. Caſſen die kinder zů mir kommen / vnnd Mar. x. 
weßꝛen jnen nicht / dann ſollicher iſt das Gim̃elreich. Was 
mangelt dir an der kinder Furſpꝛechen / das dn ſte nicht teuf⸗ 
fen woͤlteſt? zweifelſt etwas an ſeiner rede: iſt er niche roars 
hafftig gnůͤg: wilt jm nicht ſo wol glauben _ * — 

N | . if inder 
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kinder ſelbſt reden kundten! Chꝛiſtus verſpꝛicht ihnen das 
Gimneelreich / vnd du wilt jme das Bundzetþen des Him⸗ 
— verſagen? das hieſſe Chꝛiſtum in die Schul ge⸗ 
ieret. | 

gu demſo baben die ſungen kinder eben ſo wol die ver⸗ 
beiſſung der Snaden als gie Alten. Ich will / ſpꝛicht der 
Herr / dein Gott ſein / vnnd deines Somens nach dir / das 
iſt deiner Kinder. Darunib ein Chriſtlicher Hanſſuat⸗ 
ter gedenckt vnd ſpꝛicht / Gott hat mir nicht allein zůge⸗ 
ſage / das er mein Gott ſein wolle / ſonder er wolle auch 
meiner kinder Gott ſein / darumb ſollen ſie auch das Bund- 
zeichen tragen / das ich trag / nach dem Benelch Gottes / 
wie im alten Leſtament beſchehen nut dem Bundzetchen 
der beſchneidung / an woͤlcher Statt die H. Tauff im new⸗ 
en Teſtament kommen / wie S. Paulus zan Coloſſern 
auſtruckenlich bezeuget / da er ſcheibt: In woͤlchem jr auch 
beſchnitten ſeidt / mit der Beſchneidung one Gend / durch 
ablegung des ſundtlichen leibs im Fleiſch / naͤmlich mit 
der beſchnetdung Chꝛiſtt. Wacht einer ſagen / was iſt die 
Beſchneidung Chꝛiſtirſetzt S. Paulus gleich daranff / in 
dem / das jr mit jme begraben ſeind / durch die Tanffe. Gie 


pöꝛſtu klar / das die beſchneidung Chꝛiſti iſt die heilige 


Tauff / die kommen iſt an ſtatt der beſchneidung des alten 
Teſtanꝛents. 5 
Darumb mſiſſen das verwegen Ceüt ſein / die den ar⸗ 

men kindlin on alle rechtmeſſige vꝛſach die heilige Tauff 
abſchlapen / vnd alſo / ſontl an jnen iſt / fie gern des im̃els 
vnd ewigen Cebens berauben. | 

Ey ſpꝛechen ſie / was kan vngereimpter geſage werde 7 
* ann 
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dann ſo ein Rirchendiener fragt: Joannes / wilt getaufft 
werden? vnd die Alten ſagen / Ja. Aber jr habt daroben Mar. 
gehoͤꝛt / das die Elter als Slider Chꝛiſti da ſtehn / der ges - 
ſtalt / vnd reden fur die Kinder / das Chꝛiſtus far ſie ge⸗ 

rede hat / dann die Junger waren auch der meinung / weil 

die kinder nicht reden kundten / man ſole Chꝛiſtum mit 

jnen vnben het laſſen / da erſtattet Chꝛiſtus der Kinder 

— vnd redet mehꝛ fur (ie / dann ein Alter far ſich ſelbſt 

t reden kunden / namlich ſonil / das es gnůg geweſen iſt / 
zz der Tauffe. | 
Weitter ſprechen ſolliche ſrrige ſCeiit / weil dann die H.. 

Tauff ein Bad vnd Widergeburt iſt / rote kompts dann / 

das die Rinder ſo böͤſß ſein / wann ſie auffwachſen / man ſole 
doch die Widergeburt auch etwas an jhnen ſpuren. Ant⸗ 

woꝛt / kan nicht auch ein Alter vnd erwachſner Menſch wi⸗ 
derumb abfallen / vnd zů einem Buben werden? was laſc 
dich dann wundern / wann ein ſung Kind von wegen var⸗ 
leſſigkeit ſeiner Elter widerumb verfuͤrt würdt: 

So dilget die F. Tauff die Sinde nicht alſo im Men⸗ Rom. vg. 
ſchen ang / das ſie nicht mehꝛ da ſeye / ſonder das ſie nicht zu Kung. | 

erechnet wurdt / vmb Chꝛiſtus willen / durch wolches w. 
Blür ſie bede fee ſein. Oenmach / ſo ſich dieſelbige in dem 
getaufften regec / vnd auch überwindet / iſ} nicht von noͤt⸗ 

ten / das der Menſch wider getaufft werde / ſonſt mußte 
mannichts thůn / dann jnimerdar tenffen / ſeittenmal wir 

vil vnd offt fallen / ſonder der getaufft ſoll Bůſwircken / 

ſo beſtehet der erſt Bund Gottes noch / wie den erſten Tag., 

Dann Gott kan ſich ſelbſt nicht leugnen / wie S. Paulns i. Ti. g. 
ſage: Slanben wir nicht / ſo bleibe er trew / er kan ſich ſelbs 
* nicht 
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nicht leugnen. Darumb auch kein ſicherer L auff it des pal 
ben / dann den wir in der Rindtheit empfangen haben / da 
Mar. x. Chꝛiſtus der Son Gottes ſelbſt fur vns geredt pat / das 
Ginunelreich ſey vnſer. 

Wann ein par Eheuolck mit einander vneins würdt vi 
von ein ander lauffen / macht man jnen kein newe Ehe / ſon⸗ 
der laſtt es bey der erſten Verlobung bleiben / yn vereinigt 
ſie allein widerumb mut einander. Alſo wann wir an Gott 
bꝛuchig werden / iſt nicht von noͤtten / das man yns wider⸗ 
umb tauffe / ſonder durch ein ware Brig vns mit jme vers 
ſoͤnen / wie taͤglich geſchicht. 

Go ſehet nun jr kinder / wie nottwendig vnnd nutz euch 
die G. Tauffe ſeye / vnnd das ichs euch mit zweyen Woꝛten 
anzeige / ſo iſt die heilig Tauff Bꝛieff vnnd E igel / dann 
das heiſtt das woͤꝛtlin / Oacrament / darmit Bott euch 
kindlin bezeugt / das er ewer gnaͤdiger Gott ſein wolle. Der 
Bꝛieff iſt das Woꝛtt / ſeiner gnaͤdigen Verheiſſung / der 
Sigel aber / iſt beides das enſſerlich deichen vnd der heilig 
Geiſt / mit wolchen die kinder Gottes / gewaſchen vnd ge⸗ 
badet werden. ä 

So aber ein Menſch den Brieff / vnd den heiligen Geiſt 
verleurt / das iſt / der Verheiſſung Gottes nicht glaubt / 
den hilfft nichts / wann er gleich den euſſerlichen Sigel be⸗ 
palt / das iſt / wann er ſchon getaufft iſt. Darunib ſagt 
Cbꝛiſtus: Wer aber nicht glaubt / der wurdt verdampe 
werden / als wile Chꝛiſtus ſagen / ſo hilfft jne die enſſerli⸗ 
che LTauffe gar nichts / ſonder iſt ein Feitgnuſ} wider ine. 

Der aber zi zeit der Anfechtung Bꝛieff vn Sigel mit 
rechtem waren Glauben kan þerfur ziehen / vnnd ſſ 12 

Herr 
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Herr ich trawe deiner vaͤtterlichen vñ gnaͤdigen Nůſagung / 
vnd bin auch nach der ſelbigen getaufft / der kan beſtehn / vnd 
wurdt nach dem woꝛt Chꝛiſtt gewißlich ſelig werden. 

Da Oautd mit dem groſſen Riſen Boliach ſtrettten j. Sam. rotz. 
ſolt / vñ menſchlicher Ster cke nach jme vil zů ſchwach was / 
geht er ein Beſchneidung herfaͤr / die er in ſeiner Kindt⸗ 
beit em fangen hat / vnd ſchlecht den Riſen. Alſo wann 
wir vnſerer Sunden halben vom Teüffel angefochten wer 
den / ſollen wir vnſer Tauff herfur ſuchen / die wir inder 
Nindheit empfangen haben / vnnd vn6 erinnern / was vnd 
Gott dartnnen zuͤgeſagt hat / darauff ſollen wir vns ver⸗Mar. xvj. 
laſſen mit einem lebendigen Glauben / ſo überwinden wir. Joan. va 

aum vierdten vnd letſten. Wie ſollen wir aber diß Klei⸗ 
nat / die heilige Tauff halten? Oas leeret vns der Apoſtel 
S. Panlus mit einem woͤꝛtlin: Wie vil ewer getauff ſein / 
die haben. Chꝛiſtum angezogen. S. Paulus vergleicht Gal. iz. 
Cbꝛiſtum einem hüpſchen ſchoͤnen Kleid bie jr dan new⸗ 
lich auch im Cloſter gehöꝛt haben. So lernet nin jr Kin- 
der von euch ſelbſt. Am Sontag oder Palmtag / wann du 
ein hüpſchen Rockanthüſt / ſo ſiheſtu mit allem filet / das 
du in nicht kattig macheſt oder beſudelſt / ſonder am abendt 
bindeſta die alt widerumb zůſamen / vnnd legſt in in den 
Trog / biſ widernmb ein : Feyertag kompt. Woͤlcher Buͤb 
aber mit einem newen Bock oder Kleid gleich in das Kat 
laufft / da es am dieffſten iſt / ſoſagt man / es ſeye ein groſſer 
Vnflat / vnd nimpt jm den Vock / vn laſit jne in ſeinen al⸗ 
ten zerlumpetten kleidern gehn. Alſo haben jr kinder in der 
peiligen Tauff / einen ſchoͤnen hupſchen Rock angezogen / 
namlich / die Frombkeit vnd Vnſchuld vnſers Herron Ie . 
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ſu Chꝛiſti / das euch Gott ſo from vnd vnſchuldig helt / als 
From vnd vnſchuldig vnſer Herr Jeſus Chꝛiſtus in ſeinem 
leiden ynd ſterben iſt. So miſt jr fleiſſig achtung auff euch 
haben / das jr den Bock nicht widerumb beſudlen / ſonder 
ſauber vnd rein behalten. 

Wie beſudelt man dann diſen Bock! Das haben jr liebe 
Rindlin in der außlegung der zoͤhen Gebott gehoͤꝛt / wils 
euch aber auch mit einem Woꝛt alles widerholen. Das 
Naat oder Vnflat / darmit jr den Nock beſudlen moͤck ten / 
iſt ynnd heiſſet / Stinde / die Sünde its / liebe Kindlin / 
daruoꝛ jr euch hietten ſollen / als da iſt / Vnglanb / Verach⸗ 
tung oder Verſaumung Gottes Woꝛts / Vngeboꝛſam / 
Janck / Vnzucht / Eiegen vnd Stelen. Wañ ein Kind ſich 
ſollicher boͤſer Stuck / wenig oder vil befleiſzt / ſo beſudelt er 
das {531 Kleid / das es in der G. Tauff hat angezogen. 

Es iſt anch ein grauſame / erſchꝛockenliche Beſudelung / 
ich weiß aber nicht ob ichs ſagen ſoll oder nicht / dañ es iſtſo 
gar grewlich vnd abſchewlich zůhoͤꝛen / wann ich nun daran 
nedenck / ſo gehn mir die {Haar gen berg / vnd ich weiſt / wañ 
ichs euch Kindern ſagen werde / fo werden jr alle daruber 
euch hefftigentſetzen vnd erſchꝛecken / Coll ichs ſagen qa ich 
wilo ſigen / dann es iſt ein gemeindingleider worden / vnd 
iſt naͤmlich das / verzethe mirs Gott das ichs nachſage / 
wann ein Menſch zfum andern ſagt: Das dich Gots Tauff 
ſchende: Ich hab wol gedacht / jr werden ench entſetten / wañ 
icha ſagen werde. It aber richt diß ein grewlich rrrder⸗ 
ſchꝛo c kenlich ding zi hoͤꝛen: Der Teuckel mf | ab den. Ma⸗ 
men Iheſu erzittern / ſo muß ein ſollicher Menſch erger 

ſein dann der Teuffel / der on alle foꝛcht vnd ce den 
| inen 
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Mannen ſeines Gottes ſo grewlich loͤſtert / das haben wir 
von Candto knechten vnd Kriegsſleütten / hett man da bey 
zeit gerodꝛet / ſo hette es nicht ſd weit yimb ſich gefreſſen / 

wie ein Sawꝛtaig / das leider gemeinlich Jung vnd Alt / Zue. rig 
Weib vand Man / den Namen Gottes grewlich ſchaͤnden j. Lor. v. 
vnd loͤſtern / dar zů auch die keine Kinder / vnd ſollend dem⸗ Galat. vj, 
nach gewißlich ſchlieſſen / das ein Kind / das loͤſtert vnnd 
flacht bey der Taucf / oder ſonſt bey dem helligen Namen 
Gottes / das es ſey auſt dem leidigen Cendgel / darnoꝛ jr euch 
huͤtten ſollen vnd wenden. Cann jr ein Menſchen ſehen oder 
poͤꝛen / der Gott loͤſtert / ſo ſolt jr weitt / weit von jm lauf⸗ 

fen / rnd jn fliehen als den Teuffel ſelbſt / darmit nicht der 

Erdbod mit euch vnd ſme einbꝛeche / wie mit Choꝛe / As Num. ere; 
byꝛon vnd Dathan beſchehen / oder das Few vom Miel " 
falle rnd ver zoͤꝛe euch. | 

Wa jr Kinder ewern Tauff ſo ehꝛlich halten / ynd auff 

end fleiſſig achtung haben / ſo werden jr fromme Kindltn 

bleiben / vnd feine Cent auſ euch werden. | 

So behaltens nun mit fleiſt / was die heilig Tauff ſeye / 

wer ſic geſtifft vnd eingeſetzt / warzů (te yrs nutz vnnd gat 

ſeye / vnd wie wir vns derſelbigen in vnſern letſten vnd hoͤch⸗ 

ſten Moͤten zůtroͤſten haben / ynnd das wir ſollich Kleinat 

ſauber auff beben / rein behalten / nicht mit Sünden yind 
Feaaſtern beſudlen / Auff das jr in diſem Kleid 

= voꝛ Gottes angeſicht mic Frewden er⸗ 
ſcheinen / beſtehn / vnd ewiglich 

bleiben moͤgen / A⸗ 
men. | 
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Vom heiligen Abendtmal 
des GE RRV. 

Er 5 E RR Jeſus / in der Nacht / da er 
verrhaten ward / nam er das Bꝛodt / dan. 
cket vnd bꝛachs / gabs ſeinen Jüngern / vnd 
ſpꝛach: Nemet / eſſet / das iſt mein Leib / der für 
euch gegeben würdt / ſolchs thut zů meinem Ge⸗ 
daͤchtnuß. Deſſelben gleichen nam er auch den 
Kelch nach dem Abendtmal / gab jn den / vnnd 
ſpꝛach: Nemet hin / vnd trincket alle darauß / das 
iſt mein Blůt des newen Teſtaments / woͤlches 

ür vil vergoſſen würt / zuͤr vergebung der Sün 
den. Solchs thuͤt ſo offt jrs trincket / zů meinem 
Gedaͤchtnuß. | 


Aufilegung. 


Olgt das fünfft Gapeſtuc> Chꝛiſtlicker 
Ceer / naͤmlich / das heilig Machtmal 
Chꝛiſti / darnon ſollen jr Kinder auchein 
Bericht haben / auff das jr auch hiernon 
krnden Rechenſchafft geben / wer euch dar 

umb anredet. 
rd 
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Vnd wollend erſtlich hoͤꝛen / was das Macht mal Chꝛi⸗ 
— wer es geſtifftet vnd eingeſetzt habe. Fam andern / 
nn ers geoꝛdnet hab. Lům dꝛitten / Warumb ers hab 
etngeſecze. Lum vierdten / Warzů es nutz vnd gůt ſete, Lum 
funfften vnd letſten / Wie man ſich darzů ſchicken ſoll / das 
man es wirdiglichen empfahen moge. Wann jr diſe fünff 
Stuck wol mercken / vnd lernen / ſo werden jr Kinder beſ⸗ 
ſern Bericht thůn kunden / dann man noch vil alter Cent 
finden moͤchte / darumib ſo wollend fleiſſig auffmercken. 
Erſtlich / was das Machtmal Chꝛiſti ſeie / ſehend ir 
Find / wann jr in die Kirch kommend / das man Bꝛodt 
vnd Wein aufffeczet / vnnd wann die Cent ymb den Altar 
oder Liſch herumb gehn (dañ es gilt gleich / es ſey ein hil⸗ 
tziner oder ſteininer Tiſch) gibt man jnen zů eſſen vnd zů 
trincken. So fragt nun ein Rind / was iſt / das man den 
Ceütten zů eſſen gibt? Wann jr dann des Gerren Woꝛte 
mit fleiß gemerckt haben / ſo kundt jr leichtlich antwoꝛt ge⸗ 
ben. Wer es aber nicht genierckt hat / der gedenckt niche 
weitter / dann er ſihet: dann wie er nicht mehꝛ ſihet / vnnd 
ſchmeckt / dann Bꝛodt vnd Wein / alſo meint er auch / es ſey 
nichts weitter. Wer aber auff die Woꝛt C þitſtt mercket / 
der lernet / das diß eſſen vnnd trincken in der Kirchen ein 
pim̃liſche Malzeit iſt / darinnen vnnd darbey warhafftig 
auſtgetheilt würdt / nicht allein Bꝛodt vnd Wein / ſonder 
ett was mehꝛ vnnd beſſers / namlich ein him̃liſche Speiß 
vnnd Tran darmit nicht der Mag geſpeiſet / ſonder der 
Geiſt des Menſchen erquickt vnd erfrewet / geſterckt vnnd 
getroͤſtet würdt. . 


Waher nennen wir diß / liebe Kindlin: Aluß den Woꝛt⸗ 
Q ͤiij ten 


Joan, vj. 


j.Co:.x. 
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ten des Herren Chꝛiſti. Dann hie hoden wir / da der err 
das Bott genommen / hab er ſeinem him̃liſchen Vatter 
danck geſagt / ſeinen Junger gegeben vnd geſagt / nemet / 
eſſet. Ote mochten geſagt haben / Gerr wir haben erſt geſ⸗ 
ſen ynnd getruncken / ſetzt der Herr hinzů / das iſt mein 
eib / das iſt mein Blůt / der Herr will nicht darnut jren 
eib ſpeiſen vnd trencken / das iſt / den leibliche Hunger o⸗ 
der Ourſt darmit vertreiben / dann ſte waren ſchon geſetti⸗ 
get / er will jnen ein andere Opeth geben / darnon er jen 
lange zeit zůnoꝛ gepꝛediget hat / daer ſuget: Nein fleiſch iſt 
— ein Speiß / vnd mein Bluͤt tt warþa*igein 
Tranck: vnnd abermals / werden jr nicht eſſen das leꝛſch / 
des Menſchen Sons / vnnd trincken ſein Blut /bo hapt {he 
kein Leben ineuch. Diß ſein Fleiſch vnd Blůt / diſe (Spetſ 


vnnd tranck gibt er ſeinen Jungern im heiligen Abent⸗ 


mal zů eſſen vnd z trincken / dann er ſagt / nemet eſſet / das 
iſt mein Ceib / nemet trincket / das iſt mein Blut / rund 


das man wiſſe / was er fur ein Ceib vnd Blüt meine / ſect 


er hinzů / der fur euch gegeben wurdt / das fur euch vergoſs 
ſen roxxrde. 

Spꝛicht ein Kindlin / wie můß ich das rerſtebn/wiirde 
auß dem Bꝛodt vnnd Wein / der Ceib vnd Blüͤt Chꝛiſtt 
gemacht: Main / liebe kindlin / ſonder Bꝛodt ynnd Wein 
ſeind von Chꝛiſto vexoꝛdnet / das mit Bꝛott vnd Wein 


der jrdiſchen Speiſ vnd Tranck / der Ceib vnd Blůt yn- 
ſers Herren Chꝛiſtt / die him̃liſche Speiß vnnd Tranck 


auggetheilt werden. Dann alſo legts S. Paulus ſelbſt 
auß / da er ſchꝛeibt: Das Bꝛott / das wir bꝛechen / iſts nicht 


die gemeinſchafft des Ceibs Chꝛiſti der geſegnete Kelch / 


woͤlcher 
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woͤlchen wir ſegnen / iſt der nicht die Gemeinſchafft des 

Bluͤts Chꝛiſti? Wie kundten aber die Wort Chꝛiſti dent 

licher pad einfeltiger verkleret werden? daraus jr lernen das 

mit Vrott vnd Wein der eib vnd Blut Chriſtiaußge⸗ 
theilt / vnd einfangen werden. 

Sollichs / liebe Kindltn / laßt ſich nicht verſtehn / das 
iſt / mit der Vernunfft faſſen / ſonder es will allein nut 
dem Glauben gefaſſet ſein / wie jr dann auch daroben von 
der G. Tauff gehoͤrt haben / die durch den Glauben ver⸗ 
ſtanden würdt / der allein auff des warhafftigen ynnd Pits 
maͤchtigen Wort ſihet / vnnd in einfeltigkeit ſeines Herets 
en volget. 

VBnd ſoutl vom erſten theil / was das für ein Malzete 
ſey / die man in der Kirchen helt / auff das jr nicht gedenck⸗ 
en / es wer eben ein ding / als wann man ſunſt daheinibd in 
den Geuſſern eſſe ynnd trincke / darumb es von den Yils 
— heiligen Vaͤttern ein Geheimnuß iſt genennet wor⸗ 

n. 

Löͤmandern / wann hats aber Chriſtus alſo geſtifftet / 
vn geordnet: Die Euangeliſten bezeugen / Chriſtus habs 
mit ſeinen Jangern gehalten. So moͤcht jetzt einer ſa⸗ 
gen / hats Chriſtus mit ſeinen Itingern gehalten / was 
gehet es dann vn an / dann wir ſind nicht die ſelbige Jung⸗ 
er. Mie gibt vns liebe Kindlin S. Paulus ein feinen be⸗ 


richt / da er an die Corinthier ſchreibt: Ich babs vom j. Co:. xj. 


Werren emofangen / das ich euch gegeben habe / als wolt er 
ſagen / Chriſtus hat das F. Macht mal nicht der meinung 
nut ſeinen Jingern vnd Apoſteln gehalten / das es andere 
Cent nicht ſolt angehn / ſonder das ich vom Herren em⸗ 

. pfangen / 


| 
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pfangen / hab ich euch auch gegeben / er meinet aber alle 
Chꝛiſten zů Coꝛintho / Prediger vnd Nuhoͤꝛer / Weib vnd 
Mann. Vnnd iſt hie ſonderlich wol zů mer cken / das G. 
— kein ynderſchetd der Perſonen macht / darbey jb; 
Linder lernen ſollen / das es vnrecht iſt / wann die Prieſter 
oder Pfarrher das Sacrament auffein beſondere weiſt / 
vnd die Cayen oder Gemein auch auff ein beſondere weiß 
empfahen woͤllen / dann Chꝛiſtus hato nur auff ein weis 
geſtifftet / vnnd mit ſeinen Aungern gehalten. Vnnd eben 
auff die ſelbige wet} vnnd nicht anderſt hat es S. Paulus 
auch den Coꝛinthiern gegeben. 
Es ſoll euch auch nicht jrren / das jr Chꝛiſtum ſelbſt 
nicht ſehen mit ewern Augen voꝛ euch ſiczen / wie die Inng⸗ 
er geſehen haben / dann das er doꝛt gethon hat / das thůter 
noch / aber durch den dienſt der verodneten Nirchendiener / 
darumb ſagt S. Paulus. Ich habs vom Herren ems 
pfangen / das ich euch gegeben habe. Dann wie Gott den 
Dienſt der Pꝛediger bꝛaucht / bey der Widergeburt / bey 
der Ceer / alſo bꝛaucht er jn auch in auſiſpendũg diſer Speif 
vnd Tranck / vnd pleibt er der Herr / der ſeinen eib ynd 
Blut vns nuittheilt / vnns darmit ſpeiſet vnnd trenck zům 
ewigen [Ceben. = 
Darumb liebe Kindlin / wann euchein Piteſter/ nur 
ein theil diſes Sacraments geben woͤlte / ſo nempts nicht / 
dañ er gibts euch nicht / wie es S. Paulus yon dem Herrn 
empfangen hat / vnd iſt auch warhaftig des Herrn Nacht⸗ 
mal nicht · | bes, 
gům dꝛitten / Warumb hats aber der Herr Chꝛiſtus 
I Coꝛ. rj. geoꝛdnet: das zeigen auch ſeine Woꝛt an / dg er uche dee 
| ' 
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ches thin zů meinem Gedaͤchtnuſt. Das iſt / ſo offt wir zů j. Corr. 
diſer him̃liſchen Malzeit kommen / ſo ſollen wir betrachten 

das bitter leiden vnd ſterben Chꝛiſtt / ſollen vnſere Otinde 
berrjltch beweinen / vmb deren willen er leiden / ſterben / vñ 

in die Hell hat faren muͤſſen / ſollen jþine darfur lob vnnd 

danck ſagen / vnnd mit der empfahung diſes Abendtmals 

vnſern Glauben offentlich bezeugen · Woͤlches jme ein ange⸗ 

nemer vnd gefaͤlliger Gottesdienſt iſt. 

Man findet aber liebe Nindlin / ettlich eit / die da 
vermeinen / ſte koͤnden wol Chꝛiſten ſein / wann te gleich jr 
lebenlang nim̃er mehꝛ zů dem 1 En Abendtmal gehn / 
vnd geben fur / ſie betrachten alle Stund vnd Tag das lei⸗ 
den Chꝛiſti / ſie gedencken immer an jne / nd vergeſſen ſein 
nicht / vnd das reden ſte nicht allein / ſonoe. neibens vnnd 
laſſens auch trucken / vnnd ſagen / es ſeien in. alten Teſta⸗ 
ment vil from̃er Vatter ſelig woꝛden / die auch das Nacht⸗ 
mal nie empfangen haben. Iſt aber liebe Kinder das nicht 
ein kindiſch furgeben : wie übel reimpt es ſich zůſamen: Die 

aͤtter im alten Teſtament haben es nicht künden em⸗ 
pfangen / dann es iſt noch nicht geſtifftet geweſen. Im 
newen aber iſt es geſtifftet vnd ernſtlich beuolhen woꝛden / 
Wer diſem Benelch nicht nachgehet / wer in leicht helt / 
in Wind ſchlecht / vñ nichts darnach fraget / den würt war⸗ 
lich der Herr Chꝛiſtus fiir ſeinen Jünger nicht erkennen / 
er gebe fur helligkeit / wie groſſ ſte auch für der Welt glitzen 
vnnd ſcheinen / Darumb jr Kindlin ſie fliehen ſollen. Es 
pilfft hie auch nicht / das man furgibt / es ſeyen fronune 
Cent / ſie fluchen nicht / ſie ſtelen nicht / ie ubertrincken 
nicht. Sie ſeind aber dem Woꝛt vnd beuelch Chꝛiſti vn⸗ 

( | R gehoꝛſam / 


b 
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g9ehorſam / woͤlches ein groſſe / grewliche vnd erſchrockenli⸗ 

Sam. xv. che Sunde iſt / ymb deren willen dex Kjinig Saul vom 
Gerren iſt verſtoſſen worden. | | 

Es mag auch ein Kindlin bey jute ſelber gedencken / 

wann es nicht von noͤtten iſt / das einer za diſer Malzeit ge⸗ 

be / was doch Chriſtus far ein törichter Man ſeye gewes 

ſen / der ein ſo vnnotwendigs Ding geſtifftet pat / deſſen 

man wol gerhaten kunde / vnnd ſein ſonſt jmmerdar gedens 

EI che 

Das ſage ich euch darumb / das ſr euch jetzund oder auch 

kunfftiglich ſolliche Ceut / von der Warheit vnnd Gehoꝛ⸗ 

ſam Soͤttlichs Beuelchs nicht taſſen abfuͤren · Woͤlches jr 

dann noch beſſer verſtehn werden / wann jr hoͤꝛen ſollen / 

warzů vns diſes Machtmal nutz vnd gat ſeye / vnd wie hoch 
wir deſſelben bednrffen, | 


So volge nun zum vierdten / was yns diſe Malzeitt / 
diſe Speiß vnnd Tranck nutze. Ir Kinder habe news 
lich gehoͤꝛt / das Gott zwey ding von vns erfoꝛdere / Maͤm⸗ 
lich recht glauben / vnnd recht leben. Der keins aber knn⸗ 
den wir von vns felbſt / ſonder wir muͤſſents von Chꝛiſto 

Johan. xv. haben / wie ex ſage: On mich vermoͤgent jr nichts. Vnnd 
wann wir gleich angefangen haben durch ſein Bnad glau⸗ 
ben vnd recht leben / ſo macht yns der Teuffel mit allerley 
Anfechtungen vnnd Ergernuſſen / fo ſchwach vnnd matt / 
das wir nicht beſtehn kunden / die bedürfften wir wol einer 
ſtar cken vnd kraͤfftigen Speiß / die yns ſterckte. So ſage 

Joan «pj. Chꝛiſtns: Wer mein Fleiſch iſſet / vnnd mein Blůt trin⸗ 
cret/ der bleibt in mir / vnnd ich in jyme / vnnd er wuͤrdt e⸗ 


| wiglich 
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wiglic leben / vnd ich will jn am jiingſten Tag wider auff⸗ 
erwecken. 

ie hoͤꝛend jr Kinder / was die Sterckung ſeye / die vns 
im Glauben vnnd Chꝛiſtlichem leben erhalten kan / naͤm⸗ 
lich das Fleiſch vn Blůt ynſers Herren Chꝛiſti / Der will 
ſelbſt in vns wonen / vnnd nicht allein hie zeitlich in ſeiner 
Gnad erhalten / ſonder auch vnſern verweßfnen Ceib am 
jangſten Tag widermmb erwecken / vnd alſo mit eib ynd 
Geel ewiglich ſeelig machen. Wen diſes nicht treibt zůſů⸗ 
chen diſe heilſame Spei vnd Tranck / dem weiſ ich nichts 
en, das jn luſtig machen ſolle, 

s iſt vns offt wie S. Peter / das vns gedunckt / wir Joh. riß 
{yen ſtarck / aber ehe roir vns vmbſehen / ſo ligen wir zů⸗ 
bauffen / darumb wir diſe Stercke vnnd Cabung wol bes 
dürffen. Wann der Herr in vns iſt / ſo iſt er vil ſtercker / 
dann der in der Welt iſt / vnd wiſſen / das wir in jme Frid Joan xvj. 
vnd 2 r 2 I. Coꝛ. xv. 

ie ftnde man abermals widerſpenſtig Sent / die ſa⸗ 
en / Wo ſeind dieſelbige Cent: ich ſche wol vil zům 
Nacht mal gehn / ſihe aber nicht Beſſerung / ich ſihe wol 
das Widerſpil / das fie je lenger je boͤſer vnnd verkerter wer⸗ 
den. Darauff muͤſt ich euch Kindlin zu einem Bericht 
durch ein Sleichnuß ant woꝛt geben. Der Wein würdt ge⸗ 
lobt über alle Tranck / vnnd nicht vnbillich / dann er hat 
vil Eigenſchafft / Naͤmlich / das er den Menſchen ſterckt pg, ci. 
vnd froͤlich machet / vnnd es iſt war. Wie kompts aber / 
wann die Bawꝛen zů dem Wein gehn / ſo begibt es ſich 
zůn zeiten / das der Wein einem Bawꝛen das Mertz ab⸗ 
ſtoſſet / genieinlich aber werden ſie wild * 2 


"\ 
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wer nun het hoͤꝛen den Wein loben / vnnd ſehe / was diſe 
Bawꝛen thaͤten / der möcht auch ſagen / ich glaube nicht / 
das diſe Baroꝛen Wein getruncken baben,/ dann der Wein 
macht froͤlich nicht vnflaͤttig / er ſterckt / er tödtet nicht. Ja 
liebet Freünd / es iſt nicht des Weins ſchuld / ſonſt mizſten 
alle die vnflaͤttig ſein / die Wein trincken / das nicht iſt / 
dann man findet vil züchtiger / frommer / maͤſſiger [Seite / 
die weder vnziichtig noch wild werden / Sonderes it ett⸗ 
was anders an dem vnflaͤttigen Weſen vnd Lodt ſchuldig / 
Was iſts: Es iſt der Gegauff / er hat zi vil vnnd offt auff⸗ 
geget / vnd den Wein miſtbꝛaucht. 

Allo auch liebe Kindlin / das vil lCeiic zům GH. Macht⸗ 
mal gehn / vnd werden doch nicht frommer / ſonder nur er⸗ 
ger / das iſt nicht des Nachtmals ſchuld / vnnd ſoll ſeinem 
Cob vnd Bhuͤm nichts nemen / das es ein ſtarcke / kreffti⸗ 
ge / heilſame Speiß iſt / allen denen / die ſie recht empfang⸗ 
en / vnd recht bꝛauchen. Woͤlcher ſie aber vnrecht bꝛaucht / 
vnd empfahet / dem ſtoſſet es auch das Hertz ab / das iſt / ſte 

j-Cor.xj, richtet jn / wie der Apoſtel zeüiget. Darumb wiſſent jx 
Nindlin auch auff diſe Einred zuantwoꝛten / mit woͤlcher 
nicht wenig Eeut vom þeiligen Machtmal abgehalten 
werden / weil (ic ſehen / das ettlich darnon nicht boͤſſer / ſons 
der erger werden. | 
Zum frinffeen vnnd letſten / woͤllen wir auch hoͤꝛen/ wie 
ſich ein Rind zů dem Abentemal ſchicken vnd bereiten ſoll / 
darmit es daruonein ſtercke empfange / beids / im Glau⸗ 
ben vnd rechtem Chꝛiſtlichen leben / vnnd me nicht gehe / 
wie dem Batoren / dem der gůt / edel / krefftig Wein das 
Gertz abgeſtoſſen hat. Darnon þabe jr newlich ger 
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wils aber vm ewer Kinder willen widerumb erholen. © 
Paulus vermanet erſtlich / es ſoll ſich ein Menſch vor pri 
fen / ehe er zům Machtmal gehet / das iſt / er ſoll nicht vnbe⸗ 
dacht þtnza gehn / ſonder ſich zůnoꝛ wol bedencken / was er 
thon woͤll / das er jm recht / vnd nicht vnrecht thuͤe / dann es 
ſoll kein Kind im Vnglanben unnd Vnnerſtand hinzu 
gehn / ſonder zůuoꝛ den Ceib des Herren wol vnderſcheiden 
kunden / von aller andern eüſſerlichen Speiß. Dann wer 
das nicht thůt / ſagt S. Paulus / der werde geſtrafft wer⸗ 
den / was aber der Ceib Chꝛiſti im Nachtmal ſeie / vnnd 
wie man vnderſcheiden ſoll / haben wir im erſten theil diſer 
Pꝛedig gehoͤꝛet. | 
Darnach ſolend jr ſehen / das euch ernſt ſeie / vnnd das jr 
nicht ein falſch Hercz haben / wie die boͤſe Gleiß ner / die ſich 
ſtellen / als ſeien ſnenzre Ottnde laid / vñ als wolten ſie from̃ 
werden / vnnd iſt jhnen doch nit ernſt / es ſeind nur Woꝛt / 
vnd nicht Herz. Wer ein ſollich falſch Hertz hat / der plei⸗ 
be auch daruon / biſſ er anderſt ynnd boͤſſer geſinnet werde / 
oder er würdt auch geſtrafft werden / wann er gleich recht 
vom Machtmal des Herren redet vnd bekennet. 
Ja / ſpꝛicht ein Kindlin / Ich wole gern hinzů gehn / 
wan ich wüſſte / das ich nicht wider ſündigte / dañ ich foͤꝛcht / 
wann ich darnach wider fiele / das mirs nicht verzigen wur⸗ 
de · ¶ie ſole jr euch mit dem Exempel der lieben Apoſtel 


J j. Coꝛ.xj. 


erdſten / da ſie das Machemal empfangen / gleich darauff Math. xxvij· 


verlangnen ſie den Herrn / vnd verlaſſen jne / die doch Chꝛi⸗ 
ſtus darumb nicht ewiglich perſtoſſen / ſonder da ſte Brig 
würckten / diſe vnd andere Sünde verzigen vnnd vergeben 


bat. | | 
R Aber 


ti 


Die achte Pꝛedig über 
Aber biemit will ich denen die Thür nicht auffgethon 
— jrem verderben / die mutwillig vnd fürſetzlich vil 
vnd offt auff die Barmhertzigkeit Gottes ſundigen / ſons 
der ich hab allein den gar engen Gewiſſen rhaten woͤllen / 
die der Teuffel gern mit der Eugin zfir Verzweiflung 
bꝛingen wolt / des ſollen wiſſen / wann ſte allen jren migli⸗ 
chen fleiſ frirwenden from zůpleiben / ſo werden ſte dennocht 
auff dem belen Eiß diſer Welt / von wegen der Schwach⸗ 


Pꝛo. iii. heit jres Fleiſcho / offt ſtrauchlen / vnd zun zeiten auch das 


Maul wieſt zerfallen / darumb man deſter fleiſſiger betten / 
vnnd auff (|< ſelbs achtung haben ſoll / darmit wir dem 
tauſentliſtigen begegnen / vnd durch Gottes Gnad ſampe 
vnſerm ſundigen Fleiſch iber winden mogen. Diſe vnſere 
Schwachheit / ſoll vns deſt oͤffter zů dem Tiſch des Gerren 
treiben / wie jr newlich gehoͤꝛt haben / darmit wir derſel⸗ 
hen ein Widerſtand thun moͤgen. 

Darumb liebe Kindlin / wann jrs alſo verſtanden vnnd 
gelernet haben / vnd iſt euch ernſt in ewern ertzen / das jr 
begeren ynd wollen nach dem Woꝛt ynnd Willen des Hers 
ren leben vnnd wandlen / ſo gehet vnerſchꝛocken nit einem 
demuͤtigen Geiſt vnnd glaubigen ertzen binzů / ſo würdt 
N glich der Herr in ench erſtatten / was er euch in ſeinem 
Alllmaͤchtigen vnd warhafftigen Woꝛt hat verſpꝛochen vnd 
zůgeſagt / das jr mit der Gim̃liſchen Speiſ vnnd Tranck 
zů dem ewigen Leben geſpetſer vnd getrenckt werden. 
Ich verpoff auch liebe Kindlin / es ſollen durch diſen 
Bericht nicht allein jr gnůgſam vnderwiſen / ſonder auch 
den Alten diſes nachdencken gemacht ſein / das jr vil one 
zweifel ſetzt in ſich ſelber gehn / ſonderlich / die * — 

1 * | u dem 
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zů dem Tiſh des Herren gangen ſein / vnd bey jþnen ſelber 
gedencken. Warlich wir ſeind biſiher vnrecht daran gewe⸗ 
ſen / ynnd übel verfuͤrt worden / dann es iſt je der ernſtlich 
Beunelch ynſers Merren Chꝛiſti / dem wir billich ſollen 
nachkommen / vnnd wie er geſagt / du ſolt nicht ſteelen / du 
ſolt nicht Gebꝛechen / alſo hat er auch geſagt / Nim̃ bin vñ 
ig / Mim̃ hin vnnd Trinck / vnd ſoll es niemand bi in die 

ranckheit / oder in das letſt Setindlin ſparen. Es ſtebet 
pie: ſo offt jrs chin / ſo thůnd es zů meinem Gedaͤchtnuß. 
Der Allmaͤchtig verleihe baids euch Alten vnd Jungen / 
ſeinen heiligen Geiſt / auff das jrs nicht allein offt / ſonder 

mit rechtem / waren Blanben / zů ſterckungewers 

Glaubens / vnd beſſerung des Cebens eins 
pfungen moͤgen / woͤlchem ſeye lob / 
ehꝛ vnd pꝛeiß in ewigkeit / 

Amen. 


] | Die netindke Pꝛedig über 
Die neündte Dꝛedig. 
Vom Ampt der Schluſſel. 


Er Herr Iheſus / bließ ſeine Jünger an / 
D vnd ſpꝛach zů jnen / Nemet hin den heiligen 

Geiſt / woͤlchen jr die Sünde erlaſſet / den 
ſeind ſie erlaſſen / vnd woͤlchen jr ſie behaltet / den 
ſeind ſie behalten. Joh. X X. | 


| Außlegung · | 


Vs ſechſt vnd letſt Hauptſtuck der Chꝛiſt⸗ 
lichen Ceer iſt / das Ampt der Schluſſel. 
Wienil aber euch Kinder daran gelegen 
ſeie / das jr diF auch lernen / habt jr erſt auf] 
den Woꝛten Chꝛiſti gehoͤꝛt / woͤlche lant⸗ 
ten von vergebung der Sunden / daran vns 
das ewig leben gelegen iſt. Woͤlchen jr die Sunde vergeben / 
ſpꝛicht Chꝛiſtus / den ſein ſie vergeben / ꝛc. 


Darumb woͤllen wirs auch fleiſſig lernen / vnnd zům er⸗ 
ſten poͤꝛen / was das Htmmelretc heiſſe vnnd ſeie / daruon 
Cbriſtus hie redet. Fam andern / Was es fur ein Thür 
babe. Zim dꝛitten / Was der Schluſſel ſeie / * o 

Ur 
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Thür auffgeſelloſſen werde. Lům dꝛitten / was der Be- 
walt diſer Schluſſel ſeye / vnnd wie weit er ſich erſtrecke. 
voy pron wie ein jeder diſen Schlüſſel muͤſſe ſelbſt in 
die Hand nemen / ſonſt werde jine der Himmel nimmer 
mehꝛ auffgeſchloſſen werden. 

Nuͤm erſten / wann wir reden / von den Schlüſſeln des Das Bime 
Himmelreichs / ſo verſtehn wir nicht / den blawen Himel / melreich. 
den wir mit ynſern Augen ſehen / dann von diſem yim̃el 
ſchꝛeibt Sanct Petrus / das er werde vom ewe zergehn / z. Pei. iz. 
vñ die Element fur Hitz zerſchmeltzen. Sonder das Him- 
melret iſ das ewig Ceben / die Rrewd vndewige Selig⸗ 
keit. Mon wolcher wir in der Auſilegung der Artickel yn- 
ſers Chꝛiſtlichen Glaubens ge hoͤꝛt haben / das kein Aug j. Coꝛ. ij. 
geſehen hat / vnd kein Ohꝛ gehoͤꝛt hat / vnd in keines Men⸗ Eſa. lxiiij. 
ſchen Hertz kommen iſt / das Gott bereittet hat denen / die 
jn lieben. Von diſem Htmmel oder Himmelreich reden wir 
hie / nach wilchem alle fromme Kinder Gottes ein hertz Rom. vii 
lichs verlangen haben / vnd verhoffe auch / es ſeye kein Rind Phil. j. 
vnder euch / das nicht auch gern in dem Reich / in der Frewd 
vnd Seeligkeit ſein wolt. Dann vmb diſes Himmels wil⸗ 
len / haben die Heiligen Gottes / alle Verachtung / Mar⸗ 
ter vnd Verfolgung / auch den aller ſchmaͤlichſten / bittern 
Todt gelitten / auff das (je des Himmels nicht beraubt 
wurden / ſonder ewiglich darinnen wonen moͤchten / einer 
hat ſich hencken der ander ertrencken / einer ſchinden / der Act. xx. 
ander verbꝛennen laſſen / Vnnd diſes leben gar nicht thewꝛ 
geacht gegen dem ſhimmelreich / das jnen durch Chꝛiſtum g. Cor. v. 
iſt verſpꝛochen woꝛden· 

Diſer Himmel iſo hoch / das niemandt mit — 

inein 


Sie neundte Pꝛedig über 


hinein ſteigen kan. Er iſt auch ſo wol verrügelt / das nies 
mand hinein bꝛechen kan / ſonder hat ein einige Thür / wer 
durch dieſelbtge nicht eingeht / der würdt nim̃er mehr hin⸗ 
ein kommen. So woͤllen wir zům andern auch ſehen / was 
diſe Thür ſeye / darmit wir derſelbigen nicht verfaͤhlen. 
Es iſt aber liebe Kindlin / ein enge weitte Thur / moͤcht 
ematud ſagen / das wer ein hültzin Schüreiſin / Nun iſt es 
— war / ed tif ein enge Chur / vnd iſt ein weitte Thur / vnnd 
heiſſet Jeſus Chꝛiſtus / wie dañ der Herr ſelbſt ſagt: War⸗ 
lich warlich ſage ich euch / ich bin die Thür zů den Schaf⸗ 
fen / wer nicht zi: der Thur hinein geht / der iſt ein Dieb vn 
ein Moͤꝛder / der aber zů der Thür hinein geht / dem thut 
der Thur huͤtter auff. Vnd abermals: Ich bin die Thur / 
ſo jemand durch mich eingeht / der wurdt ſelig werden. 
Wie Chiiſtus . Aluff das es aber jr K inder verſtehet / ſolt jrs alſo mer⸗ 
die Thiir züm cken. Oa die zwey erſten Menſchen / Adam va Ena geſun⸗ 
Sim̃elreich ſeie, SP. * | * — | 
Gen. iiij. digt habẽ / hat ſie Bore nicht allein auß dem Paradiß trei⸗ 
ben laſſen, ſonder es war jnen auch der Him̃el ewiglich yers 
— ſchloſſen geweſen / vũ nicht allein men / ſonder auch jren Kin⸗ 
Kobe. . dern ynd Kinds kindern / la allen Nackkeñ̃ en / rh alſo auch 
euch Kindern / dieweil wir von ſundtlichem ſamen gezeugt 
vnd geboꝛen werden / yñ alſo alle geſundigt haben. Wie yns 
nun der himmel vnꝛb der Sunden willen verſchloſſen ward / 
alſo muß er vn widerum̃ allein durch die Gerechtigkeit geo 
Pfal. v. offnet werden. Dann niemandt ſoll jme in eſſe! trewmen 
laſſen / on die Gerechtigkeit. Dieweil wir aber diſe vol kom⸗ 
| ne Serechtigkeit nicht bey yns findẽ / muͤſſen wir fie anderſt 
. Co:. j. wo ſuchen. Es ſage S. Paulus: Ohꝛiſtus Jeſtis iſt ns ge 
macht von Gott zur Werſtheit / vnd zůr Gerechtigkeit / zůr 
N heil gung / 
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heiligung vnnd zar erloͤſung / diſen hat der Matter vns ge⸗ Rom. vi 
ſchen et / wie ſolt er vas dann nicht alles mit jme geſchenckt 
haben: So wir min Chꝛiſtum haben durch den Glauben / 
ſo haben wir die Gerechtigkeit die voꝛ Gott gilt / das vn 
Gott vmb ſeinet willen alle vnſere Sunde vergibt / weil Kom. v. 
ers bezalet hat / belt vns fur ſeine liebe Rindlin / vnd wilt h.. FF« 
vnd ewiglichen ſeltg machen. 
Alſo ſehent jr Kinder / wie Chetſtns die Thur zm 
Gim̃el tj}, Vnd iſt dar zů ein weitte / weitte Thur / das vil 
tauſent neben vnd mit einander auff ein Stund vnd Augen 
bli ct dardurch moͤgen eingehn in das ewig leben. Dann 
alſo ſpꝛicht Chꝛiſtus ſelbſt: Alſo hat Gott die Welt gelte- Joan. iq. 
bet / das er ſeinen eingeboꝛnen Son gabe / an ff das alle / die 
an jn glauben / nicht verlozen wurden / ſonder haben das es 
wig leben. Vnd Johannes ſchꝛetbt: Sr iſt die Werſoͤnung 
fur vnſer Ounde / nicht allein fur ynſere / ſonder auch fur 
der gantzen Welt Ounde . Iſt aber das nicht ein weitte 
Thur: die der gantzen Welt offen ſteht / vnnd allen Men⸗ 
ſchen zů ſtd} rife: Rompe zů mtr alle / die beladen vnnd be⸗Math.xj. 
{wire ſein / ich will euch erquicken. 
Es iſt aber auch liebe K tndltn widerumb ſo ein enge 
CQ bur / das einer nicht ein kleins Bintelin mit me kundte 
durch diſe Thur tragen. Das ſollend jr auch alſo verſtehn / 
Es ſeind eut / die meinen ſhe wollen in Gimmel koñ en / 
wann ſie ſchon geitztg ſein / ynnd frembd Giie mit Vuge⸗ 
rechtigkeit beſitzen / von denen ſchꝛeibt S. Paulns: ¶aſſet j · Coꝛ. vj. 
euch nicht verfütren / keine Geitzigen werden das Y etch 
Bocces ererben. ODarumb ran einer nur ein kleins ©a.ts 
kn over Bintelin auff dem Nucken hette des Geiczes ſo 
; O i) an 


| _ 
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Eberl — kan er nicht hindurch tringen / dann er ſtoſſet an mit dem 
_ Oe cklin / die Thür iſt zů eng / er kan nicht hindurch trirg⸗ 
en. Alſo findet man einen der ein Fleſchlin ynder dem Arm 
hat voller Weins / das iſt / der der Trunckenheit vnd Ful⸗ 
lerey nachgehet / der ſtoſſet mit ſeinem leſchlin an der eng⸗ 
en Thür an / vi kan durch diſe enge Thur nicht eingehn / 
vn muß herauſſen pleiben / oder das Pleſchlin von jme werf⸗ 
Gal. vj. fen. Dann es ſtehet geſchꝛiben / kein Trunckenboltz / das 
. Coꝛ. vj. tt / ein voller Weinſauffer / würdt das Beich Gottes er⸗ 
erben. Alſo finſtu ein der henckt ein Schlepſack an ſich / vnd 
vermeint dannocht ſelig zůwerden / der kan auch mit dem 
Gack nicht durch die enge Pore eingehn in das Himmels 
reich / dann es ſtehet geſchꝛiben / kein Murer / kein Gebꝛech⸗ 
er / würdt das Reich Gottes ererben. Vnnd was ich von 
denen dꝛeien Caſtern geſagt habe / das ſage ich von allen / 
wie der Apoſtel ſchꝛeibt: Offenbar ſeind die Werck des 
Fleiſchs / als da ſeind Eebꝛuch / Huͤrerey / Vnreinigkeit / 
Vnzucht / Ab any ho nay — of, ry 
Neid / goꝛn / Janck⸗ g witracht / Rotten / Haſſ / Moꝛd / 
Sauffen / freſſen vnd dergleichen / von woͤlchen ich euch hab 
zůnoꝛ geſagt / ſpꝛicht S. Paulus / vnd ſag noch zůuoꝛ / das 

die ſolches thůn / werden das Reich Gottes niche erben. 
Math. xvj. Vnnd das iſt / das Chꝛiſtus ſagt: Gehet ein durch die 
enge Pfoꝛten / dann die Pfoꝛte iſt weit / vnd der Weg iſt 
bꝛait / der zůr Verdanmuß abfuͤret / vnnd jr ſeind vil / die 
darauf wandeln. Vnd die Pfoꝛte iſt enge / vñ der Weg iſt 
ſchma. / der zům leben fuͤret / vnd wenig iſt jr / die jn finden / 
g. Pet. ij. Dann wir ſehen laider / wie die Welt in Sünden vnd Ea⸗ 
Math. xxiij. ſtern ertruncken iſt / das deren ein kleins Henflin iſt / oe 
recht 
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recht glauben / vnd recht leben / das iſt / mit ſrem wandel be⸗ f. Tim. ih. 
weiſen / das ein rechter / lebẽdiger Glaub in dem hertzen ſeie. 

Jetzt kündet jr Kinder verſtehn / wie es geredt iſt / wan 
man ſaget / die Pfoꝛt oder die Thür / ſo in Himmel gehe / 
ſeye ein enge weite Thür. Woͤllend jr nun in das Him̃el⸗ 
xeich kommen / ſo muͤſtt jr diſe Thür wol lernen koͤnnen / 
woͤlche iſt Iheſus Chꝛiſtus der einig / ware / ewige Son | 
Gottes / der ſpꝛicht: Ich bin der Weg / die Warheit vnnd Joan. rilf. 
das [Leben / Miemandt kompt zim Vatter dann durch 
mich / durch Chꝛiſtum allein infec jr zum Vatter kum⸗ 
men / vnnd durch ſunſt niemand / wie er mag jmmer mehr 
ſein oder genennet werden. 

So findet man nun Cent / die ſagen / wir wiſſen das als 
les wol / das man mit diſem Biintelin nicht in Himmel 
kompt / wir woͤllens auch von vns legen · So ſpꝛich ich aber / 
wann ſagen ſie / wann ſte ſterben woͤllen / da rhat ich nicht / 
das einer ſolliche Buntelin nicht eher wolt von jhm legen / 
dann bi er ſterben wolt / dañ diſe Buntel / ſein nicht Bün⸗ 
tel / wie es die Wander geſellen tragen / ſonder es ſeind ſolli⸗ 
che Büntel / wans einer lang tregt / ſo wachſen ſie eim in 
die aut vnd ins Fleiſch binein / vnd werden vngeſchickte 
Hoͤfer darauſ} / wann einer ſchon ſie darnach gern wolt weg 
werffen / ſo ſeind ſie angewachſen / vnnd laſſen ſich nicht weg 
reiſſen. Oaruon ſchꝛeibt S. Paulus alſo: Weiſſeſtu nicht / Rom. g 
das dich Gottes guͤte zůr Buß latrees du aber nach deinem 
verſtockten vnnd vnbaſiferetgen Gertzen / heuffeſt dir ſelbſt 
den oꝛn / auff den tag des Joꝛns / vnd der offenbarung des 
gerechten Gerichts Gottes. Darunib heißt es bald ynnd 


vnnerzogenlich vmbkeret / wie abermal geſchꝛiben ſtehet. 
iii Heutte / 
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— Geütte / heütte / ſo jr werdet hozen die Stimme des Hers 
*%* xen/ſd nerſtecket ewere Hertz nicht. Vnd das ſey von der 
Thar geſagt zům Himmelreich / das Jung vnd Alte wol 
behalten ſollen. | 
Num dꝛitten / muͤßt jr auch wiſſen / was der Schluſſel zů 
diſer Chur iſt / dann es waißt offt einer ein L hur / aber 
weil er den Ochlttſſel nicht hat / mit} er herauſſen pleiben. 
Ben. xix. Was iſt dann der Schliiſſel / oder warmit ſchleiipt man 
diſe Thtir auff Erden auf: Es iſt liebe Kindlin / die Pees 
dig des Enangeltums / das iſt / das ichs noch detitlick er ſa⸗ 
ge / ein jeglicher Spꝛuch auß dem Euangelio Chꝛiſti / 8 dir 
vergebung deiner Ottnden durch Chꝛiſtũ Jeſum ziſaget. 
Diſen Schlttſel haben nicht die S chloſſer auff Erden 
gemacht / das iſt / er iſt nicht von Menſchen erdacht woꝛ⸗ 
den / ſonder er iſt im Hummel gemacht / vnd auß deni Gyim⸗ 
mel hat vns Gott diſen Schliiſſel gegebẽ / ſonſt hetten wir 
vns weder rhaten noch helrfen Funden / wie der heilig Pe⸗ 
ij. Pet. j. trus ſage: Es iſt kein Weiſſagung auß menſchlichem Wil⸗ 
len herfiir gebꝛacht / ſondern die heiligen menſchen Gottes 
Joban. xiiij. haben gereot getribe. / vondem heiligen Geiſt: yi Chri⸗ 
Math. xxviij. ſtus berulcht ſeinen Itingern ernſklich / zů lehren / was er ge 
lehret hat. Other Ochltiſſel tht von anfang der Welt her 
gegeben / geoffenbaret vid gebraucht worden. | 
Da Adam vnd Eua ans dem Paradiß yertage / vnnd 
jnen der (Htmel auch verſchloſſen ward / hat jnẽ Mott gleich 
ein Schluſſel geben / mit woͤlchem ſie wider den Ginunel 
Sen. ih. auffſchlteſſen moͤge .der heit alſo / des Weibs Samen ſoll 
dir (der Ochlangen) den K oyff zertretten. Diſer Wer⸗ 
heiſſung hat Adam vnd Cua ſampt ſeinen N —— 
1 | | 7 
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ſich vertroͤſtet vnnd geglaubt / es werde einer von einem 
Weib / das iſt / von einer Junckfrawen geboꝛen werden / 
der vns von der Sünden erloͤſen / das Paradiß vnnd den 
Himmel wtdernmb auffthůn werde / den Schluſſel haber. 
ſie ymbtragen / der jſt jnen lieber geweſen / dann die gancze 
Welt / vnd wann Yldam den nicht gehabt hette / ſo hette er 
muͤſſen ner zweiflen vnd verzagen. | 

Den ſelbigẽ Schluſſel / weil er etwas wolt roſtig werde / 

hat Gott dem Abꝛaham auſgefeilec yn ernewert geben da 
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er zů jme ſugt: In deinem Samen ſollen alle Lol Fer der Gen. xxg. 


rden geſegnet werden. Deſigleichen auch dem Iſaac vnd 
Jacob / nachmals durch Moyſen alle Opffer / alle Pers 
heiſſungen der Pꝛopheten yon diſem künfftigẽ Meſſia ſind 
diſer Schluſſel geweſen / mit wolchem allen auſſerwoͤlten 
Kinder Gottes zů allen zeiten iſt der Htmel auffgeſchloſ⸗ 
ſen woꝛden. Alſo im newen Teſtament iſt diſer Schluſſel 
noch vil außpallierter / klarer vnd heller gegeben worden, 


Es was zi der zeit Chꝛiſti ein gelerter Doctoꝛ / der Joan. in, 


hieß Vicodemus / der hette ein ay Kinppereen Schliſ⸗ 
ſel / aber er kundt nut keinem den Himmel auffſchlieſſen / 
es waren eitel falſche Dieterich / diedie Menſchẽ gemacht / 
das iſt / von jnen ſelber erdichtet haben / yñ haben doch mit 
den ſelben muͤſſen verloꝛen werden. Der Herr Chꝛiſtus 
aber zeigt dem Vicodemo den rechten Schlüſſel in Him⸗ 


mel / vnd ſpꝛicht alſo: Miemand fehꝛt gen Gimmel / dann Joan. iq. 


der von Gimmel hernider konunen iſt / namlich / des men⸗ 
ſchen Son / der im Himmel iſt. Lund wie Moſes in der 
Wuͤſten ein Ochlangen ex hoͤhet hat / alſo miſt des menſch⸗ 
en Sone erhoͤhet werden / auff das alle / die an jn glauben / 
nicht 


— 


Die neündte Pꝛedig iber 
nicht verloꝛen werden / ſonder haben das ewig [Ceben. Al⸗ 
o hat Gott die Welt geliebt / das er ſeinen eingeboꝛnen 
Oon gabe / auff das alle / die an jn Glauben / nicht verloꝛen 
werden / ſonder das ewig Ceben haben. Diſ iſt die Sum̃ 
vnd der Inhalt aller verheiſſung des nerven Teſtaments / 
wie vnd durch wen man mig} in Htmmel kommen. 

j. Cor. q. Allſo ſchꝛeibt auch S. Paulus zů den Coꝛinthiern: Ich 
hielt mich nicht darfur / das ich ettwas wuſtte vnder euch / 
on allein Jeſum Chꝛiſtum den gecreützigten. 

Man ſagt ſonſt / liebe Nindlin / es ſey ein boͤß vnd ſchaͤ⸗ 
lich perlieren / wann man Ochliiſſel verleurt / Aber noch 
vil ſchaͤdlicher tt es / wann ein Menſch diſen Schlüſſel ver⸗ 
leurt / dann es kan jm kein Schloſſer ein andern machen. 
Wie num ein einige Thur iſt / die in Himmel geht / alſo iſt 
auch nur ein einiger Ochlnſſel / darmit diſe Thur auffge⸗ 
ſchloſſen wurdt / naͤnunlich die verheiſſung des Enangelij 
von dem Verdienſt Jeſu Chꝛiſti. | 

Oarumb ſollendjr Kinder gůtte vnd fleiſſige Achtung 
paben auff diſen Schluſſel / das ir den ſelben nicht verlieren / 
das iſt / jr ſollend die Pꝛedig des heiligen Euangelium⸗ 
gern hoͤꝛen vnd behalten / auff das vnib ewer VOndanckbar⸗ 

keit willen / euch Gott dieſelbige nicht entziehe / wie er durch 

Amos vit. den Propheten trewet: S the es fompe die zeit / ſpꝛicht der 
GBA HE R N, das ich einen Hunger in das 

and ſchi cken werde / nicht einen Hunger nach Bꝛott / oder 

Durſt nach Waſſer / ſonder nach dem Wort des GE rm 
zůhoͤren / das ſie hin vn her / von einem Meer zům andern / 

von Mitternacht gegen Morgen vmblauffen / vnnd des 

HER ren Wort hoͤren / vnnd doch nicht finden Sen 

iſen 


den Catechiſmum lrxx 


Diſen Schluſſel haben die armen Juden verloꝛen / ſeind Ele uf. 


mit Blindcheit geſchlagen / das ſte die '£ har zum Hints 
mel / weder erkennen noch aurfſchlieſſen kunden. 
Jam vierdten / Was iſt aber das Ampt oder der Swalt 
der Schluſſel? Es iſt / liebe Kindlin / der Benelch vnſers 
Merrn Jeſu Cheiſtt / das ein Menſch dem andern Wer⸗ 
Hebung ſeiner Ounden / im Manien / das iſt / von wegen 
Chꝛiſtt verkundigen ſolle / woͤlche auch im Gimmel verzi⸗ 
gen ſeind. Dann es moͤcht ſonſt ein betruͤbt / angefochten 
Menſch ſagen / wer will mir ſagen / ob mir Gott meine 
Gurnde verzigen habe / oder nicht? Es redet Gott nicht 
mehꝛ ſelbſt mit vns / wie er mit den Apoſteln / Pꝛopheten 
vñ Patriarchen geredt hat. Sollichen d weiffel zůbegeg⸗ 
nen / hat Cbꝛiſtus diſe Ochlnſſel den Menſchen gegeben. 


Dann da er ſetae Junger fraget: Was die [Cent von jme Math. xrj. 


hielten / vnd ſahe / das (te weder die Thür noch den rechten 
Ghliiſſel zam Himmelreich kenneten / Petrus aber ſagt: 
Du biſt E ziſtus der Oon des lebendigen Gottes / ſage 
der Herr zů jme / Fleiſch vnd Blut hat dirs nicht geoffens 
baret / ſonder mein Vatter / der im Himmel iſt / als role 
er ſagen / du wuſtteſt auch die Thur / als wenig / als andere 
CEeüt / wann dirs mein im̃liſcher Vatter nicht gezeiget 
hette / vnd zeigt jm auch gleich den Schluſſel / da er ſpꝛicht: 
Dir will ich die Schluſſel des (Himmelretchs geben / alles 
das du auff Erden binden würſt / das ſoll im himmel ge⸗ 
bunden ſein / vnd alles was du auff Erden loͤſen würſt / das 
ſoll auch im Himmel loſß ſein, 

Vnd was der Gerr hie S. Peter verheiſſet / das ſagt 
er hernach widerumb za Petro vnnd zů allen ſeinen Wits 

| bandern 


| Diettelindee Pꝛedigüber 


Joan. xx. bꝛuͤdern den Inngern: Nempt hin den heiligen Geiſt / 


woͤlchem jr die Sunde erlaſſend / dem ſeind ſie erlaſſen / vñ 
woͤlchem jr ſte behaltend / dem ſeind ſte behalten. Item / 
da er hat wollen gehn himmel faren / hat er inen allen den 


Natz. xrrij. Schluſſel gegeben: Behet hin in alle Welt / vnnd pꝛediget 


das Euangelium aller Creaturn / ꝛc. Alls wolt er ſagen / 

Gehet hin vii zeigen aller Welt die recht Thur zům ſins 

mel / die ich bin / vnnd ſchleußt men auff mit ewer Pꝛedig / 

ſo ſte derſelbigen glanben / ſoll jnen Thur vnnd Thoꝛ im 

Himmel offen ſtehn. Wer aber diſen Schlüſſel verachtet 

— — dem ſoll der Gimmel ewiglichen verſchloſ⸗ 
en pleiben. 

Darumb wann dich ein Apoſtel fragt / ob du glaubeſt / 
das Chꝛiſtus mit ſeinem Blut die Sunde gebieſſet vnnd 
be zalt habe: du ſagſt ja / vnd glaubes warhaffttg / vnnd der 
Apoſtel ſagt dir dꝛauff / ſo verzeihe ich dir alle deine Sünd 
n Namen Iheſu / vnnd verkündige dir / das ſte dir im 
Himmel verzigen ſeien / ſo ſolleſt dn ſo fur gwiß halten vnd 
alauben / als wann du den Herrn Iheſum ſelbſt gehoͤꝛt 
. ce ſt 5 8 

Ey ſpꝛichſt dn / wie kan mir ein Menſchdie Sünde rer⸗ 
zei den: Gott verzethet die unde. Aber ir Kindltn hoͤ⸗ 
rent hee / das Chꝛiſtns ſage / woͤlchem jr die Qunde erlaſ⸗ 
ſen / er ſeiqt jr jr jr Apoſtel / vnd ſagt nicht ich · Vnd würt 
doch hie met dem herrn Chꝛiſto ſeine ehe nicht genom̃en / 
dann er verze? hetdie Sünde warhafftig / aber er braucht 
den Otenſt der Menſchen darzů / die es vis anzeigen / ſinſt 
witſiton wir gar nichts daruon / darumb was ſie chin / das 
chin ſie nicht auß eigen Gewalt / auch nicht auß — 

* 
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der vngunſt / ſonder auf} frembdein Gewalt vnd Beuelch⸗ 
namlich i: Chriſte, 

Ja / die Apoſtel ſetnd aber alle geſtoꝛben / wer hat ſetzt 
den Gwalt : Ciebe Kindlin man malet S. Peter mit ei⸗ 
nem Schluſſel / aber jr ſollend nicht ſo kindiſch ſein / das 
jr gedechten / er ſeſſe jeczt jrgend an einem oꝛt / vnd wer vn⸗ 
ſers Herrn Gotts Thoꝛwart / nain. S. Peter wie alle 
andere Apoſtel / iſt auff erden yuſers Herrn Hotts Thoꝛ⸗ 
wart geweſen / vnd hat den Centten den Cyimmel auff er⸗ Mar. xvj. 
den auffgeſchloſſen / dann wem er nicht auff erden auffge⸗ Hab. i. 
ſchloſſen würdt / dem warde er nach dem Tod niche auff⸗ 
geſchloſſen werden. 

Da aber die Apoſtel geſtoꝛben ſeind / haben ſie denſel⸗ 
ben Schluſſel herniden auff erden gelaſſen / jren Nlachs 
kommen / das iſt / Gott hat allwegen ſeiner Kirchen ſeine e 
gelerte vnd lehꝛhaffee Diener gegeben / vnd jnen das Ampt beſ. it. 
die Sund zuͤuerzeihen beuolhen / wolchs Ampt in der 
Kirchen Chꝛiſti all wegen gangen iſt / vnd gehn würdt / 
bißß an das ende der Welt. 

Ja / fie ſeind aber nicht ſo from̃ / wie die Apoſtel gewe⸗ 
ſen ſeind. Antwurt / die Sünde werden vns nicht verzi⸗ 
gen von wegen der frombkeit des Dieners / alſo werden ſie 
auch vns nicht behalten / mb ſeiner Boßheit willen / da⸗ 
rumb ma} man ſein Perſon / vnd ſein Ampt wol vnder⸗ 
ſcheiden / Wann auff mein Bekanntnuſt vnd waren Glau⸗ 
ben / er mir vergebung der Sünden zůͤſaget / ſo ſolli cho ſo 
grot} glauben / als hoͤꝛete ich Iheſum Chꝛiſtum ſelber / 
vnd frag nichts in dem fahl nach des Dieners frombkeit 


oder boſtheit. 
| ij CTernen 


BDiiaie neündte Pꝛedig über 
Cernen ettlichs durch ein Gleichnuſ rerſtehn. Gin 
tattſchꝛeiber verlifit ein vꝛtheil / ſte ſeie gnaͤdig oder vn⸗ 

pnaͤdig / das iſt / das man den beklagten ſoll ledig laſſen o⸗ 

der toͤdten / da fragt man nicht nach / ob der Srattſchꝛeiber 

from oder boͤſſ ſeie / wann er allein verliſet / was jm beuol⸗ 
hen / darnach handelt der Machrichter. Alſo hat es auch 
ein geſtalt mit den Kirchendienern / ſie ſollen allen Mens 
ſchen / ſo glauben vnd Bůſt wircken / vergebung der Sün⸗ 
den perkundigen im Mamen Jeſn / vnd die Sünden behal 
ten allen vnbůͤßfertigen / das iſt jr gemeſiner Benelch / vnd 
ſollend nichts darzů oder daruon thun / kein Perſon anſe⸗ 
hen / oder es gilt nicht / hie thůt auch ſein frombkeit nichts 
darzů / oder daruon / es nutzet oder ſchadet um ſelber / ſo er 
from oder boͤß geweſen iſt. Woͤlchs jr Kinder darumb 
wol mercken ſollen / dann ſonſt kundten jr nimmer mehr 
far gwiß wiſſen / ob jr abſoluiert / das iſt / von Sünden le⸗ 
dig geſpꝛochen weren / wann jr erſt ſolten wiſſen / ob der 

Prediger from were oder nicht. 
gm funfften / ſolt jr Kinder auch wiſſen / das es euch 

nicht nutzen oder helffen würdt zůr Seligkeit / wann jr al⸗ 

tein þ5zende mit diſem Schluſſel andere Cent vmbgehn / 
ſonder jr muͤſſend ine ſelber auch in die hand nemen / ſonſt 
würdt ench der Gimmel ewiglichen verſchloſſen pleiben / 

Die hand aber / darein ein jeder Chꝛiſt den Schliſſel nes 

men ſoll / iſt ein rechter / warer / lebendiger / Chꝛiſtlicher 


Math. xvj. Glaube / wie geſchꝛiben ſtehet: Wer glaubt vnnd getaufft 


würdt / der wiirdt ſelig werdẽ / wer nun mit ſollicher hand 
das iſt / mit einem rechten / lebendige Biauben den Sckliſ⸗ 


ſel zlun inn nel / das iſt / die verheiſſung Gottes / von der 
E g naͤdigen 
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gnaͤdigen vergebung der Sünden ergriffen / gefaßt vnd be⸗ 
halten hat / der kan auffſchlteſſen den Himmel wan er will / 
er ſcce auff dem Felde / im auß / auff der Gaſſen oder wo 
er wolle / allein oder bey andern Eeiitten / ja der Himmel 
ſtehet jme fur vnd fiir offen. 1 

Diſen Schluſſel treibt er in das Schloß oder Thlir / 
wilche iſt Chꝛiſtus / vñ kan alſo ſagen in ſeinem Hertien/ 
Herr Bott him̃liſcher Vatter / du haſt mir durch Clit 
ſtum deinen lieben Oon zuͤgeſagt / vergebung aller meiner 
Ottnde vnd das ewig Leben / wann ich Baſt wiircke / vnd 
von hertzen an jne glaube / Nun weiſtu ye Herr / der du ein 
Gertzẽklindiger biſt / das mir meine Siinde hertzlich laid 
ſein / ind das ich kein gefallen darumb habe / ſonder dariiber 
erſchꝛoͤcke / ſo offt ich daran gedenck / das ich dich erzirnet / 
vnnd darmit wider deinen Boceltchen Willen geſtindiget 

wb2 / du waiſt auch das ich alle mein vertrawen auff den 
Verdienſt deines lieben Sons Ihe ſu Chniſti geſecze / in 
dem du mir vnd allen Bůͤßfertigen Ottnder gnad vnd vers. 
gebung der Orinden ver heiſſen haſt / darum̃ weil ich waiß / 
das du / als die ewig Warheit / in deinen Verheiſſungen 
gwiſt vnd warhafftig biſt / ſo waiß ich auch / vnnd zweiffel 
nicht / das mir alle meine Stinde durch Iheſum Chꝛi⸗ 
ſtun verzigen ſeien. Ein ſollicher Menſch / der in diſem 
vertrawen pleibt / der ſtirbt wol / er ſterbe gleich wann vn 
wo er woͤlle. 1 

Weil aber der Teliffel darmit ſonderlieh ymbachee / 
das er vns diſen Sehlliſſel / ſonderlic h in den letſtẽ Noͤtten Math. xi. 
begert auſ dem ertzen nemen / ſo iſt gůt / nutzlieh yund ö 
troͤſtlich / das wir von diſem Schliiſſel fiir vnd fitr / ſon⸗ 
3 | it) derlich 
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derlich zůr zeit des letſten Stundlins hoͤꝛen ſagen / vnd oh 


Joan. xx. wol der Herr C hꝛiſtus zů diſem Schluſſel beſondere Per 


ſonen veroꝛdnet / jedoch kan zir zeit der nott / ein jeder 
Cbꝛiſtenmenſch / er ſeie Man oder raw / den ranken 
diſes Schluſſels erinnern / vnd jne darmit troͤſten. Dann 


Math. xvii. auch Chꝛiſtus der ganczen Kirchen zügeſagt hat / was ſic 


anff erden loͤſen / das ſoll auch im himmel lofi ſein. 

Pot zeitten hat man ſolliche einfaͤltige / thoꝛichte [ent 
funden / vnd zůbeſoꝛgen man finds noch / wann jnen der 
Pfaff mit der band auff dem Nopff vmbgangen / vnd jnen 
ein Benedicite geſpꝛocken / das doch ſte nicht verſtanden ha 
ben / ſo haben ſte vermeint / der Himmel ſeye ſchon auffge⸗ 
ſchloſſen geweſen / vnd das hat man genennet / die Ceüt 
auſtrichten. Dan ſie haben gemeint / ſie ſeien auſigericht / 
dns iſt / gleich woll gebutzet / vnd hab kein nott meh / der 
Gimmel ſtehe offen / So ſte doch weder die Thür gewüfßt / 
noch den rechten Ochtuſſel zů dem Gimmel verſtanden 
noch gehapt haben. Es wurdt ſich mit dem Benedicite 
nickt laſſen anſtrichten / du muͤſt den Schliiſſel ſelbſt in die 
—— nemen / vnd auffſchlieſſen / ſonſt iſt es warlich ver⸗ 
gebend. 

gum letſten ſolt jr wiſſen / das diſer Schliiſſel ein be⸗ 
ſondere art bat / die jr auch wol mer cken ſollend. Dann 
ſo man auff die rechten Seitten vmbreibt / ſo geht der 
Himmel auff / dann hie ſtehet: Woͤlchem jr die Sünde ver 


Joan. xx. gehen / dem ſeind ſie vergeben. Vnd abermals: Wer glaubt 
Maacixvj. dex würdt ſeelig werden. Beibt man aber auff die lincken 


Seitten / ſo gehet die Thür zir hoͤlle auff / vnd würdt die 
67 yiir zum Gimmel zuͤgeſchloſſen. Dann es ſtehet dach 
— au 


—— 
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auch darbey geſchꝛiben: Woͤlchem jr die Sünde behalten / 
dem ſeind / ſie behalten. Vnd wer aber nicht glaubt / der 
würdt perdampt werden. Es iſt Gottes Woꝛt / ſein gnaͤ⸗ 
dige Berheiſſung / vnd ſein ernſtlich Troͤwen / glaubſt du 
es / ſd haſt es / glaubſtu nicht / ſo haſt es nicht / vnd můͤſt 
dar zů auch ewiglichen yerdampt ſein. 


Darumb ſo ſehent zů / das man diſen Schlüſſel nicht 
linck uber euch ymbreibe / das iſt / das man euch vmb ew⸗ 
ers Dnglanbens vnnd Vnbůͤßfertigkeit willen / muͤſſe die 
Sunde behalten / vnd den erſchꝛockenlichen Loꝛn Gottes 
an ſtatt ſeiner Gnaden verkundigen / daruoꝛ euch Gott bes 
hiiccen wolle. | | 

Vnd das geſchicht auch auff zweyerley weiſe. Sin mal 
offentlich auff der Cantzel / das tit / in der Gemein vnnd 
Chꝛiſtlichen Verſamlung / witrde durch den Diener / al⸗ 
len gleubigen vnnd buͤſffertigen Sundern / yergebung re. 
Sunden / den VDnbuͤß fertigen aber der Zoꝛn Gottes ver⸗ 
kundiget / jenen der Himmel anffacſ chloſſen / diſen aber zů⸗ 
geſchloſſen / vnd die Helle geoͤffnet. | 

Darnach / ſo bꝛaucht man auch diſen Schlüſſel bey ei⸗ 
nem jeden Menſchen jnſonderheit / Gemeinlich / ſo man zu 
dem Abendtmal des Herren gehet. Dann ſo du kompſt / 
vnnd zeigſt dich an / bekenneſt deine Ounde / vnnd begereſt 
$Troſt auß Gottes Wort / iſt dir ernſt / ſo wurdt dir der 
Himmeel auffgeſchloſſen / das iſt / durchdie Verkundigung 
der Gnaden Chꝛiſto zuͤr vergebuny aller deiner Ounden. 
Rompſtu aber / vnd tht dir nicht ernſt / du biſt ein Heuch⸗ 
ler / ſo werden dir deine Snnde nicht verzigen / (+ 1 

2 | ten / 
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halten / vnd würdt der Joꝛn Gottes ſo lang uber dir blei, 
ben / biſ du widerumb Bey wur ckeſt / vnd dich von Hers 
Gen zům Merren bekereſt. 

Vnd hie iſt kein vnderſcheid der Perſonen / Man ver⸗ 
kundiget eben den Troſt einer armen Oienſtmagt oder 
Dienſtknecht / dem kleinen Nindlin / einem Sawhirten / 
den man den prifeſten Herren auff Erden verkundigt. 
Vnmb diſes Troſts willen allein / ſo ſonſt kein Vꝛſach 
were / ſolt ſich ſederman ynbeſchwaͤrt / ſondern mit groſſen 
Frewden vnd gern anzeigen. Dan was iſt doch troͤſtlichers 
züͤboͤꝛen / dann die Octin des Herren deines Gottes / das 
dir durch Chꝛiſtum alle deine Sünde verzigen vnd verge⸗ 
ben ſein: Vnd ſolten ſichdie Alten / ſonderlich Vatter vnd 
Mutter jren Kindern vnd Geſind / zů einem guͤtten Ex⸗ 
empel darzůſchicken / auff das ſte lerneten diſen Schlüſſel 
hoch vnd ehꝛlich halten / woͤlches beides zar waren Gottſe⸗ 
ligkeit / vnd zůr C bꝛiſtlichen gucht gantz notwendig iſt. 

Vnd ſouil von den Schluſſeln zi m Himmelreich / das 
jr eigentlich vnd wol behalten ſollen / was das Him̃elretch 
ſeye / daruon wir hie reden / was die Thiir in diſes Veich 
ſeye / was der Schluſſel ſeye / darmit man auffſchleiißt / 
tas der Gewalt derſelbigen Schluſſel ſeye / vñ wie ein ſe⸗ 
der diſen Schliiſſel muͤſſe ſelbſt in die Gand nemen vnnd 
auffſchlieſſen / vnd was die Art diſcs Schlliſſels ſeye / wie 
er auff der Cantzel / vnd beſonders bey einem jeden Men⸗ 
ſchen gebꝛaucht / in hohen vnd groſſen ehꝛen ſoll gehalten 
werden. Wann jr dif bebalten haben / ſo habt jr Kinder 
fitr euch auff diſmal gnůg darnon gelernet. 

Bnſer Herr Jeſus Chꝛiſtus / der die Schliiſſel zům 


den Catechiſmum lxxiu 
Han} Dantd hat / das er auffthuͤ / vnd niemandt zuͤſchlieſ⸗ Eſe.xrk, 
ſe / dz er zůſchlieſſe / vnd niemandt auffthuͤ / woͤlle euch Kin Apoc. iß. 
dern ſein Gnad vnd heiligen Geiſt verleihen / auff das jr 
diſen Schluſſel mit rechtem Glauben ergreiffend / dar⸗ 
durch euch der Gimmel geoͤffnet / vnd das ewig leben 
beſůchen moͤgen. Woͤlchem mit ſampt ſeinem 
Vatter vnd heiligen Geiſt / ſeie Cob / 
Ehz vnd Pretſ in ewig⸗ 
keit / Amen. 


Die z hendt vnd letſte 
Veſper Pꝛedig. 


Ein Beſchlus der Keinderleer. 


Ompt her Kinder / hoͤꝛet mir zů / jch will 
R euch die foꝛcht des Herren lehꝛen. Wer iſt 
der gůt leben begeret © vnd gern gůtte tag 
hette? Behuͤtte dein Jung für boͤſem / vnd deine 
Lefftzen / das ſie nicht falſch reden. Laß vom boͤ⸗ 
ſen / vnd thů gůts. Suͤche Fride / vnd jage jm 
nach. Die Augen des ) E RRE ſehen auff 
die Gerechten / vnd ſeine O hꝛn —of jr 85 
8 as 


Die zehendt Pꝛedig iiber 
Das Andtlitz aber des HERRN / ſtehet über 


die / ſo boͤſes thůn / das er jr Gedaͤchtnuß außrot⸗ 
te von der Erden. Pſalm. X XXIIII. 


Außlegung. 


Nebe Nindli ! / jr hapt btF anher gehoͤꝛet / 
yn gelernet die ſechs anptſtuck der Chꝛiſt⸗ 
lichen eer / die ein ſeder Chꝛiſten Menſch 
bey ſeiner Seelen ſeligkeit zůwiſſen ſchuldig 
iſt. Namlich / die heiligen zoͤhen Gebott / 
die Artickel vnſers Chꝛiſtenlichen Glan⸗ 
bens / das Gebett / ſo man das Vatter vnſer nennet / die 
. Tauff / das heilig Abentmal / vnd das Vſmpe oder Ge⸗ 
walt der Schluſſel. Vnd verhoff zů Gott dem Allmaͤch⸗ 
tigen vnd euch / was ich von diſem Stuck gepꝛedigt habe / 
das ſeie nicht ohne Frucht abgegangen / dann jr habt mir 
ja fleiſſig / ernſtlich vnd eiferig zůgehoͤꝛt / darumb gedenck 
ich / jr werdens nicht vergeſſen / ſonder ever Ceben lang 
behalten / vnd wann jr ein mal groſ werden vnd Kinder be⸗ 
kommen / auch dieſelbige lernen kunden / was jr die zeit her 
gelernet haben. 

Moͤcht aber ein Kindlin ſagen / Ey lieber Pꝛediger / 
du haſt ein Stuck auſtgelaſſen / doͤꝛffen wir daſſelbig nicht 
auch lernen: was iſts dan liebe Kindlin? Ey es iſt das Aue 
Maria / das hat man allwegen gleich auffs Vatter vnſer 
gebetten / ſollen wirs nicht betten: Wolan liebe Kindlin / 
ca iſt eben reckt / das jr nuch daran manen / ſonſt doͤꝛfft — 

wo 
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wol vergeſſen haben / vnnd will ymb ewertwillen auch 
kurczlich daruon reden / dann die alten bedoͤꝛffen es nicht / 
die voz langeſt bericht hieruon empfangen haben, 

gm erſten liebe Kindlin / ſo ſolt jr wiſſen / das es kein 
Gebet / ſonder nur ein Gruͤſt iſt / dann man bittet oder be⸗ 
gert nichts yon der hochgelobten Junckfrawen vnd Muͤt⸗ 
ter vnſers herren Iheſu Chꝛiſti. Weil es dann kein Ge⸗ 
bett iſt / ſo kan mans ye nicht betten / das verſtehn jr K in⸗ 
der wol. 
Zum andern / ſo aber ein Nindlin ſagte / darff ich aber 
nicht die Můtter Gottes mit dem Aue Marta grieſſen: 
darauff mer ckend alſo. Wann jr die Mutter Gottes grieſ⸗ 
ſen wollen / ſo muͤſtt jr zůnoꝛ wiſſen / ob es jr gefalle / vnd auch 
Sott gefalle / ſonſt were es nicht ullein vergebens / ſonder 
auch Stinde. Ga: nun die Mutter Gottes beuolhen / das 
man ſte grieſſen ſolle? Main ſprichſt du / ich finds ntergendt 
geſchꝛiben / ſo kanſt du auch nicht wiſſen / oh eo jr gefalle oder 
nicht / zweifelſt du dann / ſo thi eo darza Sünde / dann wie 
der Apoſtel ſage / was nicht auſt Glauben iſt / das iſt Rom. xiig. 
Sunde. Gder hat es Gott beuolhen / / das man ſte grieſ⸗ 
ſen ſolle: ſpꝛichſt du / ja er hats beuolhen / wem hat ers be- 
uolhenr ſpꝛichſt du / dem Engel Gabriel / iſt recht / hat ers Luc. 
aber den andern Engeln auch beuolhen / deren vil tauſent 
voꝛ jme ſtehn: ſpꝛichſt du / ich lth nichts daruon. habens 
aber auch die andern Engel gegrieſſet: Nalin / ich liß auch 
nichts daruon / Gott hat es allein dem Engel Gabꝛtel be⸗ 
uolhen. So lehenet nun jr Kinder / wie yngereimbt es we 
re / wann jr die Matter Gottes grieſſen wolten / wils euch 
durch ein Gleichnuß anzeigen. 

ij Wann 
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Wañ dich dein Vatter in eins Nachpaurs Mauſt ſchick⸗ 

te / vnd beuel he dir / du ſolteſt ſeinem Machpauren ſagen / 
das er zů deinem Batter komme / du giengeſt hin / vnd ver⸗ 
richteſt / was dir dein Matter beuol hen hatte / das hetten 
deine ſiben oder acht Geſchwiſterigen gehoͤꝛt / was dir der 
Vatter benolhen hette / vnnd gienge eins nach dem an⸗ 
dern hin / ynnd hieſſen den Machpauren kommen / was 
meinſt / das dein Vatter ſagen wurde? meinſtu es würde 
jme gefallen: Nain ſagſtu / mein Vatter doͤꝛffts wol mit 
der Nutten ſtreichen / warumbꝛja / da hats mein Batter 
ſte nicht geheiſſen / er hats nur mir beuolhen. Alſo liebe 
Nindlin hat es auch ein geſtalt / wañ wir wolten die Mites 
ter Gottes grieſſen / darumb / das ſie der Engel Gabriel 
gegrieſſet hat. Gabꝛiel hat ein Beuelch gehabt / den ha⸗ 
ben wir nicht / darumb kunden wir nicht ſagen / das wir 
recht daran thaͤten. 

So aber jr Kinder die Můtter Gottes grieſſen woͤl⸗ 
lend / wie ſte der Engel gegrieſſet hat / ſo muͤſſen jr eben 
auch das aufrichten / das der Engel get hon hat / dann der 
Engel hat nicht mm geſagt / gůten Morgen / oder guten 
Tag / ſonder hat jr auch gleich angezeigt / warumb er da 
ſeie / vnd was er far ein Beuelch yon — empfangen ha⸗ 


be / jr anzuzeigen / namlich das ſie ſoll empfangen / vnd ein 
Son des Aller hoͤchſten geberen. 

Wiltu nun auch jr anzeigen / das ſie noch ein mal em⸗ 
pfange vnd gebere / den Son des Alle hoͤchſtenr Was kan 
kindiſcher vnd toͤichter gedacht werden? vnnd wann es die 

utter Gottes hoͤꝛete / was meinſtu nun das (ie ſagen 
wurde: ¶ Wiltu dann das niche than / ſo ri eſt dn den 


ngeliſchen 
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Engeliſchen Ben nicht auß / wie es dann auch nicht der 
Engeliſch Gꝛüͤſ iſt / liebe Kindlin / das man das Aue 
Marta nennet / dann es iſt zůſamen geflickt auß den Woꝛ⸗ 
ten des Engels / auſ den Woꝛten Elyſabeth / vnd wie man 
ſchꝛeibt / von einein Bapſt Vꝛbano die dꝛey letſte Woꝛt / 
uicht ohne beſondern Ablaſt hin zů gethon / Jeſus Chets 
ſtus / Amen. 

Item wann dn ſte wilt gruͤſſen / ſo můſtu auch wiſſen / 
043 ſte es hore / meinſt ſte hors auch? ſpꝛichſtu / waiß ich 
nicht / ich meint / ſie ſolts hoͤꝛen / aber liebe K'tnditn/es gilt 
hie nicht wehnen oder meinen / es gilt wiſſens / ſonſt iſts ein 
verſpilte vnd vergebenliche arbeit. Mun haſtu kein Got⸗ 
tes Woꝛt darnon / das ſie es hoͤꝛe / was grieſſeſt du ſte dann: 

So dn aber glaubteſt / ſie hoͤꝛe es / ſomüſtu glauben / das 


ſie allenthalben / vnnd an allen oꝛten ſete / das Sott allein Act.. xv. 
zůgehoͤꝛet / ſehen vnnd hoͤꝛen aller Menſchen Gebett! Ge- Epheſ. ug. 


dancken / Gꝛuſt vnnd dergleichen. Dann auff ein Stund 
wurdt ſie angeruͤfft zů Bom / zn Coͤln / zů Wien / in Hi⸗ 
ſpania / in Franckreich / Teütſch vnd Waͤlſch Cande / vn 
wurdeſt alſo auſt jr ein Bott machen / iſt das nicht ein grew 
liche vnd erſchꝛockenliche Abgoͤtterey: 

Vnd was wiltn darmit auſtrichten / wann du ſte lang 
grieſſeſt / was haſt du darnon? ſo antwoꝛten ettlich alſo / 
vnd ſagen / wañ wir ſie grieſſen / ſo gedenckt ſie an vns / vnd 
bittet ren Son fur vns / vnd erlangt vns Gnad bey jhme/ 
die wir ſunſt nicht erlangen kundten. Ja / ja / darumb iſt es 
furnaͤmlich zithin. Aber jr Kinder haben in der Aufle⸗ 
gung des Vatter vnſers gehoͤꝛt / das es nicht allein vn⸗ 
recht / ſonder auch ymb ſunſt vnd vergebens —_— 3 | 
IT il ic 


Die zehendt Peedigitbe? 


| die Heiligen der Vꝛſach halben anruͤffe. Dann Chaiſtts 
Joan. xv · hat yns vil lieber / dann ſein Mutter vns lieb hat. Er iſt 
far vns geſtoꝛben / ſie iſt nicht fur vns geſtoꝛben / dar⸗ 
— bedarff es vmb diſer Vꝛſach das Aue Maria gar 

nichto. 

Opꝛichſtn / moͤcht mans aber nicht voꝛ einem Tiſch die 
inder ſpꝛechen laſſen / das es were ein erinnerung der ems 
pfangnuſ, vnſers Merren Iheſu CThꝛiſtt / wie man auch 
ſonſt pflegt ein Guangelium züſpꝛechen? Wann dn deſſen 
wilt / ſo laß dir den gantzen Gruß fiirleſen oder flirſpꝛe⸗ 
chen / was der Engel mit Maria geredt hat / dann das al⸗ 
ler troͤſtlicheſt iſt vnderlaſſen woꝛden / gegen woͤlchem die 
voꝛgehnde Wort / wie die Schelffen gegen dem Kern zi 

Cuc.j. rechnen ſein. Sthe / ſpricht er / du wiirſt ſchwanger wer⸗ 
den un Ceibe / vnnd einen Songeberen / des Ylamen ſolt 
du Jeſus heiſſen / der wiirdt groſt / vnd ein Son des hoͤch⸗ 
ſten genennet werden / ynnd Gott der Herr wiirdt jm den 
Ocul ſeines Matters Oantd geben / vnnd er wiirdt ein 
Riinig ſein über das Gauſe Jacob ewiglichen / vnd ſeines 

untgretchs würdt kein ende ſein. Da ſprach Marta zů 
dem Engel / wie ſoll das zůgebn ? ſintemal ich von keinem 
Manne weist: Der Engel antwortet / vnnd ſprach zů jr / 
der heilig Geiſt witrdt uber dich kommen / vnnd die krafft 
des Hochſten / würdt dich nberſchatten / Darumb auch 
das eilig / das von dir geboꝛen wtirde / wiirdt Gottes 
Sone genennet werden Vnnd the / Eliſabeth deine 
Gefrelindte / iſt auch ſchwanger mit einem Sone / in jrem 
Alter / vnnd gehet jetzund im ſechſten Mond / die im Ge⸗ 
ſchrey iſt / das fie Vnfruchtbar ſeye / dann bey * 
ein 
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fein Ding vnmüglich. Maria aber ſpꝛach: Sihe ich bin 
des Herren Magdt / mir geſchehe / wie du geſagt haſt / vnd 
der Engel ſchted von jr. | 

Wer jm nun die Empfangnuß Chꝛiſti will einbilden 
laſſen / der laß jm alſo den gantzen Gruß leſen / darwider 
ward freylich kein rechtgeſchaffner Chꝛiſt ſein. Aber jene 
MAbgoͤtterey ſollend jr Kinder faren laſſen / auch euch nicht 
mehꝛ bereden laſſen / das fr die Mutter Gottes gruͤſſend / 
wie jr dann deſſen gnuͤgſame Bꝛſachen werden anzeigen 
kunden / der ſie von euch erfoꝛderet. Vnnd ſonil von dem 
Aue Maria. 

Nan wollen wir auch ſehen / warzů diſe ſechs Gaupt⸗ 
ſtuck / nicht allein euch Kindern / ſonder auch den Alten vn 
allen Chꝛiſten menſchen nutz vnnd gůt / auch nottwendig 
zůͤwiſſen ſeyen. 

Vn ſolt jr Rinder in einer Sum̃ wiſſen / woͤlcher diſe 
ſechs Stuck wol gelernet hat / der kan / ſouil einem Cayen 
vnd gemeinen Man von noͤtten iſt / Nechenſchafft ſeines 
Glaubens geben / wer ſie von jme erfoꝛdert · Dann wer will 
m mit einichem grund oder ſchein der Warheit / die zoͤhen 
Gebott / den Glauben / das Batter vnſer / ſeinen Tauff / 
die Oꝛdnung Chitſit im heiligen Abendtmal / vnnd das 
Ampt der Schluſſel vmbſtoſſen? Wer will ein Chatſten 
menſchen treiben: Was mangelt einem Chꝛiſtẽ in ſeinem 
Verſtand / wann er weißt auß den zoͤhen Gebotten / was 
recht oder vnrecht iſt? Yin den Arti ckeln des Glaubens / 
von wem er erſchaffen / durch wen ex erloͤßſt ſeye / vnnd per⸗ 
gebung aller ſeiner Stinden habe. Auß dem Vatter vn⸗ 
ſer / wie er mit ſeinem Gott reden ſolle. Auß ſeiner Tauff / 

was 
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was Sott fur einen Bund mit jme gemacht habe / ynnd 
er mit Gott. Auß dem Abentmal / wie er ſoll zům ewigen 
Ceben geſpeiſſt vnd getrenckt werden / und Gott wolgefaͤl⸗ 
lige Gedaͤchtnuſſ des letdens vnnd ſterbens Jeſu Chꝛiſti 
halten. Auch was der Schluſſel / darmit jme der Htmel/ 
vnd die Thur ( wolche iſt Jeſus Chriſtus ) auffgeſchloſ⸗ 
ſen werden ſolle. Hott wolte / es were kein Chꝛiſt / er wüſite 
ſollichs alles / vnd thaͤt darnach / ſo wurde es freylich nicht 
ſo ubel vnd zerriſſen in der Welt ſtehn / ſonderlich aber in 
der Chꝛiſtenheit. 

Sum andern vnd über ſollichs alles / ſeind auch diſe ſechs 
Gauptſtuck darzů gat, Wann ſie ein Kindlin oder Chriſt 
recht vnd wol gelernet hat / das er nicht bald kan durch ein 
falſche Pꝛedig verfuͤrt / oder mit jrriger Teer betrogen 
werden / ſonder er kan die 9 — g richten vnd vꝛtheilen / vñ 
bald mer cken / wann ein Pꝛediger recht oder vnrecht lee⸗ 
ret / wann er auff dem weg der Warheit herein gehet / oder 
vom ſelbigen abweicht / vnd ynrecht leeret. 

Wie dan Cheiſtus alle Menſchen warnet / da er ſpꝛicht: 


Math. vj. Oehend euch fur / vnd huͤttend euch voꝛ den falſchen Pꝛo⸗ 


pheten. Vnnd Johannes auch warnet: Ciebe Nindlin / 


j. Joan. iiij.glaubet nicht einem jeden Geiſt ( das iſt / Prediger) pꝛo⸗ 


bierend die Geiſter ob ſte an} Bott ſeind. Vnd S. Pau⸗ 


i. Tit. v. lus: Pꝛobierend alles / vnd was grit iſt / das be haltend. Yin 


diſen dꝛeien Sprüchen lernen jr Kinder vnd jr Alten / das 
es ſich nicht wire am jungſten Tag verantworten laſſen / 
wann einer ſagen wolte / lleber Herr Gott / mein Pfaff 
bat mich alſo geleeret / hat er vnrecht geleeret / ſo ſols er ver 
antworten. Main ſagt Chriſtus / du biſt darmit nicht ent⸗ 

ſchuldiget / 
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ſchuldi get / du můͤſts auch ſelbs wiſſen / was recht oder vn⸗ 


recht iſt. Oann wann ein Blinder den andern fuͤret / ſpꝛicht Math. xv. 


Chiiſtus / fallen ſie nicht beid indie Oꝛůͤben!? Alſo wiirde 
das Vngluck nicht über den Pfaffen allein / ſonder auch 
iiber dir auſggehn / darumb ſehe / was du glaubeſt / vnnd 
was man dich lehꝛe. 

Ja ſpꝛichſt du / ich bin ein Cay / ein grober /ynnerſtens 
diger Menſch / ich kan weder ſchꝛeiben noch leſen / wer will 
mir ſagen / woͤlcher recht oder vnrecht pꝛedigte / wie ſolt 
ichs pꝛt heilen kunden: | 

So mer ckend liebe Nindlin / wann jr diſe ſechs Haupt⸗ 
ſtuck wol gelernet haben / ob jr gleich weder ſchꝛeiben noch 
leſen kundten / ſo ſoll euch danno cht nicht bald ein ſrriger 
Pꝛediger verfuͤren / vnd will euch ſollichs fein kurtz durch 
eccliche Exempel leeren. 

Wann ein Predtger auffſtuͤnde / vnd pꝛedigte / es were 
Gunde / wann du am Freytag oder in der Faſten Fletſch 
eſſeſt / wie vnd warauß ſolſtu pꝛtheilen / das er vnrecht pre⸗ 
dige: ſo neme nun deine zoͤhen Gebott fur dich / vnd ſihe / ob 
dus auch darinnen findeſt / dann er ſagt: Ich bin der Herr 
dein Gott / was ich dir gebiete / das ſoltn than / vnnd ſole 
nicht thůn was dich gůt duncket. Gats nun dein Gott vers 
borte; Main ich finds nicht / ich finde wol dz es die Menſch⸗ 
en verbotten haben. Wer hat ſie es geheiſſen? der Teüffel / 
dann alſo ſchꝛeibt S. Paulus an Timotheum. Es wer⸗ 
den inden letſten tagenjrrige Geiſter kom̃en / vnd Teüff⸗ 
els Teer bꝛingen nanilſch die ſpeiß verbietten. So haſtu 
nun auſt den Gebo tten Gottes / das du dir kein Gewiſſen 
machen ſolt / wann du in der Faſten oder 1 einen Freytag 


Fleiſch 
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Flcikh eſſeſt. (tec Gott dienen / ſo thů / was er dir in 
den zoͤhen Gebotten beuolhen hat / ſo haſtu deine Find 
vol zuͤſchaffen / pumd wuͤrſt es dein lebenlang nicht alles 
= kunden / wann du dich gleich auff das hoheſt befleiſſi⸗ 
geſt. 
Wann ein Pꝛieſter auffſtuͤnde / vnnd leeret / wer ſein 

Gunde wolle ledig vnd loß werden / der ſoll auff Erbis zů 
vnſer lieben Frawen Walfart gehn / ſoll Noſenkraͤntzbet⸗ 
ten / ſoll ettliche Almũſen geben / ſoll ettliche Tag faſten / 
ſolletn Meß frummen / ein Jartag ſtifften / ꝛc. oder ders 
gleichen thun / ſo werde er darmit ſeine Ound buͤſſen ynnd 
bezalen. Vnd ein Kindlin oder ſonſt ein Cay ſtuͤnd in der 
Pꝛedtg / vnnd hette zůuoꝛ die ſechs auptſtuck C hriſtli⸗ 
cher Ceer wol gelernet / der wurde bey ihme ſelber ſagen/ 
diſer Pfaff weißt gewißlich noch den Chꝛiſtlichen Glau⸗ 
ben nicht. Dann in pnſerm Chꝛiſtlichen Glauben wer⸗ 
den wir gelert / das wir vmb C hithius Jeſus willen (der 
Helttcen hat vnder Pontio Pilato / iſt gecreiittiget / ge⸗ 
ſtoꝛben / begraben / vnnd abgefaren zů der Mellen) has 
hen Ablaß / das iſt / nachlaſſung / verzeihung vnnd verges 
bug aller vnſerer Sunden · Iſt das war / wie es dann 
die exvig Warheit iſt / vnnd der Mauptartickel vnſers 
Chꝛiſalichen Glaubens / darauff all ynſer vnnd einiger 
Troſt ſdehet / ſo muͤß volgen / das die Ceer vnrecht ſey / 
wann man mich lelꝛen wolt / ich muͤſſte meine Onnde hie 
auff Erden / nut diſem oder jhenem Werck / oder nach 
dem Todt / im Fegfewꝛ bieſſen vnd bezalen. das kan ein 
E ind mercken / 036 nur ſeine ſiben Jar erreicht hat. Vnd 
wurdt ſich deſſen numer meln bereden laſſen / es — 


den Catechiſnum. lrere 


dann ſeinen Chniſtlichen Glauben verlefignen, Dann 


ein mal vnd ewiglich pletbe war / das Jo hannes ſchꝛeibt: j Joan. 


Das Blie Iheſu Cbꝛtſti reiniget vns von allen / von 
allen vnſern Sunden / ſagt er. Wie dann fr Kinder in 
dem andern Artickel vnſers Chitſtlichen Glaubens geler⸗ 
net haben. 


Wann ein Piteſter auffſtuͤnde / ynnd pꝛedigte / man 
ſole die Heiligen anruͤffen / vnnd ein Kind / das ſeine ſechs 
Mauptſtuck wol gelehꝛnet hette / ſtuͤnd in der Pꝛedig / vnd 
hoͤꝛets / das würdt als bald bey ſme ſelber gedencken: Di⸗ 
ſer Pfaff kan noch das Vatter vnſer nicht betten. Oder 
wann er ettwan von einem alten Weib hoͤꝛet / das ſie in 
ſrer Mott ſugete: lch Merga Hotes Mutter komme 
mir 37 bilff / ſo wurde es auch gedencken / ſibe diſes 
Weib tft ſo alt doo oe / vnnd kan noch das Vatter vnſer 
nicht betten · 

Danner hat vns ye Chꝛiſtus der Herr gelehnt / wann 
vns ett was ar gelegen ſcye / ſo ſollen wir betten vnnd ſagen: 
Vnſer Vatter / der du biſt tn dem Gimmel / ꝛc. Iſt nun 
die Hochgeloot J ingfraw / unnd Matter vnſers Merren 
Jeſu Chꝛiſti / dein Matter: Iſt S. Peter dein Dates | 
ter: Iſt S. Paul dein Macter: Oder meinſtu / Chits 
ſtus der far dich geboꝛn vii geſtoꝛben iſt / hab dich nicht vil 
lieber / dan Maria / die fur dich weder geboꝛn noch geſtoꝛbe 
iſt? Was mangelt dir an Gott / der dein Vatter iſt? An 
C huiſto / der dein Bꝛuder ion ſo du mit Onnden belads 
biſt / hat heiſſen zů jm kom̃en ! Das kan auch ein kind merck 
en / das nur ſiben. Jar alt iſt / vnd vꝛt heilen / das ein ſollicher 

R X tj Prrieſter 


i · Pet. ig. diger / ynd ein 


Die zoͤhendt Pꝛedig über 
Pꝛieſter nut ſeinen alten Weibern das Vatter vnſer 
noch nickt recht gelernet hat. 

Wann ein newer Prediger auffſtuͤnde / vnnd predigte / 
man ſolte kein Rind tauffen laſſen / vñ es hoͤꝛets ein Kind / 
das ſeine ſechs Mauptſtuck wol gelernet hette / ſo wurde es 
bey ſich ſelbſt — w/c if grotfiltch ein falſcher Pres 


| erfuͤrer. Dann weil der heilig Tanff iſt 
ein Bund eines gůtten Gewiſſens mit Gott / die Kinder 
aber ſeind eben ſo wol im Bund Gottes als die Alten / die 
vil ein beſſer Gewiſſen haben dann die Alten / weil Chii⸗ 
ſus ſagt:Caſſendt die Kindlin zů mir kommen / vnd woͤh⸗ 
ret jnen nicht / dann ſollicher iſt das Reich Gottes / So 
müß es freylich ein verwegner Menſch ſein / der den Kin⸗ 
dern wider den auſtgetruckten Benelch Gottes / wolt diſen 
Wand abſchlahen / den er jnen verheigd, rio z hᷣaeſagt hat / 
wie jr dann daroben von der heiligen Lauff gr. gſam / vnd 
nach der lenge gehoͤꝛt haben. Vñ nuͤrt ſich ein dich Kind 
ewiglich nimmer bereden laſſen / das es ſich wider tanffen 
lieſſe / Es iſt ein mal auff den Namen Jeſu getaufft / das 
geniegt jme in ſeinem Alter ſo wol / als dem Danid ſeine 
Beſchnerdung / die er in ſeiner Kindtheit empfangen hat. 
Vnnd laſſt ſich nichts jrren / das ein anderer vil Gewaͤſch 
machet / das die Kinder noch nicht recht reden kunden. Hat 
Johannes der Teüffer Chꝛiſtum in Mutter leib geken⸗ 
net / da er auch noch in Mutter leib was / ſo kan Gott auch 
— Gnad in den ſungen Kindern wür cken / das ſic jnie ge⸗ 
allen. | 
Wann ein Prieſter auffſt unde / vnnd leeret / die Cayen 
ſolten das heilta Abendtmal nur in einerley geſtalt 2 
men 
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men / vnd es hoͤꝛets ein jung Kind / das ſeine ſechs Haupt? 
ſtuck wol gelernet hette / ſo würde es bey jm ſelber gedenck⸗ 
en / Diſet Piteſter weiſſt noch nicht / wie vnſer Herr Je⸗ 
ſus C hꝛiſtus das heilig Machtmal geoꝛdnet hat. Dann 
Chꝛiſtus hat nicht geſagt / Nemend hin vnnd eſſend mein 
Blac/er hat geſagt / nement hin vnnd trinckent / das iſt 
mein Blut / darumb lieber Herr / werden jr mich nimmer 
meh: bereden / das ich des Blůts Chꝛiſti theilhafftig wer⸗ 
de / wann jrs mir nicht geben / wie es Chꝛiſtus geoꝛdnet 


at. 

Alſo wann einer auffſtůͤnde vnd predigte / es were nichts 
dann Bꝛot vnd Wein / vnnd es hoͤꝛts ein ſollichs Kindlin / 
ſo würdt es auch bey jm ſelber gedencken / der watht auch 
noch die Woꝛt der Einſatzung Chꝛiſtit nicht / dann er hat 
nicht geſagt / nempt eſſend vnd trinckend / das iſt Bꝛott va 
Wein / ſonder er hat geſagt / das iſt mein eib / das tif 
mein Blit- 

Ocfgletchen wann einer pꝛedigte / es were ein gůc vnd 
Bocegefelltg Werck / hinder einer Mes ſtehn / wann der 
Pirieſter fur die Lebendigen vnd die Todten opfferet / vnd 

ein ſollichs Kind hoͤꝛets / würde es leichtlich ſchlieſſen kun⸗ 

den / das der Pꝛieſter noch nicht verſtuͤnd die OGꝛdnung des 
Nachtmalo hriſti / dañ Chriſtus hats nicht geozdnet/ 
das es einer fur den andern eſſen vnd trincken ſoll / ſonder es 
ſoll ein jeder fur ſich ſelbſt eſſen. Item es iſt den Cebendi⸗ 
gen zů nutz vnnd gůtem / vnd nicht den CTodten eingeſot e / 
die es auch nicht nuttet. Item es hat der Herr C hꝛiſtus 
nicht ein ſolliche Sedaͤchenuß ſeines Ceidens geoꝛdnet / das 

einer ein Pater noſter in der Hand hab / vnnd ein Wacha⸗ 
iii liecht⸗ 


f. Pet. . 


4 a | 4 4.4 | 
BSBDie zohendt Pꝛedig über 
liechelin vo: me klaiben / vnd zůſehe was der Prieſter über 
dem Altar thuͤ / Er bat geſagt: Solchs thůn zů meinem 
Gedaͤchenus / was beißt das Woͤꝛtlin / ſolchs / namlich eſ⸗ 
ſen vnd trincken / wie ers geoꝛdnet hat / darnach ſein leiden 
vnd ſterben betrachten. Darumb wurdt ſich ein ſollich⸗ 
Nindlin ſein lebenlang hinder kein Meſt nimmer mehe 
durch Gottes Gnad bringen laſſen / weil es grundtlich ans 
zeigen kan / was hie gehandelt wurdt / das es alles dem Be⸗ 
uelch vndder Oꝛdnung vnſers Herren Iheſu Chriſt ent⸗ 
gegen vnd zuwider ſeie. 

Wann ein Pꝛediger auffſtuͤnde / hette ein hanffen Ab⸗ 
la} Brieff / vnd leerte / man muͤßte den Mim̃el mit einem 
Gack mit Belt auffſchlieſſen / das iſt / mit Belt Ablas 
Brief kauffen / Jartaͤg ſtufften / Meß frummen / vnd der 
gleichen / vnd es hoͤrete es ein Find / das ſeine ſechs Haupt⸗ 
ſtuck Chriſtlicher ehr wol gelernet hette / das wurde bey 
ſme ſelber gedencken vnd ſagen / ſihe diſer Pꝛieſter waiſt 
noch nicht was der Schluſſel zům Hinnmelreich iſt / dann 
der Himmel laſic ſich nicht mut einem erkaufften Brief} 
oder geſtifften Jartag — — er würdt allen 

bigen Menſchen durch die Onadenreich Pꝛedig des 
nangeltums on vnſer Belt / allein ymb des verdtenſts 
Iheſu C hꝛiſtt willen auffgeſchloſſen / vnd wann ein ſolli⸗ 
cher Prieſter ein gantzen gelaitterten Wagen voller Ab⸗ 
laß Brieff hette / wurde jme ein ſollichs Kind ymb alle 
nicht eineinigen boͤſen Heller geben. Ablaß der Sunden 
{aſſe ſich nicht mit Gelt kauffen oder loͤſen / wir ſeind thew⸗ 
rer erkaufft worden / wie der heilig Petrus lehꝛet / niche 
mit vergencklichem Silber oder Bold / ſonder durch das 
v7.20 5 thewz 
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ther Blůt des vnſchuldigen vnnd vnnermackelten Cem⸗ 
lins Gottes Iheſu Chniſti vnſers Herren ynd Mailands. 
Deßs gleichen wurde es auch nicht ein Geller vmb ein 
Vigilg vnd Seelmeß geben / noch jhme ein placebo mur⸗ 
mlen laſſen. Durch den Glauben von wegen Chꝛiſti iſt 
der Seelen ſchon gerhaten / vnnd bedarff des dings gar 
nicht / darmit man den Seelen vermeinet zůͤhelffen / dann 
fie ſeind ſchon / da ſte hin ge hoͤꝛen / es hilfft nicht / es nneze 
__ Jes iſt jnen der Gimmel vor langeſt auffgeſchloſſen 
woꝛden. | | 
Alſo ſe hend jr Kinder vnd alte LCeüt / wann einer diſe 
ſechs auwtſtuck wol vnd recht gelernet hat / das er nicht 
allein gůte vnd gnügſame Mechenſchafft ſeines Glaubens j. Pet. 
ſederman geben kan / wer es von jme begeret / ſonder es kan 
auch vaſt alle Pꝛedigen vꝛt heilen / vnd bald mercken / wañ 
ein Prediger neben der Warheit auſſwiſchete / vnd etwas 
falſchs oder vnrechts pꝛedigte / wie ich dann ſollichs wol 
weitlenffig durch alle Artickel vnſer Chꝛiſtlichen Teer 
— kunden anzeigen / wan ich ſd lang kind bey euch gepli⸗ 
en ſein. 

Aber es iſt auff dig mal ebẽ gnůͤg / vñ ſo man euch hernach 
ein jedes Stuck weitleiffig erklaͤren würt / werdẽ jres fein 
oꝛdenlich nach ein ander / wol vp grundtlich lernen / darzů jr 
dann mit groͤſtem fleiß kommen ſollen / vñ euch nicht laſſen 
verdꝛuſſig machen / wann jr den Catech iſmum ſolten tat 
ſent mal hen außlegen / dañ jr werden allwegen ettwas zů 
lernen haben zů ewer beſſerung / weil es ein Brun iſt / den 
man micht erſchoͤpffen kan / wie ich dann ſollichs ſelbſt erfa⸗ 
re / vnd nicht gnůͤgſam darmit vmbgehn kan / Es erinnert 


mich 


Die zoͤhendt Pzedigtiber 


mich immer ett was / das ich zin: nicht gedacht / oder wi⸗ 
derumb vergeſſen het. Wir kunden ſoul nicht hoͤꝛen vnnd 
lernen / wir werdens alles bꝛauchen vnd wol bedurffen zur 
zeit des letſten Stundlins / wann wir ſterben / vnd von di⸗ 
ſem Jamerthal abſcheiden ſollen / darumb laſſets euch 
mit ernſt geſagt ſein. 

Es iſt aber noch nicht gnůg / liebe Nindlin / wann jr die 
Woꝛt der Gauptſtuck Chꝛiſtlicher eh ſpꝛechen kunden / 
vnd da zů auch verſtehn / dann man findet einen Bůben / 
der ce alles auff einem Megelin auſ wendig erzoͤlen kan / iſt 
aber darneben der biſeſt Bib / der auff zweien Bainen 
gehn mag / einen ſollichen Buͤben / würde es nicht helffen / 
wan ers gleich noch ſo wol wußte / ſonder ſel me der Him⸗ 
mel auffgeſchloſſen werden vnd pletben / ſo mit er auch ler⸗ 
nen / das ich euch auſt dem Pſalmen Oamd verleſen habe / 
namlich die foꝛcht Gottes / die alles in ſich begreifft / dann 
ſo ein Kindlin Gott von hertzen fürchtet vnd far augen 
hat / ſo lernet es nicht allein ſeinen Willen erkennen / ſonder 
befleißt ſich auch / das es den Willen Gottes thuͤe / was 
aber der Will Gottes ſeie / vnd wie man Wotsfoͤrchtig vñ 
Gott gfellig leben ſolle / das haben jr Kinder in der Yuſt 
legung der zoͤhen Gebott Gottes gehoͤret / yruonneten hie 
widerumb zůͤerzoͤlen. Sollichen Kindern ruͤffet der hei⸗ 
lig Dauid im Pſalmen / vnd ſpricht: Rompt her jr Kins 
der vnd hoͤret mir zů / ich will euch die Forcht Gottes leh⸗ 
ren / als wolt er ſagen / Ir ſollend mir billich zi hoͤren / dañ 
ich will euch nichts boſes lehren / ſonder den aller koͤſtlich⸗ 
ſten ynnd — Schatzlehren / der auff Erden ſein 
mag / dann die Forcht Gottes / wie Salomon lehret / i⸗ 

bertrifft 
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bertrifft alles. Oarmit ſie aber darzů luſtig wurden / zeigt 
er jnen an / was ſie daruon haben / wann ſte Gott fürchten: 
Wer iſt / ſpricht er / der git leben begert / vnnd gern gůtte 
Tag hette: Als wolt er ſagen / Ich wei wol / das jr Kin⸗ 
der gern lang lebten / vnd wolten / das es euch wol gienge. 
Wer nnn ſollichs begeret / der befleiſſige ſich der foꝛcht Got⸗ | 
tes / dañ d*: Gottloſen / ſagt Oantd in einem andern Pfal⸗ Pſal.tv, ? 
men / werden das halb theil res lebens nicht erreichen / wie _ | 
man dann ſihet / wann die Kinder Gott niche furchten / 
vñ ſich aller Boſtheit befleiſſigen / das ſte etneweder in jrer 
Jugendt durch den Ylachrichter getoͤdtet / oder ſonſt in 
Kriegen vnzeittig erſtochen vñ erwürgt / oder ſonſt zaͤmer⸗ 
lichen vmbkommen / haben keine gůtte Tag auff Erden / 
vnd muͤſſen vnzeittig darunon / das iſt die Straff / die Gott 
nber die Gottloſen gehn laſt zeittlich / vnd wo ſie ſich nicht 
bekeren / anch ewiglich verdampt vnd verloꝛen ſein muͤſſen. 
Dargegen aber / ſo ein Kind Gott fürchtet / vnd in ſei⸗ 
nen Sebotten wandelt / ſoll es nicht allein lang leben / ſon⸗ 
der auch wol leben / vnd gůtte Tag haben. Dann alſo vols 
get hernach: Behuͤtte deine Jungen vor boͤſem / vnnd deine 
Gefftzen / das ſie nicht falſch reden / laſt vom boͤſen / vnd thů 
guts / ſuch Fride vnd ſage jm nach. 
Wölches Rind ſein Jung voz dem boͤſen behuͤttet / das 
würt gewiſſlich ein from̃s / Gotsfurchtig Kind ſein. Dañ 
was das Gertz vol iſt / ſage Chꝛiſtus / das gehet der Wund math. x. 
über / vnd gedenckt ein Kind / das es Gott muͤſſe Rechen- Luc. vj. 
ſchafft geben auch vmb ein vergebens Woꝛt / darumb lůt⸗ 
tet es ſich daruoꝛ / vnd ſihet / das au} ſeinem Mund nichts 
gehe / das wider Gott ſeie. Es iſt ein alt Spꝛichwoꝛt: Ein 
Vogel 


FA b 


Bie zehendt Pechigtber 


Bogel kennet man bey dem Geſang. Alſo ein frum̃ Kind 
kennet man bey ſeinem zuchtigen vn Goto furchtigen Be⸗ 
den. Vnd wie ſie nicht gern vnrecht oder feindſelig ding res 
den / alſo moͤgen ſte es auch nicht hoͤꝛen / fliehen daruon / 
darmit ſte Gott nicht mit den boſen ſtraffr. | 
Ein Kind aber / das verwegen Beden treibt /ſchamloſt 
iſt / vnd darzů flůchet vnd ſchwoͤret / gibt mit diſem ſeinem 
fet noſeltgen/ſchandelichen Geſang vnnd Rappen geſchꝛey 
zůͤnerſtehn / das kein Gottofoꝛcht in ſeinem Herczen iſt / 
vnd das es ſey ein Rind Belial / das iſt / ein Galgenkind / 
wle voꝛ zeitten geweſen ſeind / die des frommen / alten / 
f. Reg. j. Pꝛopheten Eliſet geſpottet haben / vnnd geſchꝛyen / Kal⸗ 
Ala Nalkopff. Bud da er ſie ſahe / fllůͤcht er jnen in dem 
Namen des d SN. Da kamen zwen Beeren 
auſ dem Walde / vnd zerriſſen zwey vnd viergig Kinder, 
Dig erſchꝛoͤckenlich Exempel ſoll auch euch Kinder bes 
wegen / das jr ewer Jungen behuͤttet von boͤſem / als lie 
euch Gottes Huld vnd Gnad iſt. by 
Ir ſolt auch ewer Ceffthen behuͤtten / das ſie nicht falſch 
reden. Oiſes Stücklin ſolt jr ſonderlich lernen / ynd darmit 
durch alle Stuck der Kinderleer gehn. Dann ſo ein Kind 
die ſechs Mauptſtuck kan ordenlich nach einander erzoͤlen / 
wer es hoͤꝛet / der ſpꝛicht / warlich das iſt ein ſeins froms 
Gottsfoͤꝛchtigs Kind / das kan / was ein Chꝛiſten Menſch 
wiſſen ſoll. Aber ſo mans bey dem Ciecht beſihet / ſo redet 
ein ſollich Kind mit ſeinen Cefftzen falſch / das iſt / es iſt jo 
me nicht recht ernſt / es gehet nicht von Hertzen / ſonder es 
ligt allein auff der dungen. Es kan die zoͤhen Gebott wel 
ſpꝛechen / aber in ſetnem Merczẽ denckt es dem ſelben 5 
| ng 
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nach / es flucht yn ſchwoͤꝛt / verſaunipt Pꝛedig / oder ſchwa⸗ 
gee darin / wanner darfur ſolte zůhoͤꝛen. Es iſt ſeinen El⸗ 
tern ungehoꝛſam / ehꝛet ſte nicht / es zancket ynnd hadert / 
leügt vnd ſtilt / vnd redet vnzuchtige Ding / fliiche vnnd. 
ſchwoͤꝛt / Soll ich glauben / das ein ſollicher Bib die zoͤ⸗ 
hen Gebott kundeꝛ der ſie mit Fuͤſſen tritt / vnd nicht dar⸗ 
nach lebece 

Alſo ſpꝛicht einer wol die Artickel ynſers Chꝛiſtlichen 
Glanbens / er glaub in Gott Vatter / Son / vnd heiligen 
Geiſt / vnd erkenne / das ſm Gott alle diſe Gůtthaten be⸗ 
wiſen hat / die in den Arti ckeln verfaßt ſein. Wañ ich aber 
ſihe / das er ymb ſeines Gotts willen / der jn erſchaffen vnd 
erloͤſet hat / nicht etnaberfinſſtgen trunck Weins mag vn⸗ 
der wegen laſſen / wie kan oder ſoll ich glauben / das er ein re⸗ 
teen / waren glauben habe / der neben vnnd bey ſollicher 
Vndanck barkeit nicht ſtehn kan: | | 
Alſo auch wann einer bettet ſein Vatter vnſer / reden 
mit Gott / vnd jeder man meinet es ſey jme ernſt / er aber 
iſt mit ſeinen Gedancken über eld / vnd weißt ſelbs nicht / 
was er bectet / redet er nicht falſch mit ſeinen Cefftzen : vnd 
dar zů mit der aller hoͤchſten Maieſtet / Gott dem Gerren 
ſelbſt / da ſhme billich ein Rind / vnnd ein ſeder Chꝛiſten 
menſch ſolte laſſen ernſt ſein. Dann ſo einer allein mit ei⸗ 
nem groſſen Herren redet / der nur ein Menſch iſt / laßt er 
jm ernſt ſein / vnd ſihet / das er die Lungen in den rechten 
Wacken lege / was ſollen wir dann thin / wann wir mit 
Gott vnſerm Herren reden wollen / auff das nicht der Herr 
auch zů vns ſage : Oiß Pole naͤhert ſich zů mir mit jren Ea. ir 
Geffczen / aber jr Gertz iſt weit von mir. Darumb win 


Die zehendt Pꝛedig über 
anc offtermals mit dem Gebett nichts anſjricheen / weil 
kein ernſt / eifer vnd hertz da iſt. f 

Darunib wann die Kinder voꝛ vnd nach dem eſſen / oder 
auch ſonſt betten / den Glauben vñ die zoͤhen Gebott ſpꝛech 
en / ſollen die Eltern jren Kindern nicht geſtatten / das 
ſie hin und her gaffen vnd fantaſieren / ſonder ſte mit (ors 
ten vnd Heberden dahin halten / darmit es alles mit rechs 
tem ernſt / vnd von hertzen geſchehe / ſouil ein Menſch 
ſchaffen kan. Darzů dann die Eltern ſondernfleiß furwen⸗ 
den ſollen / als an denen in diſem fahl nicht wenig gelegen / 
vnd jren Kindern mit gůten Exempeln fürgehn / ſich auch 
nicht ſchemen/ jre hand vnnd augen neben vnnd mit jren 
Kindern / Eehalten vnd Geſind gehn Himmel auff beben / 
das heißt recht die Cefftzen behuͤtten / das ſte nicht falſch 


Joan. iiij. reden / dann Gott will rechte / ware Anbetter haben / die 


jn anruͤffen im Geiſt vnd warheit / da es von Hertzen ge⸗ 


Pſal· xv. het. Woͤllichs ind nun die warheit mit Gott redet / das 


würdt gwiſßlich auch jeinem Maͤchſten nicht falſch / ſonder 
die warhete zůſagen vnd ntchit liegen / dann kein feindſeliger 
ding tj} an alten vnd jungen / dann liegen / daruoꝛ ſid) from⸗ 
me Kinder huͤtten. 

Es mochten aber jetzt ettliche gedencken: kan nicht auch 
einer in der Welt zů from ſein / dann man ſibet wol / wann 
einer from iſt / vnd chae nicht was der gmein auff thůt / 
ſo kaner nicht in der Welt außkonnnen / es ſitzt jederman 
auff n / er muß edermans Fi:fehiich ſein. Wider ſolliche 
Anfechtaun croſtee vns Oauid / mit nachnolgenden Woꝛ⸗ 
ten: Die Mugen des Herrn ſehen auff die Gerechten / vnd 


ſeine O hun auff jr ſchꝛeien. als wolt er ſagen / wie nen 
an 


den Catechiſmum lxxxiij 


kan zů from̃ ſein / dann ſo wir alles gethon hetten / ſollen 
wir noch ſugen / wir ſeien vunticze Knecht: alſo ſoll ſich nie⸗ 
mand bey der eFrom̃keit furchce/ das er bey der ſelben oder 
vmb derſelben willen ſolte verderben / oder vndergetruckt 
toerden. Dann die Augen des Herren ſehen auff die Ge⸗ 


rechten / das iſt / der Herr hat acht auff die Frommen / das pfal x | 


ſnen niches ſchadlichs widerfare / vnd wann ſie in jrer Mot 
vnnd Beſchwaͤrnuß jn anruͤffen / vnd ir anligen klagen / ſo 
will er ſich her annemen/ond ob jnen halten ⸗ wie die Ex⸗ 
empel der Altuaͤtter / Noe / Coth / Abꝛaham / Iſaac / 
Jacob / Joſeph / Dauid ꝛc. vnd dergleichen bezeugen. 

Es iſt nichts verlaſiners in diſer Welt / dañ arme Waiß⸗ 
lin / die belaidigt vnd vndergetruckt werden / dann die Got⸗ 
loſen gedencken / vn ſagen in jrem Mertzen / was gehet mich 
der Betler an / er kan mir weder mitz noch ſchad ſein. Main 
nein lieber Man. Wann du deren Waiſen ein belaidigeſt / 
ſoltu wiſſen / das die Augen des Gerren auff jne ſehen / vnd 
ſo er zů Gott ruͤffen wurde / das du nicht vngeſtrafft dar⸗ 
uon kommen wurſt. 

Es ſihet wol Gott ein weil zů / vnnd that eben als ſehe 
ers nicht / aber wann er ein mal ſeinen Wagen anrichtet / 


vnd fehꝛet herab / wie er den Sodomitern gethon hat / vnd Gen. xix. 


erfahret ſolliche vnbilliche Hendel C dann alſo redet die 
Schiifft von Gott) ynnd fehꝛet wider hinauff / ſo laſit er 
hinder jm Schwebel vnd Few? herab fallen / wie uber die 
frinffe Stett geſchehẽ iſt / da zůnoꝛ ein ſchoͤn / leeblich ſand 
geweſen / da iſt jetzt nichts dann ein ſtinckender Pfil / al⸗ 
{en Menſchen die Gott nicht fürchten / zu einem Exempel 
Gottes Z oꝛns furgeſtelt. 3 

A tj Dann 
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Dann wie die Augen des Gerren / das iſt / ſein gnaͤdig 
Angeſicht iſt über den frommen / alſo iſt das Antlitz / das 
{ſt das ſawr ſebhen / das erſchꝛo ckenlich vnd zoꝛnig Angeſicht 
Num xxvj. Gottes über die da boſes thůn / vnd das er jr Gedaͤchtnufß 
angrotte von der Erden / wie geſchehen iſt / Choꝛe / Aby⸗ 
ram vnd Dat han / die das Erdreich ver ſchlunden hat / mit 
allem / das bey jnen geweſen iſt. 
Darnmb ſollend jr Kinder den Herren lernen fürchten / 
das jr nicht allein wiſſen / was Gott gefellig / ſonder auch 
thůn / darmit jr ein gnaͤdigen Gott / zeitlich vnd ewig be⸗ 
halten moͤgen. 

Vnd tg iſts das ich euch Kindern will zůͤr letze laſſen / 
weil ich nicht lenger bey euch pleiben kan / das woͤllend mit 
allem fleiß behalten / vnd die tag ewers lebens immer mer 
vergeſſen. Dann ich Neu auch auff den henttigen tag / 
das ich auch von ewer Kinder Blut rein vnnd entſchuldi⸗ 
get bin / dann ich hab auch euch trewlich vnd fleiſſig gelehit 
vnd permanet von allen ſtucken der rainen © heiſtlichen 
Ceer / vñ durch die gnad Gottes an enchniches verſaumpt. 
PVnd verſehe mich zů euch / weil jr mich ſo fleiſſig / eife⸗ 

rig / andaͤchtig vnd ernſtlich gehoͤꝛt / das ich euch voꝛ Gott 
vnnd der Welt zeugnuß gebe / jr werden auch in ſollichen; 
Eifer hinfuro vnd die tag ewers lebens beharren / darin⸗ 
nen zůnemen / vnd ſtarck werden / auff das jr auch auff ewer 
Kinder ſolliche Erkanntnuſt bꝛingen / vnnd ſte auff ewere 
Nindskinder / vnd alſo mtr einander ewiglichen ſelig wer⸗ 
den. Das verleihe euch vnd mir der barmhertzig Gott 
vnd Vatter vnſers Herrn Iheſu Chetſit/ ſampt 
dem heiligen Geiſt / wol ckem ſeie lob / ehꝛ vnd 
pireſſſ in ewigkeit / Amen. 


